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Börsengerüchte.
# Zu diesem überaus aktuellen Thema Ufen

wir in einem RefiLenzblatte die nachstehenden de-

merkcnsuectci» Ausführungen:
Л-л der Börse herrscht .Redefreiheit- —

nämlich hu Freiheit, Gerüchte auszusprengen. ES
werden bewußt falsche Mitteilungen fabriziert,
dir widersinnigsten Gerüchte auSgejprengt, die

häufig äußerst beunruhigenden Charakters find.
D.r strafbare Zseck st.ht dabei außer allem Zweifel.
Er wird offiziell enthüllt und die Gerüchte
dementiert — die Börse aber geht straflos auS

und erfreut sich de facto einer völligen Immunität.
So geht es bekanntlich überall in der Weit

h r. Rur in den äußersten Fällen entschließen
sich die Herren Minister dazu, die Börse zu
belästigen. Wahre Orgien von beunruhigenden
und schädlichen Gerüchten werden ohne jegliche

Repressalien abgehalten, während irgend ein un»

bedeutenderes aus irgend einem Grunde unter die

Luve der Behörden genommen und geahndet wird.

Die Maßnahmen, die in solchen Fällen ergriffen
werden, sind natürlich nur leichten Charakters,

denn sonst würde die Börse aus »er ganzen
Linie beunruhigt und würde mit einer allge-
meinen Baisse regieren. ...

Tirsrr tage ist man auch bei onS amtlich auf
die Börse aufmerksam geworden.
Der Direktor der Kreditkanzlei hat in der Budget,
lommissisn der ReichSduma erklärt, daß eine

Grul-p- von Spekulanten mitHilse bewußt salschrr
Gerüchte einen Feldzug gegen eine Reihe von

eröffnet habe. In der .No». Wr."

stand ferner zn lesen, daß der .Conseil der Fonds-
adteilung stlnerfeits Maßnahmen gegen die AuS-

sprengung von falschen Gerüchten ergreifen wolle,
event, dir betr. Personen mit Ausschluß bedrohen
werde.

— Die Fondsnbteilung der Börse wird

gegen die Börse natürlich nie vorgehen, besten'

falls wirb irgend ein kleiner Bönhase daran

glauben müssen. Mehr wird die FondSabteilung
nicht tun, weil ja auch die Regierung »nie mehr
tut, obwohl ihr ein ganzes Arsenal
von Repressalien zur Verfügung
steht. ES gibt eine ganze Reihe von älteren

und neuere?' Gesetzen, die gegen die Börsengerüchte
gerichtet find, aber — fie bleiben eben aus dem

Papier.

DaS jüngste dieser G. setze — vom 22. April
1906

— hat den Schutz bei StaatSkreditS im

Auge. öS heißt da: „Wer steh der öffentlichen
Verbreitung vsn falschen Geruhten in der Absicht,
daS Bertrauen zum Staatslredit zu untergraben,
schuldig macht, unterliegt eir-tr GefängniS-
strafe von 1 Jahr »nd 4 Monaten bis zu
2 Jahren".

Vorläufig hat dieses G-jetz nur den — Z e t-

t u n g e n gegenüber Anwendung gefunden, der

Börse gegenüber aber nicht. Ans Börsengerüchte,
die denselben Zweck verfolgen, reagiert man nur

mit offiziellen Dementis. Freilich, Börsengerüchte
find Gerüchte eigener Art und manche Juristen
halten eS nicht für möglich, den erw. Artikel auf
fie anzuwenden. Daraus folgt aber doch noch

lange nicht, daß fie völlig immun fein
dürfen. Denn wir besinn auch GesetzeSparagraphen,
die direkt gegen Börsengerüchte gerilbtet
find. So der Artikel 662 deS HandelsustawS,' in

dem eS u. a. he.ßt, duß „auf der Börse
Gespräche über politische Angelegenheiten
oder Verfügungen in kriegerischen An»

gelegenheiten" verboten seien und daß die .an der

Verbreitung wiffentlich falscher Gerüchte ander

Bvrse Schuldigen" dem Ausschluß unterliegen,
falls ihr Vergehen aber im .Strafgesetz-
buch vorgesehen »st. auch der Anzeige bei

der Staatsanwalts ehe. s t. Im Straf,
gesktzbuch aber gibt eS den Art. 1277, der da

besagt: „Wer von den Personen, die die

Börse besuchen, dessen überführt wird,

daß er mit vorgefaßter Abficht für den Verlauf
deS Handels schädliche, bewußt falsche Gerüchte
verbreitet, der unterliegt einer Gefängnis-
strafe von 8 Monaten bis zu 1 Jahr und

4 Monaten.'

Die meisten Börsianer haben sicherlich keine

Ahnung davon, daß eS solche Paragraphen gibt;

wer eS aber weiß, der tröstet sich damit, daß diese
.veralteten- Gesetze nicht mehr Anwendung

finden und — auch nach Ansicht der Behörden
— nie Anwendung finden können.

Bekanntlich hat man im September, Oktober

und November des vorige« Jahres ganz besonders

empfindlich aus alle Nachrichten über die Balkan-

ereigniffe reagiert — was die günstigste Kon>

junktur für das Aufkommen und die Verbreitung
von Bvrfengerüchten bot. So «ar das Gerücht
lanciert worden, daß eine Mobilisierung unseres

Heeres aus den 8. November anberaumt fei.
Natürlich erfolgte ein offizielles Dementi, in dem

c« hieß, daß diese Gerüchte Mn Börsenspe-
kulanten verbreitet würden.

Die schädliche Spekulation war damit enthüllt,
aber die einschlägigen Gesetze blieben ohne An-

Wendung. Am bezeichnendsten in dieser Hinficht
aber war die Erklärung, die am 28. Avgust d.I.
in der osfiziösen .Rosfija- erschien. ES hieß
da: „Wenn die Preise der Wertpapiere fallen und

zwar zeitweilig sehr stark falle«, so hat man die

Ursachen nicht etwa in der Konjunktur auf dem

inländischen Markte, noch in den Balkanereig-

nissen zu suchen, sondern in dem Z u s a m -

menschluß der sogenannten
B a i s s i e r s , d. h. einer Gruppe
von Professionals, die es sich vorgenommen

haben, sich mit einem Schlage auf
Kosten des Publikums zu bereichern. Uns i st -

so heißt eS wörtlich weiter — diese Orgeni-
sation ganz genau bekannt. eS ist
uns auch bekannt, von wem und wiesie
inspiriert wird und worauf sie ihre Be -

rechnangen gründet. AlleS wird in Be-

wegung gesetzt, um die Inhaber russischer Werte
inS Bockshorn zu jagen: Heute wird ein Gerücht
über die Mobilisierung der Schwarzmerrflottc
lanciert, morgen das Gerücht über die Mobil:

fierung der Truppen im Weichselgebiet ass."
Man sieht also, die Urhe b e r der falschen

Gerüchte waren bekannt, — die gegen fie
anwendbaren Gesetze aber find auf dem Papier
geblieben. Die Börfe hat einen neuen und äußerst
gewichtigen Beweis ihrer völligen Straflosigkeit

für die Fabrikation von falschen und schädlichen
Gerüchten erhalten. Jetzt hat fich in de.

scheidencrem Maßstabe die »origjährige Geschichte
wiederholt. Den Spekulanten ist ein .quo» ego"
zugerufen worden. Es fällt ihnen aber gar nicht
ein. fich deswegen besonders aufzure-en. Sie

wissen nur allzugut, daß fich schließlich alle? in

Wohlgefallen auflösen wird...-

Inland.
Riga. 6. Dezember 1913.

Autzetchnnnge« und Ordens-

Verleihung ек.

Bon den zum heutigen Namenstag Sr.

Majestät erfolgten Auszeichnungen und LrdenS-

Verleihungen, die unS die pt». telegraphisch über,

mittelt, seien die Nachfolgenden registriert:
Zu Geheimräten find befördert worden:

der Gouverneur von Ufa Baschi 1o w, der

Präsident des Warschauer evangelischen Konsi-
storiums Baron von der Ropp; zum

Wirkl. Staatsrat: der Direktor der

Abteilung für Scmfiwowirtschast an der Haupt-
behörde für Provinzialwirtschaft Blumenau.

Der Weiße Adlerorden ist verliehen
worden: dem Generalgouverneur von Jrkutsk
Knjasew, dem Gouverneur von Warschau
Baron Kor ff, dem Gehilfen des Statt-
Halter» des Kaukasus für die Zivilabteilung
W a t a zi; der Wladimiror d e n 11. Kl.:

dem Dirritor bts Departements für geistliche An»

gelegenheiten fremder Konfessionen M e n t i n ,

dem Gouverneur von Twer v. BÜnting, dem

Gehilfen des Innenministers L y ! o s eh i n ; der

Annenorden I. Klasse: dem Gouver-

neur von Plozk Rosenschild-Paulin,
den Gouv rnementSadelsmarschüllen von Charkow
— v. Rehbiuder, von Rishni-Nowgorod —

v. Brünn, dem Direktor der Kanzlei deS>

Statthalters im Kaukasus — P e t e r f o n ; der

Stanislausorden 1. Klasse: dem

Ritterschaftshauptmann von Estland Boro»

Dellingshaasen; der Wladimir»

o r d e n Ш. Klaffe: den Gouverneuren: von

Kaluga — Fürsten G o r t s eh a k o w . von.

Bestarabien — Hilchen, von MinSk —

Gi ers , von Mohilew — Pilz, von Poltawa
- B a g g o w u t. Ferner wurden verliehen:
der Wladimtrorden 11. Klaffe: dem

Gliede des AdmiralitStSkonseils Admiral Re '
.

z e n st e i n, den Kommandierenden der See»

krSfte deS Schwarzen Meeres — Eberhard
und der Ostsee — v. Essen; der A n n e n »

o r d e n I. Klaffe: dem Flaggmandoktor der

Baltischen Flotte Bange. Die » r i l l a n t-

Die Armspange der Valois.

Roman
vonA.v.Panhuys.

(Nachdruck verboten.)

(10. n^rlletzunz.)

Eist tarn kiadner.
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Ter gab auf all- Fragen sehr kurz zur Ant-

»aort: Er habe nicht» gestohlen und es sei in

iiesem vorliegenden Fall gerecht, zunächst erst die

Prinzessin za vernehme«.
Witte war weniger redeunlustig.

.Wollen Sie nicht endlich Ihr Leugnen auf-

geben," begann Trenkler zu diesem, .und

uff«« sagen, wohin Sit da» Schmuckstück ge-

schafft haben V

Witte zuckte die Amseln. .Wir kommen nicht

weiter, Herr Kommissar, solange Sie bei Ihrer

fixen Adee bleiben, Lindner und mich sür Diebe

zu hatten."
.oai verbitte mir derartige Ausfälle,"

fauchte Trenkler und schoß einen wütenden

Älick auf den ruhtg vor ihm stehenden tieioen

Witte.

.Sie bezichtigen einen alten unbescholtenen
Manu eine» Diebstahls und wenn ich das milde

eine fixe Joe von Ihnen nenne, find Sie auf-

gebracht". Witte lächelte überlegen. Die erste

Äujreizung über seine plötzliche Verhaftung hatte

längst einem ruhigeren Uederlegcn Platz gemacht.

Er sagte sich, ewig kann man Ulis hier nicht fest»

halten, schließlich muß fich unsere Unschuld

herausstellen, und die Prinzessin wird wohl end-

Uch da Wahrheit die Ehre geben müssen. Am

meisten krünkte es ihn, daß man ihm verwehrte,

nch mrt Frau and Tochter in Verbindung zu

etzen. doch auch das mußte getragen werden. Zum

cUufle tilgte doch wohl d:e gerecht« Sache. Co

>Und t: .enn mutig und rmerfchrockeu vor dem

Kommlss.ir nttb harrte weiterer Fragen, die dann

auch ersoiglrn.
_
• _

Sie bleiben dabei, die Prinzessin Sofie-

Charlotte sei am Tage nach ihrer Hochzeit, am

letzten Uflal, ungefähr eine Viertelstunde nach

drei Uhr. in einem Aato vor dem MuseumsauS-

gong vorgefahren?" wiederholte Trenkler die

schon so oft getane Frage. v \.-.r . v

.Jawohl," Witte nickte energisch.

Ja aber Mann, bedenken Sie

Sie sich eigentlich für Unfirm auSgefonne« mit

dieser Behauptung. Ueberlrgen Sie fich da» doch.
Es glaubt Ihnen ja kein Mensch dergleichen.
Die Prinzessin wird doch nicht, nachdem fie kaum
in München angelangt ist, im Auto hierher
zurückkehren, um fich auf höchst merkwürdige

Weise ein Schmuckstück anzueignen, das ihr
gehört. Sie könnte es ja jetzt nicht einmal

tragen, weil es nach dem Geschehenen auffallen
würde." Der Kommiffar fing an, fich zu er-

eifern.

„Es ist kaum ja begreifen, wie Menschen
darauf verfallen, solch ungereimte» Zeug auszu'
firmieren. Kein Richter der Welt wird Ihnen
auch nur ein Sterbenswörtchen davon glauben.
Ueberhaupt niemand, weder Richter noch P»-
blikam."

„Sowohl Lindner al» auch ich, sagen die reine,
lautere Wahrheit, ob man an» glaubt oder nicht,
da» können wir dabei nicht derückfichtiqen." er«

widerte Witte festen Tone». .Aber da ich hoffe,
auch die Prinzcffin wird es schließlich vorziehen,
sich zur Wahrheit zu btkennen ■

Ein zorniger Ruf des Kommissars unter-

brach ihn.
.Ich verbiete Ihnen ein sür allemal solche

Aeußerungen.' Trenkler sah plötzlich aus wie ein

gesottener Krebs. .Schämen Sie fich. in solch
despektierlichem Tone von Ihm Hoheit zu
reden."

Witte lachte.
Ein böses Lachen.
.Wo soll denn der Respekt herkommen, wenn

Ihre Hoheit so wenig hoheitsvoll gegen zwei alte

Männer handelt, die schon seit langen Jahren im

Dienste ihrer Familie stehen."
Der Kommiffar schwieg eine Weile. Erstens,

weil er diese Antwort so unverschämt fand, daß

ihm nichts darauf zu erwidern einfiel, und

dann, weil er angestrengt darüber nachdachte,
wie er Witte eine Falle stellen konnte, in die

dieser hineintappte. Das war nicht leicht und

keiner der Pläne, die ihm durch den Kopf
gingen, wollte ihm dazu recht geeignet er-

scheinen. Wenn der Mensch sich nur ein ein-

ziges unbedachtes Wort entschlüpfen lassen
würde, dann sollte es bi» zum Geständnis

nicht mehr allzu lange dauern. Dann wollte

er. Polizeikommiffar Trentler, schon zeigen, welch

kriminalistische» Talent in ihm steckt«. Aber so-

lange die beiden Verhafteten bei ihrer romantt-

schen Erzählung von dem heimlichen Besuch der

Prinzessin blieben, kam er nicht weiter.

Er lenkte jetzt ein. Dochte bei sich: Mußt es

mal anders versuchen, vielleicht geht es so besser
Er drückte seine Aeughin halb zu wie in ge-

mütlichem Wohlwollen und gab seiner Stimme

einen milden, fast väterlichen Klang.

»Hören Sie, Witte, Sie nannten fich eben

einen alten Mann, der fett Zähren im Dienst
der fürstlichen Familie steht. Sie haben also

seit Jahren das Brot der fürstlichen Familie

gegessen, fie gab Ahnen und den Ihrigen die

Mittel. Ihr Leben zu fristen. Sollte dafür nicht
ein kleines Gefühl von Dankbarkeit in Ihrer

Brust wohnen, sollten Sie fich nicht sagen: Gut,

ich habe in einem unüberlegten Augenblick gefehlt,
habe mich von der Habsucht verleiten lasten,
meine Hände «ach dem Gut auszustrecken, das

meinen Brotgebern gehört. Aber ich will nun

auch die Folgen meiner Handlungswei e tragen,
will wieder gut machen, was ich schlecht gemacht,
will dafür büßen, worin ich gesündigt habe. Ich
will offen mein Verbrechen gestehen, und weil ich
bereue, es begongen zu haben, wird meine Strafe
nicht zu hart ausfallen. Meine fürstliche Herr,

fehlift wird Gnade sür Recht ergehen lasten, und

ich will bitten, daß man mir mein Vergehen nicht
allza schwer anrechne.'

Trenkler kam fich ordentlich erhaben während
seiner Rede vor, und er dachte bei fich, schade,

daß mich jetzt weiter niemand hört, als Witte

und der Polizist, ober die beiden, die waren sicher
Hingeriffen von dem Schwung feie-er Worte. Er

bemerkte ganz deutlich, WitteS rundes Geficht war

finsterer geworden als vordem. Er rang wohl

noch mit den unholdenGeistern in seinem Innern,
ehe er seine Schuld bekannte.

O, mit diesen Geistern würde er auch schon

fertig werden, er, der Polizeikommiffar Trentler.
Er war ja so schön im Zuge. Also weiter,
ehe die Redestimmung, die ihn erfaßt, wieder

verflogen.

.Sehen Sie, lieber Witte,' begann er ausS
neue, .die Versuchung ist an Sie heran»
getreten und Sie find ihr unterlegen in einer

schwachen Stunde. Run Sie aber zum Bewußt-

sein kommen, was Sie getan, nun die Reue an

Ihr Herz klopft, nun —'

„Nun und nun und nun," Witte stampfte mrt

dem Fuße aus. .Gar nichts kommt mir zum

Bewußtsein, als daß man mich durchaus zum

Dieb stempeln wiv. Ich wiederhole Ihnen: Ich
habe nichts gestohlen, ich weiß nicht, wohin dir

Armjpange gekommen, aber ich vermute nach wie

vor, daß ihr Verschwinden mrt dem Erscheinen
Ihrer Hoheit, der Prinzessin Sofie.Choristie, im

Museum zusammenhängt!"

»Sie find ein Narr,' der Kommiffar warf
alle Milde und Liebenswürdigkeit wieder von

fich, wie ein unbequemes Kleid, .Sie reden

fich immer mehr ins Unglück hinein."

.Ich bleibe bei der Wahrheit, und wenn Un-

glück der Lohn der Wahrheit sein sollte, dann

leben wir in einer traurigen Welt,' sagte Witte

finster.
Die Salbadereien des Kommiffars hatten

seine schöne mühsam errungene Ruhe wieder UM'

geworfen.
ES klopfte.
.Hertin!' Noch grollte Aerger in der Stimme

Trenklers.

Ein Lakai trat ein und übergab dem Kom-

nnsfar einen Brief. „Bon Ihrer Hoheit der
Prinzessin Sofie Charlotte von Hohenlangen-
Urfingen."

Der Lakai verschwand nach kurzem Gruße.
Der Kommiffar und Witte blickten fich

sekundenlang an und jeder dachte dabei dasselbe,
dachte, was wohl der Brief enthalten mochte.
Dann öffnete Trenkler das Kuvert und nachdem
er gelefen. zog ein kleines Lächeln um seinen
Mund und mit leichtem Spott sagte er: „Ich
hoffe, daß Sie fich bezüglich Ihrer märchenhaften
Aussage nun doch bald eines befferen besinnen,
Witte, denn Ihre Hoheit, die Prinzessin Sofie-
Charlotte von Hohenlangen-Ursingen, die mitihrem
Gatten auS München zur Geburtstagsfeier
ihreS Verwandten, des Herzogs von Lundy,
hirrhergekcmmen. wünscht, um etwaigen Ge-

rüchten entgegenzutreten, mit Ihnen und Lind-

ner konfrontiert zu werden. Und zwar wird

Ihre Hoheit bereits in einer halben Stunde hier
erscheinen.'

Witte machte ein frohes Gesicht.
.Gott sei Dank, dann muß ja alleS, alleS

wieder gut werden I'

Vor soviel Halsstarrigkeit wurde dem dicke«
Kommiffar fast unheimlich.

Genau eine halbe Stunde später suhr eine
Equipage vor, der die Prinzessin sowie der Herzog
von Lundy entstiegen. Polizeikommissar Trenkler,
der inzwischen seine beste Uniform angezogen,

dienerte den Herrschasten entgegen und führte sie
in sein Bureau, das inzwischen durch ein paar

schnell herbeigeschaffte Sessel ein etwa? freund-
licheres Aussehen angenommen hatte.

Trenkler bot den Herrschasten Platz an.

Prinzessin Sofie Charlotte wechselte erst ein

paar schnelle Worte mit dem fie begleitenden
Herzog, dann ließen fich beide nieder.

Der Kommiffar wartete in ergebenster Haltung,
daß Ihre Hoheit das Gespräch eröffnen möge.

Die Prinzessin lächelte ein wenig über den

fast übe.:. lebenen Respekt, den der dicke Kom-
miffar zu. schau trug und meinte dann: „Lasten
Sie sich, bitte, auch erst nieder, dann können wir

bester über die peinliche Angelegenheit, die mich
hergeführt, sprechen."

Trenkler verneigte fich dankend und schob fich,
rückwärts gehend, in feinen breitarmigen Schreib-
ttschstuhl. AIS er saß, kam ein Gefühl von

Sicherheit über ihn und er fühlte die Be-

Hemmung, die ihn vorhin bei der Begrüßung der
hohen Herrschasten gepackt, langsam weichen.

„Wie ich Ihnen vorhin schrieb. Herr Kom-

miffar, wäre eS mir sehr erwünscht, mich den

beiden Verhafteten gegenüberzustellen, damit das

törichtige Gerede, doS die beiden durch ihre Er.

zählung über mich in Umlauf gebracht, endlich
ein Ende findet. Ich hab- mich, offengestanden,
nicht sehr leicht zu diesem Schritte entschloffen,
aber ich sah keine andere Möglichkeit, der Sache
ein für allemal ein Ende zu bereiten. Unsere Re-

ficenz ist klein, und wie inallen kleinen Residenzen,
klatscht man gern und man ist froh, wenn so ein

Skandalchen ein bißchen Unterhaltuug in das ein-

förmige Einerlei der Kleinstadt bringt." Sie sah
den Kommiffar ernst an.

.Mir ist bange davor, daß man meinen Namen
in Koffeeklatschgespräche and Biertischunter-
Haltungen hineinzieht. Und. weil an der ganzen

Erzählung der Verhafteten kein wahres Wort
ist, hoffe ich zuverftchtlich, die beiden werden ihre
Lüge fallen lasten, wenn ich ihnen persönlich
gegenübertrete."

Der Kommiffar nickte eifrig.

Fortsetzung folgt.)
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insign ieu des Alexander»RewSki-

Ordens wurden verliehen: dem Direktor der

Emeritalllasse de« KriegS-JnfanteriereflortS A r »

n o l d i; der W e i ß e Adlerorden dem
Gliede de« KriegSrat« Baron A s eh e b e r g; der

Alexander Newski-Orden dem Gliede de» Kriegs-
ratS Hdrschelmann; der Annenorden

I. Klasse — den Generalmajoren Baron Bad»
b e r g und Grafen Fersen.

«laöphemte Pro,<fi
Dem .Tall. Teat." zufolge wurde am 3. De»

zember im Revaler Bezirksgericht ein Prozeß
gegen den Kalenderverleger Mat« Ttniffon
verhandelt, der vom L isländischen бе»

neralsuperintenden t e v verklagt
worden war. weil er in dem von ihm herauSgr»
gebenen Kalender die Bibel, die Ehe und da«

Abendmahl verspottet hat. Die Sache wurde

hinter geschlossenen Türen verhandelt und Töntfson
wurde zu 8 Monaten Gefängnis-
haft verurteilt, außerdem zur Tragung der

Gerichtsunkosten. Die konfiszierten Exemplare deS
Kalenders sollen verbrannt werden.

Zur «obittlatto»

deS «rumdbefitzeS

bringt die .Rosfija" einige interessante Daten,
die fich auf die Angaben de» Departements für
direkte Steuern pro 1307 bezieben (für die sol»
qenden Jahre liegen noch keine verarbeiteten
Daten vor). Insgesamt find im Berichtsjahr
rand 5.775,400 Dessjalinen durch Verkauf, »er«
steigerung. Schenkung. Vererbung sder Zwang«»
enteignung in andere Hände übergegangen t

verkauft resp, versteigert worden
find rand 4.284.500 Dessjatinen. Unter den

Landverktufen stehen an erster
Stelle die von Edelleuten. O ff i -

zieren und Beamten vollzogenen, die die

Ziffer von 2.505,000 Dessjatinen erreichen. waS

im Vergleich za den drei vorhergegangenen
Jahren ein gewaltiges PluS ausmacht.
Im Jahre 1907 ist nämlich am 3S Prozent
mehr als im Jahre 190«. um 120 Prozent mehr
als 1905 und um 81 Prozent mehr aIS 1904

verkauft worden.

Hinter diesen Ziffern stehen die Landverkäufe
der anderen Stände — Kaufleute und Bauern.
— weit zurück (515,736 Dessjatinen resp.
392.953 D-ssjatinrn). Dagegegen haben die
Baucrnbank und da« Apanagen,
r e f s o r t ihrerseits im Vergleich zu früheren
Jähr n sehr viel mehr Land verkauft (532.317
Dessjatinen gegen nur 64,254 und 120.801 in
den beiden vorhergigangenen Jahren).

AIS Käufer figurieren an erster Stelle
die Bauern und die Bauernbank.

Oesel. Zur Ermordung der Barane Stolckeil.
DaS .Arensb. Aochrnbl." bringt solgende Mit.

Teilung: In gewordener Veranlassung and um

gegentiiligen Gerüchten entgegenzutreten, wird

von dem Oeselschen L a n d r a t s <

Kollegium hierdurch angezeigt, daß die
Prämie von 2000 Rbl. sür Emierung
de» Mörders bei Barone G. und
W. Molden nach wie vor in Kraft
besteht und ausgezahlt werden kann, sobald
Daten, welche zur Ergreifung und Ueberführung
deS Mörders dienen, beigebracht werden.

Oesel. Bauern na» Wilderer. Wie dem
.Saarland gescdrieben wird, haben dieB a a e r n
im Mustelschen einen Wächter enga-
giert, welcher Wilddiebe abfangen and dem
Gericht übergeben soll. AIS Grund sür diese im
Leben der örtlichen Bauergemeinden gewiß außer-
ordentliche Maßregel wird angegeben, daß die

Bauern erkannt haben, daß die Wilddiebe
mit ihren Hunden den mit RoggengraS bestan»

denen Feldern großen Schaden zu»

fugen! Dieser Grand läßt allerdings auf eine

große Menge von Wilddieben und deren Meuten

schließen.

Tnckum. Tie Anlage elektrischer Beleucht»»!
war seinerzeit von der Stadtverordnetenversamm»
lling bereit« beschlossen worden. Jetzt ist, wie der

. lehst. Wsn." meldet weiter beschloffen worden die

Anlage in eigener Regie der Stadt auszuführen.
Zu diesem Behuf ist bei der Kreditlasse für Land-

schaften and Städte eine Anleihe von 70.000Rbl.

aufgenommen worden, die mit 4'/, Prozent jähr»
lick zu verzinsen and in 30 Jahren zu tilgen ist.
Die Annuität wird fich aber immerhin auf etwa

s'/« Prozent stellen durch Abzüge, Kursverlust und

dergl. mehr.
B. Windau. Die Hinzuziehung der Vorsrte

zur Stadt, die bereits feit Jahren wiederholt
angeregt worden ist, aber unter deren Bewohnern
strtt einer geteilten Anficht begegnete, ist neuer,

dingS abermals angeregt worden. ES ist diesmal
in dieser Angelegenheit eigenS der Beamte der

Kurländischen GouvernementSregierung, Herr
B e l e u s s o w , hierher entsandt worden, der

fich an Ort und Stelle betreff» dieser Frage zu

informieren hat. E« handelt fich um die Ort-

schaften Strihkozeem. Tfchilstinzeem, Sakkezeem.
Salmzeem und Lizenthos, die inigesamt eine

Einwohnerzahl von ungefähr 10.000 Seelen

bilden. E» könnte wohl vorhergesagt werden, daß

auch diesmal wiederum die Verhandlungen im

Sande verlaufen werden, weil die Majorität der

Wirte fich gegen eine Einverleibung zur Stadt

verhalten werden und zwar aus dem Grunde, weil

deren Abgaben fich bei weitem höher stellen werden

als fie fie gegenwärtig zu leisten haben.
Estland. D-r ordentliche Estländifche Ritter-

uud Landtag wird laut Publikation in der

Gouv..Ztg. zum 4. F e b r u a r deS nächsten
Jahres einberufen werden.

Reval. Sin Projekt zur Verwertung de»

Kehricht» hat, dem .Tall. Teat." zufolge, der

Etadtchemiker im Auftrag der Sanität«,

kommiffionen ausgearbeitet. Die Hausbesitzer und

die Stadt geben im Jahr zur Abfahr de» Keh-
richt« ca. 65.000 Rbl. au«, der aas den von der

Polizei angewiesenen AbfuhrplStzen Brutstätten
für allerlei Krankheit bildet. ES liegt daher im

Interesse der Stadt, zwecks Hebung der sanitären
Verhältnisse für eine zweckmäßige Vernichtung
der Abfälle za sorgen. Da» läßt fich in gewinn»

bringender Form verwirklichen, wenn man die

Abfälle in besonderen Oesen verbrennt and durch
Verwendung von Kalk zu Silikatziegel»
steinen verarbeitet. Ein diesbezügliche» Pro-
jekt ist der Stadt bereit» eingereicht worden.

Danach würde die Herstellung der ganzen Fabrik
263,672 Rbl. kosten, während die Stadt von

jedem Tausend der dort hergestellten Ziegelsteine
einen Gewinn von B—lo Rbl. erzielen könnte.

Poltawa. Lepra. In Grigorowka, im Kreise
Pirjatino, wurde bei dem Diener der Land»

s eh a s t s s eh u l e Sulenko und seiner Frau
AuSsatz entdeckt. Die Leprosen wurden isoliert
und die Schule geschlossen, (pta.)

Petersburg Zur Theaterzensur. Die vorgestrige
Melöong der .Petersburger lelegraphenagentor"
über den projektierten Bestand de» Zenfarkomitee»
war ongen»o and unvollständig. Außer den

Vertretern der Regierung sollen, wie den Residenz»
blättern zu entnehmen, nicht nur zwei Vertreter

der Kaiserlichen Schausvielhäuser, sondern noch
folgende Personen im Komitee Sitz and Stimme

haben: je zwei Vertreter deSßrr-
bände» der Bühnenschriftsteller
und deS Theaterverein S. Die Zahl der

RegierungSvertreter soll 7 betragen.
Kiew. Beili?' Auelandreise verschoben. Eine

amerikanische JournaUstengruppe hat, wie bereits

gemeldet. Beili« sür seine Memoiren

6000 Rbl. geboten. BeiliS ist nun. Blätter.
Meldungen zosolge, auf da« Angebot eingegangen.
Die Amerikaner, die bereit« 1000 Rbl. AIS erste
Rate telegraphisch angewiesen haben, treffen in
den nächsten Tagen in Kiew ein, um fich die

Memoiren von BeiliS diktieren zu lassen. Die
von BeiliS geplante AvSlandreise wird dadurch
bi« Ende Dezember hinausgeschoben.

Tifll». Wie der Statthalter da» P»ly»
technikum b-stäligte. Wie der „KawkaS" berichtet,
wählte der Statthalter des KaukasvS. Graf >

Woronzow-Dafchkow, den Stadtteil Nawtluga

zum Bauort de« neuen Polytechnikums. Die dies-

bezügliche Resolution des Statthalters lautet —

genanntem Blatt zufolge — folgendermaßen:
.Ungeachtet der Flüche deS General-
Leutnants Gabajew. welche hauptsächlich mich al«

Initiator deS neuen Polytechnikum« treffen,
erkläre ich mich durchaus mit dem Majorität«-
beschloß der Baukommisfion einverstanden und

bestimme, hauptsächlich aus finanziellen Gründen.

Nawtluga zum Bauort des Polytechnikums.'
Was die .Flüche- de« Generalleutnants Gabajew
betrifft, so war genannter Offizier Glied der

Baukommisfion und als solcher durchaus gegen
Nawtluga als ErbaaungSort der neuen Hochschule.
Ja, Gabajew erklärte sogar in einem Separat-
Votum, das allerdings den humorvollen alten

Verweser de« Kaukasus nur heiter zu stimmen
vermochte, .daß Nawtluga al« Bauort in jeglicher
Beziehung dermaßen ungeeignet sei, daß die

zukünftigen Professoren und Studenten wie das

Dienstpersonal deS Polytechnikum« diejenigen
Persönlichkeiten verfluchen würden, die die

Hochschule nach Nawtluga verlegt haben.'
TifliS. Von der „Kaukasischen P-st- Die

„Kaak.-Post- teilt ihren Lesern in ihrer letzten
Nummer mit. daß Herr Walter Baron Saß
in die Redaktion deS genannten BlatteS eingr»
treten ist. Baron Saß war bisher an der „Lib.
Ztg.- tätig.

Wladiwostok. Wassermangel. In der Stadt

macht fich wiedereinmal ein akuter Waflermangel,
der in Anbetracht der exponierten strategischen
Lage Wladiwostok« schon oft beklagt worden ist.
fühlbar. Die Dampfer werden in lap a n mit

Waffer versorgt, (pta.)

Ausland.

Berliner Brief.
lO,tgt»al.Korrespondenz der

.«t g. Ztg..)

Als Sonntag morgen die .Kreuz°Ztg.", die

über Vorgänge am preußischen Hof und über

militärische Personalfrage» sehr gut unterrichtet
ist. dir Mitteilung brachte, daß der Kronprinz
zum Großen Generalstab kommandiert worden,
konnte man an deren Richtigkeit nicht zweifeln,
und der nächste Tag bestätigte von allen Seiten,
wenn auch der halbamtliche Draht und die.Nord.

Allg." noch schwiegen, die überraschende Meldung.
Noch im Herbst d. I. waren die Mietsverträge
für die Kronpri»zenvilla in Langfuhr und die

Lvariiere des Gefolges bis zum 1. Oktober 1914

verlängert worden, noch kürzlich hatte daS Hof.
marfchallamt eine Versetzung des Thronerben noch
Königsberg oder Breslau energisch dementiert, und
nun werden plötzlich alle bestimmten Dispositionen
über den Hausen geworfen. Das Kronprinzen-
paar soll bereits vor Weihnachten nach Berlin

überfiedeln und der Kronprinz zu Neujahr daS

neue Kommando antreten, nachdem er fich gestern
von seinen Leibhusaren verabschiedet hatte.

Diesem anscheinend plötzlichen Entschluß deS

Kaiser« steht die Presse recht ratio« gegenüber und

ergeht fich über die Gründe in allerleiVermutun-

gen, die fich widersprechen. Einige Blätter meinen,
eS handle fich »m die Erfüllung eine« Wunsche«
des Sohnes, dem der Vater nachgegeben, der

.Lokalanzeiger' spricht von einem besonderen
Wunsch der Kaiserin, die .Tägl. Rundschau' er-

zählt, daß der Kronprinz von der Kabinettsordre

völlig überrascht worden, und das „Berl. Tagebl.'
will sogar wissen, daß der Thronerbe die unver-

mutete Versetzung durchaus nicht angenehm
empfunden habe. Kurz: man weißnichts Gewisses.

Wer Langsuhr als .Exil' betrachtet hat. wird

auf den Gedanken kommen, daß der gestrenge
Herr Papa — vielleicht auf Bitten der Kaiserin
— anderen und milderen Sinnes geworden und

seinem Aeltesten eine srohe Weihnachtsüberraschung
bereiten wollte. Aber es gibt auch eine andere

Deutung. Man erinnert fich, daß die „Boss.
Ztg.', um die Zeit, als der zeronprinz in einem

Brief an den Reichskanzler seine Anficht über die

Ordnung der Braunschweigischen Thronfolge dar-

gelegt und damit wieder mal .frondiert' hatte,
recht ärgerlich auf gewisse und starke Einflüsse
der westpreußischen Umgebung deS Kronprinzen,
wozu man auch den verhaßten .Januschauer'

rechnen durfte, angespielt und nachdrücklich ge-
fordert, daß hier energisch eingegriffen werden

müsse. Diesen Artikel hat der Kaiser gelesen and

es mag sein, daß i« Wilhelm 11. gemach der

Entschluß gereist ist, dem Sohn eine Luftver-
änderung zu verschreiben und ihn in seine
N a h e zu berufen, um ihn politischen Einflüssen
zu entziehen, die mehr als einmal der kaiserlichen
Regierung unbeqaem md lästig geworden. Ob

fjert von Bethmann dahinter steckt, dürfte man,

fall« diese Version zutrifft, wohl nicht so leicht
erfahren. Andererseits plaudert das freifinnige
Blatt gar zu offenherzig feine patriotischen Küm-

mernisse und Sorgen au«. Man weiß, welche
Kreise c« meint, die dem Kronprinzen .über die

Forderungen des TageSAvfklärung geben konnten,"
und man wird mit der .Deutschen Tagesztg.' er-

staunt fragen dürfen, wie so denn die .liberale
Hochburg" Danzig als Zentrum der gefürchteten
alldeutschen Bewegung und des HochkonfervatiSmus
anzusprechen sei, die den Thronerben angeblich in

ihre Netze verstrickt hätten.
• #

Der Verlag Scherl ist saniert worden. Nachdem
sich die Verhandlungen mit den rheinischen Groß-
industriellen, die beispringen wollten, zerschlagen
hatten, da deren Forderungen zu drückend waren,
blieb nur noch die Offerte Mosse«, der eine

politische Einflußnahme auf die Leitung des

.Lokalanzriger" nicht zur Bedingung gestellt hatte,
und so wandte man fich in letzter Stunde direkt

an den Reichskanzler, der sogleich etliche Bank-

Herren zusammentrommelte, um die erforderlichen,
durch sichere Hypotheken zu beckenden 12 Mill.

zu beschaffen. Und fie wurden beschafft und die

Gefahr, daß Moffe schließlich doch den Herrn im

Seherlsehen Verlage spielen würde, war behoben.
So bleibt alle« beim alten; auch in der Chef-
redaktion de« .Lokalanzeiger' tritt zunächst keine

Aenderung ein, da Geheimrat Hammann dem

Gedanken, au« der Wilhelmstraße in die Zimmer-
flraße überzusiedeln, erst näher treten dürfte,
wenn — etwa unter einem neuen Kanzler oder

Staatssekretär — seines Bleiben«im Auswärtigen
Amt nicht mehr fein follte. E. W.
Berlin, 16. Dezember 1913.

Die indische Frage in Süd-

afrika.
Au« London wird geschrieben:
Die indische Frage in Süd.

a f r i k a wächst fich zu einer der schwierigsten
and dornigsten Fragen sür die Reichspolitik au»,

wenn auch die gegenwärtige Krisis wohl al« bei-

gelegt gelten kann.

In Südafrika ist die Lage kurz die, daß drei

Provinzen überhaupt keine indische Einwanderung
zu haben wünschen, während die vierte, Natal,
auf die Arbeit indischer Kuli« angewiesen ist. ohne
die die Bergwerke und vor allem die Zuckerrohr-
Plantagen kaum betrieben werden können. In
Natal begann die Masseneinwanderung v»n In-
dern niederer Kaste in den 60rr und besonder«
in den 70er Jahren. Die Bedingungen, unter

denen die Arbeiter herangezogen wurden, waren:
fünfjährige Arbeitszeit unter Kontrakt (intleuture)
und fünf Jahre freie Arbeitszeit; danach freie
Rückbeförderung nach Indien oder Erlaubnis, in
Natal zu bleiben: Die meisten Kuli« machten
von dieser Erlaubnis Gebrauch and heute hat

Ettal eine indische vevollerrmg von ISOOOO

(von denen 40.000 noch unter Arbeitskontrakt

stehen) gegenüber 97.000 Europäern. Weder die

Kapkolonie noch die Barenrepubliken folgten dem

Beispiele Natals. Die Kapkolonie verlangte von

den indischen Einwanderern einen BildangS»
nachweiS; fie mußten imstande sein, ein
Diktat in einer europäischen Sprache nach-
zuschreiben, und das Ergebnis war, daß im

ganzen nur wenige Jndier. und meisten? Ange-
hörige der höheren Kasten, in die Kolonie hinein»
kamen. Bon den beiden Barenrepubliken verbot

der Oranjefreistaat dieEinwanderung von Asiaten
überhaupt und dies Verbot ist auch nach den,

Kriege in Kraft geblieben. Transvaal unter-

warf die Einwanderung Beschränkungen, und in

den 90er Jahren hat die englische Regierung mit

dem Präsidenten Krüger lange und viel darüber

gestritten. Nach dem Kriege erließ Transvaal

ein Gesetz, das eine Art von Etnwohnermeldtpflicht
sür die Inder einführte.

Das waren die Zustände bei der Bereinigung
der vier Provinzen zu der Südafrikanischen Union

(1907). Eine bundesstaatliche Regelung der Frage
verzögerte fich, aber schon 1911 wurden die Grund-

lagen für ein neues Gesetz geschaffen, und hienn
erhielten die Jndier bestimmte Zusicherungen. So

weit man ficht, wurde ihnen namentlich die Auf-
Hebung der in Natal herrschenden Kopfsteuer von

3 Lstr. und die Freizügigkeit von einer Provinz
in die andere versprochen. Diese und einige
andere Versprechungen find aber anscheinend nicht
gehalten worden; denn das neue Gesetz, das im

letzten August in Kraft getreten ist. läßt diese
Dinge beim alten. Daraus folgte die .paffive
Widerstandsbewegung", indem ein paar Tausend

Jndier aus Natal nach Transvaal zogen and

eine Art Generalstreik in den Gruben »nd auf
den Plantagen von Natal inszenierten. Di-

Maßregeln, die die Polizei ergriff, scheinen zum
Teil unnötig schroff gewesen zu sein, und nun

bemächtigte fich eine gewaltige Ausregung der

wohlhabenden und gebildeten Klass?n in Indien
selbst.

Hierin liegt natürlich die Hauptschwierigleit
de» ganzen Problems. Die Inder, sowohl die

in Südafrika als auch die in Indien selbst,
hatten fich damit abgesunden, daß in Zukunft bil
indische Einwanderung nach Südafrika überhaupt
aufhören soll; es handelt fich jetzt darum, die

Rechte und Interessen der gegeuwärti-
ge n indischen Bevölkerung in Südafrika zu
schützen. Da« ist England seinen indischen
Untertanen um so mehr schuldig, als die englif s

c

Regierung fich gegenüber dem Präfidenten Paul
Krüger auf diese Pflicht berufen hatte, und die

englifche Stellung in Indien würde zweifellos
beträchtlich erschwert werden, wenn fie heute die

Pflicht vernachlässigte. Aber Südafrika befitzt
eine autonome Selbstregierung. Welche Hand»
haben hat demnach die englische Regierung, die

Entscheidungen der südafrikanischen Regierung zu
beeinflussen? Der früh-re Gouverneur von

Madras. Lord Ampthill, erhebt in der „Empire
Review' gegen die Regierung den Vorwarf, daß
fie den rechten Augenblick versäumt hätte.
Die indische Frage in Südafrika ist alten Da-
tum?, und die Schwierigkeiten kamen immer

aus TranSv-al. Die englifche Regierung hatte
aber die Frage regeln können, bevor sie

Glück.
«kl-ze.

Fred und May saßen zusammen in der Hunde-
Hütte, und Fred entwickelte May seine Zakanst»,
Pläne.

....
und daun mache ich Dich zu einer Königin,

und wir find sehr, sehr glücklich.' schloß der
Knabe. .Oh. Fred».' sagte da» kleine Mädchen
mit glänzende» Augen, .oh. Fredy. wann wird
da« sein? ." .De» hat noch lange Zeit, May;
erst brauche ich Geld, sehr viel Geld!' .Braucht
man denn Geld zum Glücklichfei», Fred?' .Ge«
wiß. z» allem braucht man Geld. Der Lehrer
sagt'«, und der weiß c« wohl!'...

Die Jahre gehen schnell dahin, all» kleinen
Kindern werde» große. —

.Erinnerst Du Dich, Fred, wie Du mir einmal

versprachst, mich zu einer Königin zu machen; in

der Hundehütte war's!' .Ja, zu meiner Herzens'
konigtn.' und er küßte fie.

.Da sagtest damals als kleiner Junge: zum
Glücklichsein braucht man viel Geld... oh, Fredy,
ich bin auch jetzt so glücklich!'

.Ach ja, so unrecht hatte ich damals
nicht! Sieh mal, wenn ich aus der Ferne
zurückkomme. und da» Geld bringe zum
Heirate», ja dann fängt erst da« Glück an I
Denk, in »nserem eigenen Heim, May!* .Ach,
bliebest Du lieber doch daheim!' Aber Fred zog
hinaus, um das Geld zu suchen, das viele Geld
zum Glücklichst».

Sie schriebe» sich oft. May schrieb Briese
voller Sehnsucht. voll sehnender Erwartung,
Fred erzählte von seinen Ersolgen. von seiner
Arbeit, ach. nie von der Rückkehr?

May kränkelte seit einiger Zeit. Sie hustete
und fühlte fich matt und schwach. Sie erträgt'»
nicht ohne chn, sagten die Leute, die Sehnsucht
macht sie krank. Die Vernünftigeren aber sagten:
fie hat« in den Langen; daran starb die Mutter.

.«omm heim. Fred.' schrieb May. .ich ertrag«

>icht ohne Sich, komm И Und Fred antwortete

Wart' noch ein wenig, nun soll'» nicht (an

rieht sei».' Und wieder schrieb May: .Komm
>etm. bitte komm! Laß' da» Seid! Und war
Du bettelarm. Fred, so will ich glücklich mit D

ein! Nur komm!' Die Antwort laute

oieder: .Warten, warten! Roch ein kle

oenig. Denk' an unser Glück! Bald komm' i
md dann find wir reich, May. und glücklich!'

Sine» Tage» starb die kleine May. »l» d
vlätter fich gelb und rot färbten und zur Er

ielen. grob man ihr du» Grab.
Und aIS die Schneeflocken lautlos die Erde

in weiße» Leichentuch hüllten, kam Fred heim
ir war braungebrannt, and eS sprach fich herum
daß er reich geworden sei. sehr reich.

Er stand vor May» Grab. ES war klein an

miß und schmucklos. So weiß und rein w

ihr Herz, dachte Fred.
Ja, nun war das Geld da. das viele Ge

jllm Glücklichen, »der das Glück wollte nich
nchr kommen. Es war Wohl mitgeschltche
herabgestiegen inS Grob; und begraben
»ist »an glücklich, kleine May

... J. B.

Die Romane der Mona Lisa.
O wi» recht hatte der KönigSberger Philosoph,

als er in seiner Anthropologie die Behauptung
ausflelUe, die Romane deS LebenS seien abentruer.
licher und unglaubwürdiger, aIS alle, die je die

verwegenste Einbildungskraft der Romanschreiber
erdichtet habe! Wenn ein Poet die Geschichte der

Mona Lisa erfunden, wenn er es gewagt HStte,
den Roman dieser Frau zu schreiben, der in den

Glanztagen der florentmischen Renaissance beginnt
und noch heute nicht an seinem Schlußtapitel an.

gelangt ist; wer würde ihm Glauben geschenkt
habeu 4 Der einzige Dichter, der es unternommen
hat, die Gestalt der Mona Lisa poetisch zu behan.
dein, der geistvolle Russe Dmttri Esergejewitsch i

Mereschkowski, hat fich auch nicht weiter geWaat,
al» daß er, was die Geschichte überliefert, mit

freischaltender Phantasie zu einem neuen Gewebe

umgestaltete. Was ist es, was die Geschichte von

diesem Roman aller Romane zu berichten hat?

Das wird wahrscheinlich im Jahre deS Herrn
1503. AIS der Frühling sein reiches Füllhorn über

lit Stadt ein Arno ausschüttete, gewesen sein,
als Lionardo da Vinci begann, die junge grau
des Francetco di Bartolomeo di Zanobi dcl

Sioconda zu malen. Kannte er fie schon vor

dieser Zeit? Wir wissen eS nicht. Sie war

Francescos dritte Fraa; der Satte war damals

43, fie etwa 25 Jahre alt; eine Neapolitanerin
war fi- von Geburt, und ein Töchterch-n — daS

ist wenigsten? wahrscheinlich — hatte fie im Jahre
1499 in der altehrwürdigen Brüderkirche von

Santa Maria Novella begraben. Wie eine Viston
oaS dem Danke! steigt diese Märchengestalt mit
einemmal inS Licht der Geschichte. Da fitzen fie
einander gegenüber, im Hose deS Piero dt Barto
Martelli. den fich Lionardo zur Werkstatt einge.
richtet hak, und die kunstvolle Hand deS Meisters
zaubert die schönen Züge der Madonna Lisa auf
die Leinwand. Sah er in ihr mehr als daS
Modell? War eS eine geheime Liebe, die

seinen Pinsel führte, die ihm die Augen fo
schürfte, daß er biS ins Innerste der Seele dieser
wundersamen grau zu dringen vermochte? Dachte
er vielleicht gar an Mona Lisa, als er mit seiner
Spiegelschrift jene Aufzeichnung von der dümmer-
erfüllten unterirdischen Höhle niederschrieb, in der
ihn Furcht und Neugierde zugleich erfüllten;
Furcht vor der wetteren Durchforschung der

Höhle; Neugierde, ob fie nicht irgend ein wunder«
bareS Geheimnis verberge — „so I» ckeutro tu»»s
»Icuns w.racnlosa coaa\ Solch eine Furcht and
Neugier zugleich erregende Erscheinung mag ihm
die seltsam schöne Frau gewesen sein, die er da
malte, ein reizendes Geheimnis, hinter dem er

immer und immer wieder .aleaoa miracoloea
coea" fühlte, vermutete, suchte ...

Vier Jahre lang hat Meister Lionardo, wie
bekannt, an dem Bildnisse der Frau Gioconda
gemalt, und alsdann war es auch noch nicht
fertig. Er lieferte eS nicht ab< er nahm es. als

er nach Mailand ging, mit fich; er nahm es mit

sich nach Frankreich, und es ist wahrscheinlich,
daß der Kardinal von Aragon im Jahre 1517
daS Bildnis der Mona Lisa noch immer in

seinem Befitze zu Clovx gesehen hat — im Jahre
1517, also zwei Jahre vor seinem Tode. Ein
neues Rätsel: warum lieferte Lionardo das Bild
nicht ab? Wirklich nur, weil er es noch nicht
aIS vollendet erachtete? Oder hing sein Herz an

dem Ebenbilde derer, die er lebendig nicht besitzen
durfte? Genug, dos Bild der Mona Lisa scheint
den Meister, so lange er am Leben war, nicht
verlassen za haben, und erst hinterher ist eS in
den Befitz seines Gönners, des König» Franz I.
von Frankreich, übergegangen, der dafür übrigen»
4000 Goldstücke, also etwa 160.000 Mark jetzigen
Geldwertes bezahlt haben soll. Und so scheint eS
denn, daß der Roman der Mona Lisa nun zum
Ende gekommen sein müßte. Der Meister tot

das Bild in ficherer Fürstenhand — commeäia
finita ; und nichts bleibt davon übrig, als nur
eben — ein Meisterwerk der Kunst.

Aber mit Nichten! Die große Rätselhafte bleibt
auch nach ihrem Tode die ewige Romanheldin.
Das Bild Lionardos begann zu sterben. Als es
im Jahre 1625. ein Jahrhundert nach LionardoS
Tode. Caffiano dcl Pozzo sah, da fand er eS be--
rettS Übel zugerichtet. Er konnte schon die
Firben nicht mehr im Einzelnen unterscheiden
konnte schon die von Vasari einst so gerühmten
Brauen nicht mehr erkennen; aber freilich, oll'
dessen, unerachtet, bezauberte ihn da» Bildnis doch
so, daß er davon ganz hingerissen ward. Irgend
w°nn, wir wissen nicht genau, zu welcher Zeit,
aber vielleicht unter LudwigXlV. -ist dieMona
Lisa bann tn den Louvre hinübergewandert. Und
nun versinkt sie auf Jahrhunderte tn Schweigen
Ein neue» Rätsel, ein ueaeS Geheimnis, und fast 1

da» Unglaubwürdigste von allen: etwa ein und
halbe« Jahrhundert lang ist die Mona Lisa

den Menschen entschwunden! Die Franzosen de»
mit mehr oder weniger Recht fich so nennenden
grand siede, die leichtlebigen Menschen de« Ro.
koko»: fie hatten alle tei-nen Sinn sür dies in
seinen Tiefen darchao» dämonische, nahe und doch
unnahbare Menschengebilde; und so ist dieMona
Lisa wieder erst im 19. Jahrhundert entdeckt war.
den. Alsbald wirkte der magische Zauber den
der Meister, einem Amulette gleich, in die»
Bild gebannt hat: noch hat keiner über die
Mona Lisa geschrieben, der fich nicht in fie der.
liebt hätte — oder aber mit gleicher Entschieden.
Hut von ihr geängstigt, gepeinigt. selbst abge.
stoßen worden wäre. Wolvnski hat ihr Mangel
an morallfcher Kraft und Gesundheit zum Bor.
Wurfe gemacht und die Mona Lisa al« eine Frau
ohne Temperament, ohne Leben, unfruchtbar tn
hren Gefühlen, unfähig einer heroische« Hand,

lang, tu selbst ungeeignet, offen ein «erbrechen an

btgthen, bezeichnet. Charte« «lanc erblickte in ihr
eine füße Heiterkeit mit einem Stich in« Jro.
Nische Malter Pater aber sah in ihr einen ver-
körperten MenschheitStraum, älter al» die Berge,
luc fie umgeben, ein verborgene« und anmutige«
«eheimni«, und wieder andere fahen wieder
andere« in ihr. und da« rechte Wort hat Gruber
gftreffen: .Nun hat die Mona.Lisa vier Jahr,
hunderte allen den Kopf verdreht, die von ihr
sprechen.'

Wie aber die Alten hinter die Tragldien da»
Satyrsplel zu fetzen pflegten, so reiht sich an all
diese geheimnisvollen Begebenheiten und Wand-
langen die Groteske vom Raube der Mona Lisa
!ü!n?? Nun wird fie in den
Louvre zurückkehren, und gleich rätselvoll wie

»7°r
wr. ihr Lächeln, ihr Blick durch den

Klange bewohnt hat,
!b 's d-m fie doch noch immer fo fremd ist. wie

am ersten Tage... '
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Transvaal die autonomen Regi-rungSrechte der-

7?i 51tt fttllct bei der Bildung der süd-
afrikanischen Union eingreifen können. Endlich
lonnte fie gegen das neue Gesetz vom

"fe*&u£ommet Einspruch erheben. Diese
t Wnbitftt der englischen Regierung ist allerdings

nicht aufgeklärt. Von den Verhandlungen mit
den Indern hatte man Kenntnis, und man ließ
d»S Gesetz geschehen,, obwohl c» dieBersprechnngen.

Indern gemacht worden find, nicht
enthielt.

Jetzt ist die Sache gründlich verfahren. ES
dürft, um so schwerer sein, die südafrikanische
Regierung zum Nachgeben zu veranlafsen. al» fich
das Kabinett Botha durch die Berseindang mit

der Burengroppe unter General Hertzog tn ge-

schwächte, Lage befindet; und gerade da« schien
die Erklärung zu sein, daß fie ihre ursprüng.
lrchen Sersprechungen nicht gehalten hat. Botha
mag gefürchtet haben, Hertzog da« zugkräftigste
AgltatronSmittel zu lasten, wenn er eine so
„nigzer"-fre«noliche Politik verfolgen würde.

Aber die. Erregung in Indien ist so groß, daß
der Vizekönig Lord H a r d i n g е fich neulich
veranlaßt sah. in einer ziemlich schroffen Rede

gegen die südafrikanische Regierung Stellung zu
nehmen. Aber wo den AuSweg finden, am den
Gegensatz durchgreifend au»zugleichen? In der
»Morning Post' wird vorgeschlagen, den Indern
in Südafrika anderwärt«, etwa im Sudan oder
in Britisch.Guyana Gelegenheit zur Anfiedlung
ZU schassen.

Teutsch-S Reich.
Ter Kaiser über daS Turnen. Bei Gelegenheit

deS Schauturnens deS Münchener Turnvereins
von 1879. dem der Kaiser auf Veranlassung deS
Königs Ludwigs beiwohnte, äußerte fich Kaiser
Wilhelm in zustimmender Weise über die neuen

Prinzipien und den neuen Seist, der in

daS Turnwesen seit seiner Jugeud eingezogen sei.
Bon dem Turnender Frauen erwartet

der Monarch eine Wirkung dahin, daß eS dazu

beitragen werde, einen gesunden Menschenschlag
zu erzielen. Biel Heiterkeit erregte die scherz,
haste Bemerkung deS Kaiser«: ..Al« Sie mir den
Tisch hier zum Unterschreiben hinstellten, habe ich
schon geglaubt, ich mühte nun darüberspringen,
und wollte schon den R o ck ausziehen!"

— »»« Kronprinzen. Anläßlich der U e b e r-

siedelung des Kronprinzen nach Berlin
gibt der Graadenzer .Gesellige- einen Rückblick
auf das dienstliche und gesellschaftliche Leben deS
Kronprinzen in Danzig. dem wir folgende» »nt.

nehmen: Dem militärischen Dienst hat fich der

Kronprinz auch in Danzig stet« mit dem aller
größten Eifer gewidmet. Am ganz frühen Mor-
gen, oft schon, wenn der Stalldienst began. traf
der Kronprinz in der Kaserne ein und ritt
meistens schon gegen 8 Uhr auf den nahegelegenen
Exerzierplatz, wo er dem ESkadron«exerzieren bei.
wohnte. Dann folgte meisten« täglich eine mehr-
stündige Tätigkeit auf dem Regimentsgeschäfts,
zimmer, wo der Kronprinz die mannigfachen
verantwortungsvollen Geschäfte deS Regiments-
kommandeurS erledigte. Auch der Nachmittag
fand ihn meist in der Kaferne, wo die Schwa-
dronen zu Fuß exerzieren oder Turn- und Dienst-
unterricht abhalten. Besonderes persönliches In-
tereffe erwies der Kronprinz auch der vertieften,
musikalischen Ausbildung des Trompeterkorps
seine? Regiments. daS u. a. auch, die russischen
Balalaiken erhielt, und wohnte manchmal stun-
denlang den Proben bei, wie eS denn ja auch
bekannt ist. daß der Kronprinz selbst ein tüchtiger
Musiker ist. Schließlich konnte man den Krön.
Prinzen auch oftmals in den Nachmittags- oder
sommerlichen Abendstunden auf dem Kasernen-
Hofe beobachten, wo er fich aktiv eifrig an den

Sportspielen seiner Husaren beteiligte, so auch in

diesem fakultativen Dienstzweig. der erst seit we-

nig-n Jahren in der Armee eingeführt ist, vor-

bildlich für Offiziere und Mannschaften wirkend,
so daß der gesamte Dienstbetrieb des Regiments
seit der Uebernahme des Kommandos durch den

Kronprinzen äußerst rege und gegen früher v-r-

-tieft worden ist. Mit reichen Mitteln hat er

schließlich auch persönlich viel für seine Sol-
daten, die Unteroffiziere and Offiziere getan.
Letzteren baute er daS Kasino so aus, daß auch
größere Festlichkeiten jetzt dort stattfinden können;
außerdem stiftete er künstlerischen Bilderschmuck,
u. a. ein große? Gemälde, das ihn an der

Spitze seines Regiments zur Attacke vorgehend
darstellt, gemaltvon dem bekannten Maler Kossack.
Dann baute er das Unterosfiziertasino aus. das

jetzt außer dem Restaurant und dem Speisesaal
ein Schreib- und Lese- sowie ein Billardzimmer
hat. WaS das gesellige Leben des Kronprinzen

anbelangt, so sah er öfter« Gäste aus Stadt

und Laad bei fich, weilte im vorigen Winter

auch im Kreist der versammelten westpreußischen
Landwirte, trat im Danzigrr .Artushose' zu den

der Stadt in engere Fühlung und

war als Sportsmann überall dabei, während die

Kronprinzessin außerdem noch oftmals ihr befon-
dereS Interesse für Wohltätigkeit und für Musik

praktisch betätigte.

— Zaber» im Grammophon. Eine Straß-
burger PhoNographrnfirmä hatte eine Grammo-

phonplatte aufnehmen laßen, auf der die Zaberner
Vorfälle vom Freitag abend, der Trommelwirbel

und die Aufforderung zur Verhaftung wieder-

geo/bm find, und außerdem ein Gespräch zwischen
zwei Offizieren im Restaurant „Zum Karpfen.
Die Platten find auf Antrag des Generalkom-

maudos von der Polizei beschlagnahmt vnd der

Staatsanwaltschaft übergeben worden, die die

Beschlagnahme aufrechterhalten hat, so daß eine

gerichtliche Entscheidung angerufen werden muß.
DaS Generalkommando hat außerdem wegen Be-

leidigung und Verächtlichmachung der Offiziere
Strafantrag gegen die Firma gestellt.

— VerlobuugSgerüchte am bayerischen Hose.
Am Münchener Hof wird von einer bevorstehenden
Verlobung der Prinzessin Adelgunde
von Bayern mit dem Herzog von Urach

gesprochen. Die Prinzessin ist die älteste der

sechs vndermähltcn Töchter deS

Königs. ES heißt ferner, daß der Krön,

prinz Stnpprecht fich wieder vermählen
werde, und zwar Wird, wie früher schon, so auch
aeurrdingS. als feine Allserwählte dieErzherzogin
Maria Annunziata von Oester-

reich, eine Stiefschwester des Thronfolgers

Franz Ferdinand aus der dritten Ehr feines
Vaters Karl Ludwig mit der Prinzessin Maria

Theresia von Braganza. genannt.
— Die Gefahr derFrauenbewegung. Oberbürger-

Meister RoeSler, Schmalkalden, veröffentlicht im

.Monatsblatt des Deutschen Bundes zur Be-

kämpfung der Frauenemanzipation* einen Auf-
sah. der zu folgenden Schlüffen kommt: „Sicher-

lich muß die Frau der Gegenwart — wer wollte

daS leugnen? — auf eine den Forderungen der

Zeit entsprechende höhere Stufe geistiger
Bildung gehoben werden, um ihre Pflichten
als Glied der menschlichen Gesellschaft, als ver-

stehende' Beraterin des Mannes, aIS helfende
Mutter der Kinder, als deutsche Frau erfüllen
zu können. ES muß die Erkenntnis ihrer hohen
bedeutsamen Aufgaben in ihr geweckt und be-

festigt, daS Bewußtsein der ihr obliegenden
Pflichten gestärkt, eS muß dadurch dem gerade in

den oberen Kreisen sich vielfach breit machenden
unwürdigen weiblichen Drohnentum
gesteuert werden. Man soll auch begabten Mädchen
den Weg zu den Höhen der Wissenschaft bahnen,
aber das Ziel muß ein anderes fein und darum

auch der Weg. ES müssen besondere, der weid-

lichen Eigenart angepaßte Hochschulen gegründet
und die Lehrpläne der höheren weiblichen Bit-

dungSanstalten gründlich umgestaltet werden.

Auf jedeUeberfpannangfolgt einegesunde Reaktion
— die Anzeichen dafür find schon da —. daß der

Staat die Reform von 1903 bald gründlich re-

formieren wird. Möchte er dabei nicht nur

Männer der Wissenschaft, sondern auch Männer
und Frauen des VolkeS anhören. Echte deutsche
Frauen müssen wir erziehen. Man hört und lieft

jetzt oft: Unsere Zeit braucht Männer I Ja,
unsere Zeit braucht Männer, die keine Weiber

find. Sie braucht aber auch Frauen, die

keine Männer sind. Wenn unS der

Staat solche Frauen erzieht, dann baut er am

Glück, an der Größe unseres Volkes.

Oe«-r?eich-Unga?n.
Erzherzog Franz Ferdinand a!» 50jähriger.

Nahezu die gesamte Presse WienS, sowie der

Monarchie, widmen dem Erzherzog Franz
Ferdinand anläßlich seines fünfzigsten Geburts-

tageS warm gehaltene Artikel,
worin die außergewöhnlichen Eigenschaften des

Thronsolgers, insbesondere dessen Feldherrn-
tugenden und Verdienste um die Ausgestaltung
deS HeereS und der Marine hervorgehoben werden.

Es wird auf sein als Vorbild geltendes innig--?
Familienleben hingewiesen, sein werktätiges In-

terefie für künstlerische und »iffenschaftliche
Bestrebungen aller Art und die außerordentliche
Unterstützung betont, welche er ihnen angedeihen

lasse.
— Die ruthcnisch > polnischen Verhandlungen

abgebrochen. Aus Lernberg wird gemeld-t. daß
die Stulhenen erklärten, daß das Verhältnis der

Landesausschußstellen 2:8 für fie eine

conditio sine qua non sei. Darauf wurden die

Verhandlungen zwischen ihnen und den Polen
abgebrochen und auf unbestimmte Zeit vertagt.
Der Landmarschall gab der Hoffnung AoSdruck,

daß eS doch noch gelingen werde, zu einer Ver-

ständigung zu gelangen, doch in den hiesigen
politischen Kreisen denkt man anders. Jedenfalls
ist die Arbeitsfähigkeit deS Abgeordnetenhauses
durch dieses Ereignis wieder schwer gefährdet
worden.

(Eteht Beilage.)
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Ä-Hr.»r,cht unb i! MSBtiil blt--
- u

J*
. «x. t «

I 1
■■

■ '

«fbfi-tc. P-zch.t'imin 99 Z.ihre ас
Annenburgscher Z°ll.«rug m.t bcm »echt de- V.r.

, MM M MM» Двт —I IВЯ^МИНIВ|
rechnet mn, 1. inu« 1014. !aaf., mon-polfrei» «.trinke | 13,03 1,40 30,11 | 3089 7520 jl2 ШfjАI M И| #Л Ш tfik кТТ^Ш^КТиПЯ
S-» »u»,a,»d. Im Livlitndischen Gouvernement: Ц Щр| I П M KDPD ■ i Я^ШнюУп

«« 10. Jan,»«r 19,4, bet WcIld«vscher
UQ U* Ua ШЛШл ■ V« 1 J жТТ/Ж-Mi"iJ ГТПШ

fcsauiS;?
M

|W 26,35 1,0,19, 8,9 7640 12
ШШШЩШЩЯК Ж WrWW W VW В ЧАё'kfi j 111iIM

aiSÄÄÄ4)
f «3,23! 104,64 3935

'

245 s «3985
!,

2
Svdvuueustrasso wr. 22. KM im tttodh

lacht. PestisAe« Brtifc i I l. -

J ifit ba» nichte 6.m. 1 «Sblterit»

Die näheren Pachtbedingung.n lSn- i, \
,« ft ejn

j
„я

*J Zimmer mit voll-r P-n в . .sl,

nea Inlk-csi.nte» vorh.r «ns-b.-. bn «»nSSut lamsal , 82.39 |8594 175,15 | 742 « 3040 ( 12 >»
■■■ ■ ' ■■■ —т a,.t шчЬ „Puck- №Ж1

der «Uti-chen Tominkn Aerwaltunz,
l ) Diej-nigen, bis fich an bet Konkurrenz ,n beteiligen wünschen, find verpflichtet, persdnlich ebn durch

~

V"' — ~ die MNll.riche »uchb-.udcm.

bei den Srllichm sft::,4fCtftftn, In ibt. nicht später alt um 11 lllir b.i KorknrrenUaarj ihre Ana.bot.mit b.n.rlorbnlicken Galoiun � � ,
fpiltot.n, in dcr-n »ah-n biel- Lbrok- unb Z.uamss.n Uder >h.,n Staub unb die A t ihrer B.schafiiguna vorzustellen. Ali Salog wirb Zahrelpacht А

.

4 fwfw jäWjfUtВЯЯН
stück, b.leg.n unb dort, wo bie »org- und der zehnl. Teil d.s -ig..t,S der Grbäud. g-f-r°e,t. ШаШнЯГ fl • • I T ! f.f JflГГТТк TTTIT-A
anb-raumt find

2) ?üt alle eiwahntm mht find, nach ausgearbeiteten Plie-en. vota.sehen. В А ШЧ lf(ff l
«... ),,.. о Тм.гтГ'гг IЧГ!

3) Dle genauen Pachtbedinguuz.n. di. näheren Besch-eibüng.n de, Güter u»d Projell- der nuizusührenden >*<Tna S>V Ul lUltlul 4 > M
1

, . , .
M.li°raUo,>sarb«t.» ldnnen »»her in der T-män,nß.rwal!»ngin «iga an den Behdrb.nl.g.n einlrl.cn. IJflimi \ШЙIIiTl TUlis]ПЖ

A.s speuskj. 4) Alz Vale-je werden ent«.zeng.n«mmen. ai.lzer bar.m «cid., auch Wertpapiere, und zwar Staat?. f �
.

# VWW^rHM^^MM^Me^WU
eeWosi*füb«r Ж. Zwftlkow. a>-s den Nominalbetrag, Billktie der v.rschi.dencn ?anlinpitutiou.n und »äffe!», nach b.m v-n bet R-gierin g > Ж 4% tT f».

.*
I 'A&m mm 4k °im «enofftu-rbatlebanff РйтрПр.в.

=Г
л , rnTv twnn

''t'lZ-'ktzten Preise. Wertpapie.i mit bereit» abz.schoittenen. aber nrch nicht fälligen Kupon» we-den nicht ang.newm.ll V/ J MWtÄ 2 HSvTIRf Ы ЛII2IПТIIРР ? Пта«;l iffJe »IriMbtrtt 1•Й ein*

b| ,K

5 ) fich dr. «c»t vor da-«©vt nicht bn SJ«K »U bie Wfi. *o*tfuJ. g.bot£n UM Г У /Г/ OValUlVlll �
7 'Z.'«m.! «^..^/

eeschUchtskrankheiteu.
bil' j,Jßbttn lbxm бгшфи Ь,Ш '«verläsfigsten K-nkurtente-. .uzaschlag.n. MW ch> Х№жс&У£/ � i - ' Wöhllivg

BanArtr. 29, Q. 7. Spreche: 9-1, Riga, bei, 2. Dezember ISI3. 'ЩЩ HB I A
mit Lift. Zentralheizung, elkklr. Licht.

r
Shef ber Tomanen-Berwattung: A. Uspensky. DIKFll" iinit T Visit T ИаЪ *■ «ИицИп. D.r Miele:

Ventrlrcbo Hant- n.Geschlechte- S.,chist4sähr.r: K. Zwetlkow П\\\\Ш " ПП � fjsini. wirb «.fit» d. Wohnung.ke>ne Mi.«»-
n. fi-.;,9П. .hri».

W 9 W

' mIIUJJiH IUUIiUUnCIuC UllU J VUUII J «sdhung. Näher.» b-i Hrn. «rch.l-kt

ьлп^ъъ^шшш^шшшшшш^ MM« | шмьшл* :
Äi!rtitoii,B

.

r «st|«i M stiirieipoßiienj 11. utveritMilgeii —SU...
— n i

n„»HAH
.
r„ t �

*«m-z.»..............

».-»l.s»»^ep°-.Zt-i.e»w.. su«.,»i»ii*.»nii,e,iii[»«finiw. ■«"'*' «»«";« «'• II 1Г DI II I SilfuDphioltn £ illlaron — fiina T SUi «'-.«..ня

M е.. 3.„ы,.., GEORG lembcke. D..».. J| Lclll Ibl a LI). ! 1
. ™н H,ea' � WWW

Dr *VttlSei. «in« «Ufwürlcrtn.gut empsoblen.
„ .

*
,on 5 Wornzim. mit Zen'ralhelzung,

«.ev-re. such. s°r iw r.g..m- u.
� ����������

A W.^^^^
fr. . »л^У?У/ДЯ1 6tr 21' M-9

' °- 2- 6 n"T^«t.r-Bon,evard Kigst-Lübeck. »"«.

Wvoktorwürde. Vertreter WSM«W«. Aufforderung IP рм

£Жо« «m. 2 c&fr 3 Zimtt
ITT fb^nnn.* in Distrikt tn Deutschlan», Oester. Yl-^+tlHttllM,ГП>

M

"
r .

" JayQgfftPnrfß, nwoiwrn, авюш
„LBvÜIQS ,

«leramderstr. 1». sonuia. passend

Austausch von Noten Pistolen ml йштl. Jagdznbttiör, StbVSrtiaim, '
,u ettt*.9täu«*n .с 1 Trepp..

.п.,.!»wЯI mit «.ferenzen unt« 2948 PA a» Erelle al» Erzieher (täglich in» Hau? sür dos Anarlu» WinSelmann. —! 51 a■ . n.,
7— 1 o«—«u—j лn n v

7,a* gtl.g.v. eleitr. Be.
Vttlin W. 81.

Sod<w

T

Ея

*

ор((евпе d<, Pell|lc,Mf ™£
mn,n. ba "nJeirXi<oi *ufl u Piano mit ™?ви!!Г аl|: Р °lу,lГ' Sfhr(lt' Пи|иВ 6tc

'

П Ii» L I• •
TvNNSdSNt.. d. 7. Dezember, '.«chtung. Näh, daselbst. W.bnun, S.

Щ 11. где Dronot, Paris. Uiathkmatikstni.d.n wünscht,»»ert.ein Bitt, um Augabc der «dr.ss. falls Rfmuratarea _, rden „nt«r der КЯIТI9ГПР I !ПIР 11 Uhr morgen». тшшщ^ттш^штш^тяшшшш

Ä eine, be,kdnen?«cl.-»°°b-.
»»,«0»»«»»- l.««V

ШвИаЛид Ш ОПШШ.

ШЕIЯА&I£аIМ Kartoffel- NNd
д iS!' гшS f «tSa-Echü»enstt.7.W.4.l..T.siTcn.

«Wrübrt. d.rRMSI«On-Oat«SiatlBoh#i.
— iAlttlS

■МкШАРга Geireidetrocknung. f G^dtuÄ > JAGDUTEHSILIEH. Rlgß ~Stettin. 'Wul!
JllUlH'Atllll'A Wir suchen beim <Srob«ru«d. Ahreue. Zu «fragen b. Hauswirt.

-«»»-V>

......

!)
fa» rJBBHMI

$Пoг4 Г|»4пг — " herstellt »nd .le »halten KOYal. Point«) mit braun n Flecken ist

«ine*fttotte
SÖCrtretei st

Ämmrtftl„. H)t4Mj «... 4» G»dr.°.l. 4«-c ° PWeieT.Daapfer s.'g.n Ä.lohnung ab.

Iшп„2!l 2о.ш, ••V.vrsatv0 Яшшвш «©peret. рн|еп des Dr. Cauvin «M
auf ca. SRonate al» ШШ- Dentsche San» Industrie, ftn»*meift«t* ГР.гЫг). ' ÜÜ! K*pt. 11. Jokaonsoho, Sapt Del.S,

витег ««sucht. в, w. tn *? , ciw»«m -

seit itn»er zeit rJisemein I Milte nächster Woche. Bonnsdsn«l, lisn 7. vsi., »tnabt
Dr. Fr. llelnrfcb-en, Maad.dnr«. » '

bekwnt. ketiiljren dw Bin« prasiae 3 Ohr nachmittag«.
N»sero«me»e »re«vt

Ж ».«d-u, »url.nd.
*

durchaus lang,qhrig.r Fachmann, v.r.
n re|niHeren die Fnnklionen Iri 111 Hill l! 1 ... . «elmnlafl * Srlmm Pote» Jmperichl. Su'Sb.fitz.r

'M (C~t«U,*„**
MM- Znn, 1. Jann.r Gesucht f'"t m.l R.u.mrichtnngen. bn auch

*

itT endlrmn. liij, 1 '\Mi Г i йПЯ Ш|Вгlэll I ЖяН
«гишп.

W,iff au4Baron
veutsches kinderlieb««,» IM «nl.ande al» Oberme.st.r u. techn. prtn-еп Atete Lrlelokternn»-. lullt» IllUUttU UiiaU

«ftn ant «»«gtküdrt«» snck» au» llgahl.n. «ut,^fib-r

»4VI Ii iL
Direktor tätig war. be, denrsch., n ,

' *
öaron S.sz n-bst -varrnin aus Mc,kau,

Muldllllltel CminPiPei JgSawTr Hotel
ШкУ** ШН W»*V*

zur H'lfk be. Kinb-rn unb .«Haufe. et«l»«»S auf I» Ze.ign.fs. u»b
ж „,„.,.. ~

PSPSLeiKSkIZe .ЩИМС Kapt. J. Itehrilng, yvvvi
ШйПИ ац , Lb.ssa Лпй: Rmim Cd

Г Li**« «йпися
eaeer^fl*klDX,Ä ' L" fnj,n an ЙДЙГь, KanarienkfifiSe Sonnabend, d. 7. Dezember, ~ist Steftaurati-N. v-rbunben mit -u. Libau. «aufn..'«olln°w au.'d.m

mit /?-nn>nls b.r deutsch.» u.rofM.v Lidn«, ».„h-usvresreit 5. Annoncen. «ureau A. Otrabnk in trtmnuAwшгл ваш

■tilfcfciiwffi
ПИ япы u»n,it ein.m Verein» »usfet unb einem «nUande. Rilolai H.rinrr au» et.

Epr." für «rofi«» ******
„. <s,«nstoch.U, »our P-t r. k°w. ff Ftl>, Fg. .St Henb 147. , ЕIСППОГППаиSСЬеП «ш. 6 Uhr i! .in« Я,"" c, Sb-ar W.rrmanu 7°,

«eschast in Rost-W »»» ■ ■ УоНвГвП Рмва*lег- Rind Güteranmeldnnsäi ftabt «urlandS wirb Umstände St. P.ier-burg. Rii» Rils.n u. Peter

ostnieu
J&tw»» Innliiinnn Landwirt,

, №M т упГ
г

тг
ярПе,,Г

.
ИГ i^Plim

fer:^4^^slW^VW^^M
SSSn «V| .«D-«. P°». I Я Пи .Mischer. aus «ebilb«.« bal.ischen 2 ТЬ. ТЭНЬв, $СЯаГГСПB(Г. 8. N'bf' «emahlin au. Malup.

WA Nr. 322. 111Uli Familie. Witt, ber 30«. unverheiratet. I- 2.,pän»ig. l.ichtc Echlitt.n mbst ' Tri. ЮЛ. Ute«, Tch-u..nsttaße H lb. a

"

st3„Abinhl>r ÜMHIJHUJf,*» ~it 189« in ber Lanbwirtschast tätig. Wolf-d.ck.n. .ngl. Fahrg.schirr.. engl. 1 Atjf* "fWtnltne «in Mass, «ich.« . »nstet, 1 all.r Mah..Al.id.tschrank (2tün V «ozr»rU«y,, Rtesttlgstras.t.
VUlyvtttver,

; n >„
z«r»eit m ktellung. Sattel, t Dam.ns.ttel. 1 «leus.ll.

x Bw**- «armor.«aschtisch »nb einige 1 echn..schudnetz(Handa,b-it).l»l-ck-n. «»«««»««», l». 7. D,»«m»«r,
t«»a- Maodie» t.e salz.» »nn.n. *Ш»*П m m

ftt4t |MW zg. «pril 1914 «in. 1 Sack »eiw Slssuch» ,c. stehen «it Kaste» wir» s»r 95 Rbl. der- Herren - «n»ü«e stn» »i«i, ,«I»nssa» nebst Fähnchen. 1 ne». gclbled. Kalbfl.istsupp. Nrat>, urft mit Pur...

und -tu Laufjun«« n»«rd««»er. «üllerschen vuchbrucknet. »erwalterposteu. Offne. vibE. M. preiswert zum verlaus. Zu er- kaust Dorpater Elraß. Nt. 57/61, »erkause» «l.,andrrstr. 52, L.i»., fast nru. lupf, «ochg.schirre ,« «rk»e m. tzp.ck. J°hanni»b..eenkifl.l.

IaUG« №2. 2276 empfangt d.c Müll-rfch. B-chdt. frag.» Kathmnenstr. «r. 19. link». Quartier 14. L.l.phon M 77-22. Сл. 2. Zu besehe» von 10-2 llhrl».».rtauf«» »ari^nstr.l/b Dwornik. «-ff«. Tee. «ilch.
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Deelwst, den Dezember 1915.

ШйхмА im Ых ****t»tnä, «L» (ф«Ь«еВ(«|

Шспш 1 »«II»»«.

I
M mщ

—

_ w« .Sonntag, den «. Dezember, i m Säule des Gewerbe\ereins.

I j|l ■ 18l rjfc Л< im %лйл der Großen mibe
a. 10. ve-embsr lvi».

mobei 6clecjenbeitskauf! Ж 2ito*«« k«S»h
•

®nnfau« y( f'WA von Richard Jordan > s...°vntuo,en

' НГI
U« Mit Mttirnn areswn CaeeriKstlaaca bU iütihiuehttn U VO

j .«ч Ä 111«. Inоsin к XTinDÜ

Z5«.,
I VV *« "ишеп. еег.а.Гса »Ir aur unserer fabrl* ... ... VVi um 4 lind um 6 Uhr. JIISW Sülgvil

'/> . . . . .7 BS
,

HtM<<tr У №>н Kl „| 1( ик
./ j \ L «umeilnte Plätze vo a°p. Nicht numerierti

unter «itvirlcun- de»

fi°d.in fu. j.°.n F.m,ch«eck...
/IUSSSir. 2 (Cra* KaUero.Ul. yaitttttlle Wattettana) *иГ 40 «*Л!? je» .

о ninhnnih
л*

пЫм.
ч

——— 1i.»... и ь t
I täalieh IW I Hälfte. fflorontau и ftmn Emil »IL. SlßipntiDlb-VrciieblvlS

Ы"'"" >,>,Ь — I L gjeeb. »«W-bto-, Dirigent: Fmd£ t. Hoeeelln.

Ж ЖlаП * ICaCtn annCDnlDarCtl rmSC . Karten (iikl. Wühlt-so .
M ж Sthreibtizche. $cftreibsessel, Klubtische, Klubsessel in S*^'^^^^^^^ 11

ЕеЛег und Stoff, ganze Garnituren in Etiler, Uerren- Щ W z i tft
rt

«
_

ft
W , —

Koch- und Heizapparate| j ximmer-karnituren. besledenü aus, sofa. Z 7auttuils. M WBHtöl." Öl früllil. üDIIBB jft ~ Stadt Theater,

als
л

I »StudienU.>clscn.Wohnzimmer Sarnituttn.bestedena &
*"

*

, A .
.

Ä »reit... .<» c. »e,«md,r,
RIS ¥«С||ШаЫlЮу o ..имСl

g , I

.. ■ f*ic#>h b.mnl *rt,l.f. Й m t nachfolgendem К abenb« 7</S ttljr: »оИ«&»тп«
• • aus 1 soia, 4 raureuiis n. i eisen, kompl. Kniai- Ns m

getunLtN vo« gesamten

ТШ^1' 7 I zlmmcr u <lnzc,ncSlückcdaoon
'
$owi«^mpl.Köchen- A — Tanz — Ж »•}Ä

Ч I Einrichtungen, einige zurückgesetzte Klubsessel «. т d
ää*«- л n«„„n (B «Über Abonnement, »leine Preise.

\ 1 v Kiubaarnituren in Ceder b<s«ndm ышв. v » zum Besten d. Hanna-Kindernortes Ä
«:»д^Гй,:

>'^"«Л<Т%',.«:
F, 1 fl 80Bn»beu'\ sl. и7. ЮеуешЬег, 8 Uhr abend«, JJ spiel de» Kammnsanier» Herrn.

4 BMI $ChUItZC & CO.. 8 im Hagensberger Park, js §£
,t"V

•fiffVll V*l/HHI»V JVJ
**** ****** И [Г! «llbe.Abonnemmt. Erhöhte Preise.

?
Ctltebon »•»$. möbeirabrlfc. IWtilltllltH. jW Programm: Klavier- und Gesaugvorträgo. g *„S{2*J'ftbJ• *B«»,?r

x m „üorlcnqnalen u, eiu Scbwauk ineinem Akt, ein Tanz, JjrJ Auû, »l».»»ement. Kleine Preise'

Ш^^т^Н

Т^^^
Ш^^^Шв^Н

-^
Ш

Billette к 2 Rbl. 10 Кор., für Studierende a 1 Rbl. ОЙ

•Jji
.

t f
\

La«iT vnu landwiri»ehani. Maadbinca, Ti/^schS^e^«a!ath"e?
Äi И!

_

«°l'«e°!t I ЦМ<М.МА
2 u?r

'

Zn^enst^e'ich'
M?tV ШЯ ШШ BalSmJama I 1 ПРЯТРГ Dram. in 4 Sitten »on Äme-.lein.

I • BOIHInBIS In/CaÖÄjUIW I UVCIIVA • ?lb.n..ement Л L-8. g,-.., Ч: ■.

0 да
Nur 10 Tage! Gastspiel ■ • a

' - ttrnktion ist die denkbar einfacbele. Keine л »
А I • AI

W i»

Betriebsstörung Minimalster BrennslofrVer- аЛКЯIIАИIА|Л¥{й ЛItafltt NntiftA АШ m

1 oCnaUSpieIerSAiWII)RBUBS. fflPCptC
I

Sonata?, den S. Deeoeber, naebmittage 4 Übr:

d
' köl

S Allfiemeine ElektricitätS-GesellSChaft M«l-?abnt f
mli

Pariser Marke

Д вгоме Sanditra.ia 23/25. Telephon 12-62. jllWVwlIAIJ« !я MllJ>Mj »llij| Elnbellsprel« flr alle PUUe 60 Кор. S.M alaParisiClllie |
Ф4lвШПlНвЯвШвШв\ RIGA, Gildetubenstrasse № 4

<п**аммжааааамшм •

П Speziell feine Werkstätten für moderne Inneneinrichtungen. Ständiges o.«i»°i>-' I. Deutscher

V Jrtuslerlager eleg. Jiteublcjnents. Klubsessel u. Polstermöbel | f
W iHH I ÜIIBIWdIKII k ■

zyklus von drei
я

""^^"шь"' i W
W L ~

ЯЬ nnnm l/nmnrtnn
11 Нзспш. SyHtgfaCßieKDßms

2 G. Schlemann, Rasa, ИоВИИ/ШйпИ1 iiilMiL
gross* Prerdestranae Nr. 17, vis-a-vis der Urosten Gilde, »M Ш A ■TjaT" "В KBIT de* Solisten:

Д «ajytl.gr.««
Arbelt M» ¥■ Ш jf| ■ W kiZ.

d Portef«nil!es
f
Mtisik-1. Schifl-Mappen, Taschen usw. rnmim um

zu kleinen Preisen. fa^^e««r^
TAH Heetellnnire- n Reparatur«» werden her ane?efßhrt. TT 11 Л TT м

• n 1 TT ttt m -i л
Dirigent: Frani т. И oesalln. Am Klarier: Cb-m»na Krame +

JSä аl£' 110(1 gr. Jioiiigstr.-Lcke Haus „Ulei, TeleDnon 816 ««»"«»ta?. de« »е.еть«г: »oeart- RMM
" ' «ayda. Londoner" Sjmpborio ieit u, „Maurer'fcbeTrauermtiaik», ШШЖ

щш4 »»ь««.ы»<l>l

" "

, «ьВ .г.оы.п«lSaworowstrasae, Ecke der Mühlenstrasse, Telephon 832. N^K.LL^U
»? WWW WW'illlMala. "°->' Bordeaux-Weiß. «U7WkAH

Schöne Aaarnbrnng — prHchtlare Wlrk.ng. Weisse \ n.i «иинп ниши
Frischen \

schOU". Uendelasohn. Scheren weiss und rtt ea doch keiner".

Vo.k.i.i( >n AualaudpreUen. Ilhein-undI lii - Kr»rnm,m /йй .
aus d, га Smr.mernachtetrauni-. lirahma: Schwceteriein' 1

............-»d-».. E- Weine Kaviar sss&eais
- дед:, sööte ад Ыа „ dc„ ьшш scb.o»- кГ j ßd¥ldl

srür.Ä: гтак r%%
im

'Д1 niIIHIIIIMIHHII. Abzügen м 0, Vorspiel. Vorepiefuid Bchluae aus
™*"D

-
Am

Klavier:
Cl. Krauas).

* И
в

Ь Р.и cu__ vr •

''CrdUCherte Newa-Sigen „Triatan u. Isolde*. Max Reger. Ko.aertfl.lgeU.Bccker-Peterabg.
■■r» » вЧЧУе ■■ю ■ ■ Port-, Sherry-, Madeira-,

Geräucherten Lachs

"

Eine '»manti.che Suit « Ж >«» dem Depot p. Neidner.

I■! 4>» a I) . Dessert- Tokavpr iinri
UIS

iumo«, „Scherao", Finale"). Rlrb. Karten a Rbl. I.—, 75 und COrfitSf-РяНгИй
'«У ЛИIЛЛИ

■
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Stalte».
-f. Wie Viktor «mauuel 11. de« Papste Rom

»erlassen wollte. Die Andeutung, daß der Papst
anter bestimmten Voraussetzungen fich bereit
finden lasier, könnte, auf feine weltliche Herr-
schast und somit auch auf die Stadt Rom zu
verzichten, hat /begreiflicherweise überall großes
?ЛМЛ? "weckt. Sie rust di- Tatsache ins «c.
dächtnlS, daß bereit« im Jahre 1866 Viktor
«Manuel 11., der Begründer der italienischen
«nheit. sogar bereit gewesen ist, Pius IX. unter
«rwiss-n Bedingungen die Herrschaft über Rom

zu belassen. Darüber find erst kürzlich in den

Römischen Briefen von Kurd von Schlözer, dem

damallgen preußischen Gesandten beim Heiligen
Stuhle, nähere Aufschlüsse erschienen. Die Er.
vffnung des Parlaments stand bevor, als Fleurh
der franzdfische Gesandte, nach Paris t-legra-
phrerte. Viktor Emanuel sei bereis, in seiner
Thronrede eine Art förmliche« Verzichtes auf
Rom auszusprechen, wenn der Papst auf vier
Bedingungen eingehe. Diese Bedingungen waren
vre folgenden: Der Kirchenstaat sollte fich mit
dem italienischen Einheitsst-ate in bezug ans die

Zoll- und Finanzverwaltung, sowie die konsu-
larische Vertretung verschmelzen. Die Gemeinde.
Verwaltung von Rom sollte verbessert nnd er.
neuert werden. Die Römer sollten das Recht er-
halten, in da» italienische Heer und in die
italienische Verwaltung einzutreten; and endlich
sollte die Rechtspflege des Heiligen Stuhles
gründlich reformirrt werden. Da» waren Viktor
«Manuels Bedingungen. Für die Annahme dieser
Vorschläge setzt- fich die Kaiserin
Eugenie ein. Sie wandte fich nämlich an

Metternich, den österreichischen Gesandten inParis,
damit er Don Flavia Chrgi gewinne und durch
ihn im Vatitane im Sinne des Vorschlages
Wirten laffe. Der franzdfische Botschafter beim
Papste, Arnaud, machte auch wirklich laut tele-
graphischer Anweisung in voller Uniform sowohl
beim Papste wie auch bei dem Staatssekretär
Kardinal Antonelli Besuch, um bei ihnen einen

Schritt im Sinne der Vorschläge ViktorEmanuelS

zu unternehmen. Allein bei beiden fiel er ab.
und die beireffende Stelle in der Thronrede blieb

weg oSer wurde jedenfalls sehr Wesenilich blasser
gehalten. Das war im Jahre 1866. Die Er-
eignlsse gingen ihren Gang. Rom wurde die

Hauptstadt de» neuen Italien und erst jetzt, nach
annähernd fünfzig Jahren, scheint emr Mög«
lichkeit der Versöhnung zwischen Papsttum und

italienische» Königturne aufzudämmern.

Krankr-ich.

Politische Faseleien vo» Gustave Hervs. Wir

ein Telegramm berichtet, veröffentlicht der be-
kannte bisherige Anttmilitarist Gustave Herdt,
der fich seit seiner letzten Einkerkerung zum Pa-
triotiSmu» bekehrt hat, etn Vach über Elsaë
Lothringen, besten wesentlichen Inhalt er im

.Mattn' zusammenfaßt. Hrroe. wendet sich an

die deutschen Sozialdemokraten
andFortschrittler and verlangt von

ihnen »ine Agitation für die R ü ck g a b e de»
Relchslande» gegen eine franzöfische Ko«

lonie. Falls dies unerreichbar wäre, solle wenig«
strns eine völlige republikanische Autonomie de»

Reichslandes hergestellt »erden, mit der ausdrück,
lieben Betonung, dies sei ein Akt de» Entgegen-
kommen? gegenüber Frankreich. Dafür werde

Frankreich deutsche Börfenvrrte an

der Pariser Börse zulassen. Nur da-

durch könnten der bewaffnete Friede and da»

Rüstllng»fieb«r beseitigt werden. Wenn nicht,
dann würde durch die Emanzipation der Slawen

Oesterreichs ein Weltbrand entstehen. Herv«

schließt mit den Worten : .E 3leb- die dre jährige,
die vierjährige, die siebenjährige Dienstzeit!'

Albanien.

Die künftige Hauptstadt Albanien». Man

schreibt der .Deutschen Orient-Korrespondenz" au»

Valona: Au» Anlaß der Vorbereitungen für die

Thronbesteigung de» Prinzen Wilhelm zu Wied

ist auch die Frage der Wahl Der Hauptstadt in

letzter Zeit zum Gegenstand von Erörterungen
anter den maßgebenden Persönlichkeiten gemacht.
Inwieweit der künftige Herrscher selbst zu der

Frage bereits Stellung genommen hat, läßt fich

schwer benrteilcn. In Albanien selbst aber nimmt
man schon jetzt alz sehr wahrscheinlich an, daß
Slbassan die künftige Hauptstadt des unab.

hängigen Albanien werden wird, weil seine zen.
trale Lage die Stadt dafür in besonderem Maße
geeignet erscheinen läßt. Ueber den Titel, den der

neue Herrscher Albanien» annehme» wird, schweben
zurzeit noch Unterhandlungen zwischen dem

Prinzen zu Wied und der provisorischen Re.
gierung. Im Lande besteht allge-nein der Mansch,
daß Prinz Wilhelm den Königstitel an-

nehmen wird, um dadurch klar and deutlich die

vollkommene Unabhängigkeit des Landes zum
Ausdruck zu bringen. Man glaubt, daß der
Prinz diesem Wunsche des Volkes Rechnung
tragen wird. Seitdem auch Montenegro vo-
einem König regiert wird, ist nicht einzusehen,
warum daS neue Albanien allein ein Fürstentum
unter den Balkanstaaten sein soll.

Gr-tzbritannien.
England macht Matrosen zu Offizieren. Seit

langem ist die Besetzung der Seeoffizierstellen in

der englischen Marine eine große Sorge der Ber-

waltung. Trotz aller Mühen, die fich die Admi-

ralität gegeben hat, um dir Reihen der Seeoffiziere
auszufüllen, ist dies tn keiner Weise gelungen.
Bei der schnellen Vermehrung der Geschwader
iib Flottillen ist der Mangel an Offizierstellen
geradezu eine Kalamität geworden. Zum.Urber-
stuß nimmt auch noch das Fliegerkorps eine große
Anzahl von Offizieren fort. Der Nachwuchs aber

hält keinen Stand mit den schnellen Verweh«
Hingen der Flotte. Nachdem man nun erst vor

kurzem 36 Offiziere der Handelsmarine unter

günstigen Bedingungen zu aktiven Seeoffizieren
ernannt hat, ist man jetzt sogar so weit gekommen,
daß man auf den Mannschaftstand zurückgreifen
muß. Einer Kommission find «enerdingS 19 Kan-

didaten vorgeschlagen worden, vm fie zu See«

offizieren heranzubilden. Aach auf aridere Weise
sucht man den Osfizierberuf lockender zu machen.
So hat man die zu zahlenden Unterhaltungskosten
sür die in d e Marineschule zu Osborne ein-

tretenden Aspiranten von 1500 M. auf 800 M.

herabgesetzt. Die Bedürftigkeit der Eltern soll bei

Auswahl der Kinder den Ausschluß geben, wobei

die Kinder von Osfizieren mit 10 v. H. den Bor»

rang haben sollen. Trotzdem scheint es Zweifel«
hast, ob diese Maßnahmen genügen werden, um

die Lücken in dem Seeosfizierkorps z« füllen.

«mertta.

Sin Schutzgesetz gegen gewalttätige Susfra-
g'tten. Das Repräsentantenhaus beschloß, die

Einwanderuagsbill zu empfehl.n, die von den

Einwanderern den Nachweis verlangt, daß fie in

einer Spracht schreiben und lesen können. Außer
dem Bildungsnachweis enthält die Bill die Be«

stimmung. daß jeder Ausländer, der innerhalb
dreier Jahre nach seiner Landung dabei betroffen
wird, daß er für die ungesetzliche Zerstörung von

Eigentum, den Umsturz einer organifiertea Regie«
rung oder die Ermordung öffentlicher Beamter
eintritt, deportiert werden soll. Diese Bestim-
mang wird sür ausreichend gehalten, um Be«

fürworter für Sabotage. Anarchie and Zerstörung»«
Methoden im Interesse des Frauenstimm«
rechts auszuschließen.

— «in neue« .Panama" ? Nach einer

Meldung aus Washington ist dir Panamalanal-
kommisfion, an deren Spitze bekanntlich Oberst
Goethals steht, und daS Kriegöministrrium der

Bereinigten Staaten feit einiger Zeit mit der

Unterfuchung der geschäftlichen Unternehmungen
eines Direktors des KanaldepartementSbeschäftigt.
Der Direktor soll einige Unternehmungen de»

günstigt vnd ihnen Aufträge von 24 Millionen
Mark zugeschoben haben. Dafür soll er eine

Provifion von 200.000 Mar! erhalten
haben. Bon den 24 Millionen Mar! Aufträgen
sollen sür fünf Millionen an europäische Firmen
gegangen fein. Der beschuldigte Direktor be«

hauptet demgegenüber, daß er die Lieferungen nur

ans Ausland gegebeu habe, da die Angebote
angleich niedriger waren, als die der

amerikanischen Firmen. Sollte die Untersuchung
eine Schuld des Beamten ergeben, so glaubt man

dennoch, daß es nicht zu einer Anklage kommen
wird. Man will der Welt nicht dos Schauspiel
eines amerikanischn »Panamaskandals' geben.

Lokales.
»ott«»vi-«ue

vom 6. Dezember bis zum 13. Dezember 1913.

fttaft de« .»iaae, Inrrhenblatt'.)

Am 2. Adventssonntag, dem 8. Dezember.

Jakobi-K.: 10 Uhr deutsch. General,

superinttndent Gaehtgens. Monatskollekte für
die Armenpflege. 12 Uhr estnischer Gottesdienst
mitAbendmahl. P. Tallmeister. ',3 Uhr nachm.

Kindergottesdienst. P. Eisenschmidt.

Petri -K. : >/,11 Uhr Introduktion des

neuerwShlten 0.-P. Keller. Darnach Predigt.
0.-P. Keller. Kollekte für die Gemeindearmen.

'/,1 Uhr Kindergottesdienst. 0.-P. Poelchau.
6 Uhr abends Predigt. P. Hoffmann.

Dom-K.:/,11 Uhr Predigt. P. Erdmann.

Kollekte für den JohanueSverein. 12 Uhr

Kinderpredigt. P. Eckhardt.
St. Johannis-K.: 9 Uhr Kommunion.

10 Uhr Predigt. 0.-P. Bernewitz. 12 Uhr

Kindergottesdienst. 2 Uhr nachmittags Predigt.

0.-P. Mehren.
St. Gertr« d -K. : 10 Uhr deutsch.

''»12 Uhr Kindergottesdienst P. Schobert. 2 Uhr
1 achm. lettisch. P. Freudenfeld. 6 Uhr abends

Adv-ntSgebetstunde im Heim. P. Schobert.
Neue St. Gertrud-K.:/,10 Uhr

lettisch. P. Walter. 6 Uhr abends: Geist-
liches Konzert.

lesus .K. : 10 Uhr lettisch. P. Schwartz.
2 Uhr nachm. deutsch. P. vio. Berg. 7 Uhr
abends: Lettische Blaukreuzverfammlung. P.
Schwartz.

MartinS-K.: 9 Uhr lettisch. P.Rosen,

berg. '/,12 Uhr deatsch. P. - Adj. Poelchau.

«/i3 Uhr deutscher Kindergottesdienst. P. Taube.

3 Uhr nachm. Blaukreuzverfammlung in der

Kirchenfchule. Diakon GogiS. 6 Uhr abends:

lettisches UnterstütznngSkaffenfest mie Liederzettel.
Festpredigt: P. Veldau-Alt-Autz.

St. Tri n i tat tS - K.: 9 Uhr lettisch.
11 Uhr deutsch. P. P. Treu. 6 Uhr abends

geistliche Ab-ndmufit.
Pauls- K. : >~9 Uhr lettisch. 11 Uhr

deutsch. P. E. Treu. 5 Uhr nachm. lettischer
Kindergottesdienst. P. Berg.

Lither.K.: 9 Uhr lettisch. 11 Uhr
deutsch. P. Scheuermann. Kollekte für die

Stadtdiakonie. 6 Uhr abends lettische« Unter-

stützuugskaffensest. Festpredigt. P. Pawaffar-
Wolmar Weidenhof. Kollekte für die Unter-

stützungskaffe.
Kre u z - K.: 10 Uhr lettisch. P. Kade.

ResormierteKirche: 10 Uhr Predigt.
'~12 Uhr Kindergottesdienst. P. Geist.
Dtatonissenhau»: 11 Uhr Predigt.

P. Model.

Taubstummen-Anstalt: Marienstraße
Nr. 40) 11 Uhr vorm. Gottesdienst für Taub-

stumme. P. Praetorius.
Bereinigte Elementarschulen:

Suworowstraße 71: 10 Uhr nachm. lettisch.
P. Berg. 6 Uhr abend» lettischer Jungfrauen-
abend. P. Walter.

„N a]a г с t h", Riga. Katharinenstraße 3:

>|,1Q Uhr lettisch. P. Docbner.

Saal der Rigaer Stadtdiakonie

„Bethanien- (Ritterstraße Nr. 52): 1 Uhr
nachmittags : Lettische Bibelstaade. Diakon Apkaln.

Saal .Bethlehem". Saffenhof, Kalne-

zeemsche Str. 97: 10 Uhr lettisch. P. Hilde.
4 Uhr nachm. lettische Blaukreuzversammlung
Diakon Stege.

Betsaal der Brüdergemeinde,
Große Schmiedestraße Nr. 8. 8 und 12 Uhr
lettisch. 3 Uhr nachm. deutsch. P. Schippang.

Rothenberg: 5 Uhr nachm. deutsch.
P. P. Treu.

In der Woche:
Jakobi.K.: Mittwoch, den 11. Dezember. 7 Uhr

abends, AdventSgotteSdienft mit Kommunion.

O. P. Girgensohn.
Petri K.: Donnerstag, de« 12. Dezember, 7 Uhr

abends, Adventsstunde mit Kommunion. 0.-P.
Poelchau.

Dom-K.: Der Frauen- und der Männerbibel-

abend fallen aus.

Gertrud-Kirche: Mittwoch, den 11. Drzem-
ber. '/«9 Uhr abends Adventsstunde mit

Abendmahlsfeier. P. Schobert.

Jesuskirchenschale. Romanowstroße 59 - Mitt-

woch. den 11. Dezember. »/,8 Uhr abends

deutscher Blaukreuzabend. Gemeindediakon Jurkö.

u)lartinS-Kirche: Mittwoch, den 11. Dezember,
"*8 Uhr abends Blaukreuzverfammlung in der

Kirchenschule. P. Rofenberg.
St. Trinitatiskirche: Mittwoch, den IL Dezember.

3 Uhr nachmittags: deutscher Kindergottesdienst.

Donnerstag, den 12. Dezember. 3 Uhr nachm.
lettischer Kindergottesdienst. P. P. Treu.

Luther-K.: Mittwoch, den 11. Dezember. 3 Uhr

nachm. lettischer Kindergottesdienst. Donnerstag,
den 12. Dezember. 3 Uhr nachm. deutscher Kinder-

gottesdienst. P. Scheuermann.
Saal der Rigaer Stadtdiakonie .Bethanien',

Ritterstr. 52: Freitag, den 13. Dezembir. »/«£
Uhr abends lettische Frauendidelstunde. Diakon

Apkaln.
* •

Шиё btn deutschen «trcheuaerneinden.

(ane bm ,K i в e t » Я % x <r) i n Ь l a 11' mit tSenehmigiing
der Herausgeber >

«etanft.
D o m - K.: Siegfried Edgar Ooertchen. Helga

Emmh Baltabol. HanS-Zürgen Theodor Thoma«
Konffmann. Hertha Emma Simon. Helene
Rothenberg. Alfred Gustav Kupffer. Johann
Arvid Lütke. Irmgard Edith Weißkop.

P e t r i - K.: Vesta Emma Erika Lateuewitfch.
Boris Friedrich Wilhelm Küßn-r. Wolfgang

Hermann Bette. Gertrud Ella Kaehlbrandt.
G e r t r u d - K.: Arthur Wilhelm Bredau.

Ella Helene Surowfky.
I e f n S - K.: Elisabeth Eugente Amalie Nie.

mann. Oswald Andreas Warmag. Amaranda

Elfried- Martin.

St. Trinitatis-K.: Alfred Rudolf
Stankoweit.

P a u l S - K.: Senta Emma Krassowski.

Aufgebote«
I a k o b i - K.: Ingenieur Alfred Robert

JuttuS Worm mit Ida Elsa Ußleber. Elektro-
Monteur Georg Theodor Beerns, gen. BerenS mit

Martha Ali« Dorothea Grube. Oswald Bern-

hard Moritz Slaaßen mit Jlfe Marie Johst.
Oberlehrer Julius Gustav Blum mit Er?a Mar-

garethe Fanny von Petersen. Zolldeklarant Ru-

dolf Wilhelm Ewjätogor mit Adeline Alide

Arnowitz. Gärtner Heinrich Müller mit Annette

Juliane Freiberg. Lackierer Friedrich Ernst No>

breit mit Marie Anna Mary Sternberg. Dreher

Wilhelm Emil ScheSnack mit Irma Julie Jo.

haana Thielhard. Feldscher Johann Friedrich
Kirschning mit Greete Amalie Bruhne. Kauf-
mann Theodor Klenert mit Henriette Nelly Louise
Cabot.

P e t r i -K.: Holzwraker Karl Ludolf Kon-

stantin Ottokar Kutzke mit Luise Jansohn.
Diplom Agrononom Viktor Roman Schroeter mit

Felicitas Alwine Klara Baer. Fabrikbeamter
Karl Robert Andreas Herrmann mit Karoline

Ernestine Valentine Herrmann. Schlosser Georg

Alexander Fuhrmann mit Pauli»? Jakobine

Schilling. Kandidat der Architektur Johannes
Friedrich Herbert Goltz mit Helene Adele Alex-
andrine Ovander (auch Dom-K.).

D o m - K.: Ingenieur Alfred Robert Julius
Worm mit Ida Elsa Ußleber (auch Jakobi-K.)
Kaufmann Walfried David Peter Klawe mit

Marie Magdalene Mathilde Filipp (auch Jakabi-

Kirche). Rober August Aßmuß mit Erna Alide

Poll aus Dorpat. Maurer Ferdinand Alfred

Driwanowfkh mit Anna Eveline Lydia Kos-

lowskh.
Gertrud.K. : BuffUier Eduard Fritzson

mit Anna Elsrii-de Haafe. Drogist Arthur Düffel
mit Helene Hertha Leontiae Buchardt. Mechaniker
Edmund Robert Alphons Reugebaver mit Anna

Antonic Schneider.

Jesus-K : Schlosser Konstantin Stolzer
mit Minna Ottilie Slawinski.

Martins - K.: Grundbesitzer und Pom»,
log Wilhelm Keffelring mit Margarethe Wolleydt.
Korrespondent Eduard Heinrich Nebel mit Amilda

Emma Emilie Schweißinger. Fabrikbeamter
I Alphons Eduard Emil Beyer mit Amalie Juli-

anne Helene Lißner. Kaufmann Waldemar Peter
Gurrtner mit Emilie Rohge.

St. Trinitatis-«.:Eisendreher Jehkab
Legsdin mit Marie klwire Emilie Borchert.

Pauls - K.: Kaufmann Rodert Walter mit

Irene Stanislawa Pawahr. Kontorist Wilhelm
Andreas Heinrich Abraham Saar mit Karoline

Antonic Georgia?.
Reformierte K.: Repräsentant der

Korkenfabrik A. KriegSmann. Dmitri Musinowiez
mit Alma Theresa Grandowsky.

»CtftetbCtt.
I a ! o b i - Kirche: Anna Hafte. 19 I.

Formermeister Johann Laß, 61 I. Frav

Schulrat Emilie Gulke, geb. Kühn. 83 I.
Helene Johannson, 53 I.

Petri-Kirche: Irmtraut Lucie Jo-
Hanna Beniewskh. 1 I. 3 M. Alexander Robert

Philipp Krämer, 75 I. Adelheid Anna Bure-

wih. 47 I. Ernst Hugo Treffelt. 49 I.
Dom . Kirche : Witwe Julie Rchderg. geb.

Strauß. 78 I. Frl. Eharlotte Anna Bergwitz.
71 I. 3 M. Ungetanst verstorbener Sohn
Pfeiffer. 1 Stunde. Frl. Klara Ernestine

Rosalie Wiegaad. 57 I. 6 M.

Gertrad-Kirche: Gürtler Bnrchard

Kühn. 27 I. Kaufmann Theodor Julius Witt.
85 I.

Jesus -Kirche: Frau Julie Müller,

geb. Wigert. 48 I. Fabrikarbeiter Julius Ferdi-
nand Robert Strecker. 52 I. 3 M.

Martin?-Kirche: Schlosser Alexander
Otto Jaunsem. 37 I.

PanlS-Kirche: Friedrich AdolphManton.

17 I. 2 M. Jlleg. Tochter Hensel.

Luther.Kirche: Frau Wilhelmine Liedtte,

geb. GoergenS, 75 I.

Zur Bolk-zShlung

Der gestrige Tag. an dem die Statistische Kam-

Mission bis 11 Uhr abends in Permanenz ge,

Wesen ist, um in steter Fühlung mit den Rayon-
Vorstehern zu bleiben und auf etwaige Anfragen
Bescheid zn geben, ist vollkomme» glatt verlaufen.
Die Befürchtung, die Zählung könnte infolge
törichter oder böswilliger Agitation auf Schmie-
rigkelten stoßen, hat fich als unnütz erwiesen, da

fich nur in ganz vereinzelten Fällen Renitenz g:-

zeigt hat.
Soweit es in der Macht der Preffe gelegen

hat, scheint also die Bevölkerung über die Zwecke
der Zählung genügendaufgeklärt worden zu fein,
jedenfalls haben etwaige Versuche, Störung?» h-r
vorzurufen, ihre Wirkung verfehlt.

Bei dem riefigen Umfange des Unternehmens

erscheint es nicht auSgeschloffen, daß einzelne

Haushalte die ZählungSli st e bis gestern
nicht erhalten haben, diese werden

von der Statistischen Kornission

dringend ersacht, sich auch jetzt
nochbeiihr zu melden, da die Ein-

sammlung der Listen auch «och in den nächsten

Tagen fortgesetzt wird.

Heitere» vo« der «»lkSzählung

berichtet ein Zähler in der .Latwija" :

Er erzählt, in feinem Distrikt wohnten meist
Arbeiter, die weder lesen noch schreiben können

vnd die daher von Grund aus über den Zweck
der Zählung unterrichtet werden müßten, was

Viel Mühe koste.
Einer Hausbesitzerin habe er nach langem Hin- und

Herreden schließtich al» Argument für den Nutzen
der Zählung mit der Kanalisation kommen müssen.
Sie habe aber kühl abweisend geantwortet:»Bleiben
Sie mir mit Ihrer Kanalisation vom Leibe,

unser eigener Brunnen genügt uns!" Erst als

die Tochter der genügsamen Dame, eineSchülerin,

hinzugekommen und als er fie mit dem im Votk

gebräuchlichen ehrenvollen Bezeichnung .Schwieger-

Literarisches.

— MeinWeltleben. Neue Folge-

Erinnerungen eines Siebzigjährigen von Peter

R o s e g g e r. Erstes bis zehntes Tausend.

Leipzig. Verlag von L. Etaackmann. 1914.

Preis brosch. Ml. 2,20, geb. Rbl. 3.-. Ueber,

reicht von der Buchhandlung von I. D e u b n e r.

Das neueste Buch von Peter Rosegge, bringt

Ergänzungen und Vervollständigungen der bio-

graphischen Erinnerungen deS Dichters, die im

ersten Band von .Mein Weltleben' und in

einigen anderen Büchern bereits erschienen find.

Wenn der Dichter in diesem seinem neuesten

Werk auch auf daS Fabulieren im Interesse einer

wahrheitsgemäßen biographischen Darstellung ver-

zichtet hat, so kann er es doch nicht hindern, daß

er Personen und Dinge durch daS Medium seiner

Poetenseele ficht. DaS hat besonders Geltung

für den Sriniierungsschatz auS der Waldheimat.

Die Hüter und Gefährten feiner Kindheit und

Jugend stellt Rosegger dem Leser auch m diesem

Buch mit formender Dichterhand plastisch vor

Augen Wie eindrucksvoll ist das Gedenkblatt,

das er seiner schlichten, tiefangelegten Mutter

widmet! Wie lebendig stellt er UNS seinen ersten

Schulmeister, den rührend bedürfnislosen alten

Michel vor Augen! Tie Nachbarschaft, die Schul-

kameraden werden auch nicht vergessen. Für

Rofegger ist daS Volkstum abgrundtief und un.

erschöpflich. darum vermag er auch immer wieder

aus demßornfeinerJugen derinnerungen zuschöpfen.

Weiter kommt Rofegger auf sein Weltleben zu

svrechen. Er charakterisiert liebevoll seine ersten

Sönner Svoboda und Peter v. Reininghau». Er

„zählt von der Entstehung und vom Fortgang

des .Heimgartens- und klagt beweglich über die

Zensurfchwierigkeiten. die ihm bet der HerauS-

gab- dieser Zeitschrift bereitet wurden nnd noch

b-reitet werden -nd fich als »ие? «ad »es°ng-n.

htit auf fei» geistiges Schaffen legen. D rse

Dlacker- en de» Dichters durch die Graz« Zensur

fnb atlerding» von der Art. daß man vergessene

Klänge au» dem Metternichschen Oesterreich zu
vernehmen glaubt. Sieben Konfiskationen hat der

wahrlich nicht staatsgefährliche Hnmgartrn seit
seinem Bestehen erleben müßen and auch tnseiuen
Vorlesungen ist Rosegger durch dirGrazer Zensur

beengt und gestört worden. Aach von anderen

trüben Erfahrungen seine» Dichterleben» erzählt
er. von unberechtigten boShasten Angriffen and

wie Robert Hamerling. von dem er mit tiefer

Empfindung spricht, ihn Geduld im Leiden ge-

lehrt hat. Auch andere geistige Wandergenossen

Rosiggers sehen wir vorüberziehen: Anzengrober.

Pichler. Spielhagen, von dem eine Anzahl von

Briefen abgedruckt ist, Baumbach u. a. m. Den

Beschluß drs Buche« bilden Nachsommer-
Erlebnisse undErgebvisse. ES ist
das jene Zeit, in der es Rosegger vergönnt war,

seine Ideale, die er früher nur dichterisch gelebt,
nun auch tatsächlich zu leben, persönlich zu be>

tätigen. ES ist die erhebende Zeit, wo die

Millionenspende sür den deutschen Schulverein
zustande kam und mehr als ein Kirchen- and

Schulenbau. der der tatkräftigen Initiative

Roseggers seine Entstehung verdankte. Und so
hat denn der Patriot Rosegger das letzte
Wort in dem Buche, 'da» ficher einen großen

Leserkreis erfreuen wird.

— Birago. Roman von Lisbet

Dill. Deutsche B-rlagS-Anstalt. Stuttgart und

Berlin. 1913.

Lisbet Dill ist ein eigenartige» Talent, da» die

von der Schablone eingetretenen Pfade der

Durchfchnitts-Romaoliteratur meidet. Ihre Ge-

staltungskraft and ihr SchildervvgStalent find

nicht gewöhnlich. Das tritt auch in ihrem neuesten
Werk wieder zutage. Es ist kein Problemroman,
wie man nach dem Titel vielleicht vermuten

könnte, fondern die Geschichte eineS tragischen

Einzelschicksals. Bon dem dunklen Hintergrund

deS Industriegebietes an der Saar, über dem der

Rauch wie ein undurchdringlicher schwarzer

wogender Nebel liegt, hebt fich dir ernst- Gestalt

шк» Mädchen» ab, dessen Unglück darin de steht,

щ c j _ ein Produkt seiner engeren Umwelt

nnb einer seltsamen Erziehung — ander! ist,
aIS alle seine Mitschwestern. Von der Nur.

Wkidcheanatar ist in dieser Frauengestalt
nichts zu finden. Ebensowenig aber

von jener seelischen Grazie und Ge-

fühlswSrme. die so oft die besten Waffen der

Frau im Kampf mit widerstrebenden Gemütern

und VerhSltntffen bilden. In ihrer herben,

eckigen Art, mit ihrem kühlen, kaufmännischen
Denke«, mit ihrem unbrzwtngltchen Hang nach
Freiheit und Unabhängigkeit, der mit festem Mut

zur unbequemen Wahrheit gepaart ist, steht fie in
einer inneren Einsamkeit da, die jede andere Frau
frösteln machen würde. Aber weder daS Mißlingen
ihrer sozialen Pläne, noch daS Auseinandergehen
ihrer Verlobungen und der Tod der einzigen treu-

sorgtnden Person, die ihre Kindheit behütet hat,

vermögen ihren starren Charakter zu biegen und

zu ändern. Erst aIS ihr der Heimatboden unter

den Füßen sortgezogen wird, als fie nicht mehr
das Pochen und Hämmern der Werke hört, das

für fie den Pulsschlag der Heimaterde bedeutet,
erst da schwinden ihr Walkürenmut. ihre innere

Kraft, erst da empfindet fie ihre Einsamkeit.
AIS in einem Augenblick der inneren

Haltlosigkeit ihre Weibe tnflinkte erwachen und

brutal zurückgestoßen werden, geht fie an dieser

Niederlage ihreS Stolze« zugrunde. Das Tro-

gische dieses Geschickes liegt nicht nur in dem

rein äußeren Moment, daß fich ein heikler,
dunkler Verdacht gegen Friederike erhebt, sondern
es ist tief in ihrem Charakter begründet, der

neue Kraft nur aus dem Heimatboden zu schöpfen
vermag.

Die Gestalt der Friederike in ihrer Geschloffen-
heit ist der Brrfafferin ausgezeichnet gelungen.
Ebenso ihr Gegenspiel, die Wirtschafterin Minna,
in ihrer heiteren llnbekümmertheit, ihrer völligen
Verständnislofigkeit für. Differenzierungen. Sie

steckt gern Fahnen Feste, wenn c« nur

irgend angeht und läßt im übrigen fünf

gerade fei«. An die eine große Verfehlung

ihreS »eben» denkt fie längst nicht mehr,
weil es schon so langt her ist, und

selbst auf dem Totenbette ist ihr die richtige
Lagerung der Aepfel im Keller wichtiger als die

Beichte dieser Verfehlung. Sie schwelgt in den

.Wonnen der Gewöhnlichkeit', um Thomas
Manns Ausdruck zu gebrauchen.

Es werden manche ernste Fragen des Frauen-
leben« in diesem Buche gestreist nnd in einseitiger
Weise beleuchtet. DaS Licht fehlt neben den

tiefen Schatten. Des Weibes Los wird ganz
unter d:e Härte deS Wortes gestellt: .Du

sollst mit Schmerzen Kinder gebären und Dein
Mann soll über Dich Herr sein." Trotzdem hat
man nicht das Gefühl, als ob hier bestimmte
Tendenzen verfochten werden sollen. AlleS, waS

vorgebracht wird, soll nur dazu dienen, die
innere Entwickelung der Heldin nach einer be-

stimmten Richtung hin zu motivieren.

Soziale Fragen spielen gleichfalls in da«
Buch hinein, in dem ein Streik fehr lebendig
geschildert wird. Die Armelrut-Seele wird mit

Kennerschaft charakterisiert, in ihrem onbefieg-
baren Mißtrauen, ihrer Freude am haltlosen
Klatsch und dem. ihr ganz selbstverständlichen.
Sachen nach gewinnsüchtigen und unedlen
Motiven für die Handlungen der Höherstehenden.

— Der Apotheker von Klein-

W e l t w i l. Ein Roman von E r n st Z a h n.

Stuttgart und Berlin. Deutsche Verlagsanstalt.
ES ist ein seltsames Buch, dieser neueste Roman

von Ernst Zahn. Unwillkürlich erwartet man,

in ihm dieselben herbfrischen und ausrechten G.'°

stalten wiederzufinden, wie in den früheren
Romanen desselben Verfassers. Bald aber wird

man gewahr, daß die Gestalten dirseS neuesten
Werkes alle, mit einer Ausnahme, an dem-

selbe--, geheimen Wurmstich kranken, nämlich —

am Neide. Ist man soweit in der Lektüre

gekommen, so drängt fich einem als zweite Wahr-
nehmung das Gefühl aas, daß dieser Roman

nicht wie die früheren nach den Gesetzen der

Lebensharmonie komponiert, fondern nach einem
bestimmten Schema konstruiert worden ist. ES

lag de» Verfasser in erster »inie daran,
»in Axiom aafzastellen »ad za veraafchau-

lichen. Dieser Abficht ordnete er die Ge-
stalten seineS RomanS unter. Man wird

daher die Stärke dieses BucheS nicht so sehr
im romanhaften, als in der in ihm enthaltenen
LebeaSphilosophie zn suchen haben. „Der Neid

ist der Fluch und der Segen der Welt-, das ist
daS angebliche Axiom, daS an Lcbensfchickfalen
der verschiedensten Art veranschaulicht werden soll.
Die kleine Stadt Weltwil ist so ant ArtMuster-

fehachtel, wo man von jeder Menschenart der Welt
ein Exemplar findet, mit dem man die Probe auf
das Exempel machen kann. Der dies- Probe an-

stellt, ist der rätselvolle Apotheker Eusebius Fuchs,
der von irgendwo her eines Tages in Klein-Weltwil

auftaucht. Dieser Mann, halb Teufel, halb

Weltmann, halb Philosoph, halb Spötter ver-

steht es meisterhaft. Wortangeln auszuwerfen, die

in den Seelen seiner Mitmenschen haflen bleiben,

Freude verkleinernd und Groll erregend. Von

der Höhe seiner überlegenen Menschenkenntnis
steht er kühl dem Unheil zu, das er durch seine,
scheinbar harmlosen, in Wahrheit den Neid

schürenden, Bemerkungen hervorruft. Er weiß, daß

der Giftstoff deS NeideS in jedem Menschenherzen
latent vorhanden ist und daß nicht er eS ist, der

erst den Keim hineinlegte. Ihn reizt eS lediglich,
immer von neuem die Beobachtung zu machen,
daß die Probe auf diefes Exempel in jedem ein-

zelnen Fall stimmt, ob fie nun an Erwachsenen
oder an Kindern vorgenommen wird. Als er

den PulSschlag der kleinen Stadt, .wie ein ge-

wiffenhafter und nach Neuem ausschauender Arzt"
genugsam beobachtet hat. verschwindet er wieder

in dem Donkel. auS dem er gekommen ist. DaS
paradox klingende Wort vom.Segen deS NeideS
wahrzumachen, bleibt von allen Gestalten des
BucheS, allein dem Dichter Felix Weiser über-

lasten. Dieser schöpft aus der Tatfache, daß er

einem aufstrebenden Talent feinen jungen Ruhm
mißgönnt, nae Kraft zum Ringen, eS dem

Rivalen gleichzutun — und erfährt so den .Segen
deS NeideS an fich selbst.

Dieser Schluß überrascht. Den» die Steige-
rung der dichterischen Produktiousfähigkrit

Bettage zur „Mgasche» Aettu«g Skr. «82 vo« 6. KS.) Dezember ISIZ
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mutter' angeredet, habe fie fich herbeigelassen, fich
passiv an der Volkszählung zu beteiligen.

Ein barscher Empfang fei ihm bei einembiederen

Russen zuteil geworden. Der habe ihn ange-
schrien: .Was! Proklamationen willst Du mir

ins Haus oringrn!- und ihm die Tür vor der

Nase zugeschlagen. Hernach, al» er gerade tu
einem andern Hause beschäftigt gewesen, sei der

loyale Staatebürger mit einem Schutzmann rr-

schienen und habe seine Verhaftung bewirken

wollen. Ms sich aber der Schutzmann von der
unanfechtbaren Legalität der .Papiere" überzeugt
gehabt, da habe der Elferer sür Ordnung und

Recht geäußert: .Aach der Schutzmann ist auf
.ihrer' Seite! Ach. was haben wir in Riga für
eine Polizei." Ja einer kleinen Werkstatt habe
der Jahuber alle seine Ardeiter zusammengerufen,
in eine Reihe aufgestellt und mit der Mieneeines
Feldherrn gesagt: .Da! Zählen Siel-

Ein russische» Mütterchen, nach dem Familien,
namen ihres Eheherrn gefragt, habe lange nachge-
dacht and endlich seufzend gesagt: „Da habe ich
ihn nun richtig vergessen.-

Langes Nachdenken habe in manchenFällen auch
die Rubrik Verhältnis zum Haushaltungsvorstand
erfordert, wo c» fich um .Verhältniße' gehandelt
habe, die der legalen Grundloge ermangelten. Die

russische Bezeichnung hade nicht recht in die
Feder gewollt und einen milderen Ausdruck zu
finden sei eben nicht leicht gewesen. Der Zähler
ist aber auch auf dankbare Gemüter gestoßen. So

Hobe ihm ei» braver Deutscher mit Gewalt einen

Zwanziger aufdrängen wollen: .Da haben Sie
eine Kleinigkeit sür Ihre Mühe !"

etavttlirarer
.Emilia Galotti'.

Bon der Rolle der Emilia Galotti hat Lesfing
selbst einmal verfichert: .Die Rolle der Emilia

erfordert gar keine Kunst. Naiv und natürlich
spielen kaun ein junges Mädchen ohne alle An.

Weisung." Wenn insbesondere der Nachsatz wohl
als eine äußerst gewagte Behauptung aufzufassen
ist, da jede Kunst geleint sein will, s» wird man

vielleicht den einleitenden Satz für dieZeitgenossen
Lesfiag» noch einigermaßen gelten lassen können,
obwohl schon damals, nach dem Zeugni» eine»

Nllchklasfiker». .bedeutende Schauspielerinnen fich
nur so zu Helsen wußten, daß fie eine verborgene
Neigung zu dem Prinzen voraussetzten, besonder»
u« d.» .Meine Sinne find auch Sinne" and den

Wunsch zu sterben, za motivieren.' Um wie viel

schwerer maß die Wiedergabe de, Rolle den Dar
fiellerinnen vo» hevte fallen, die vielleicht nicht
minder intensiv fühlen können, aber denen die

damaligen «usdruckssormen der Gefühle fremd
and venig .naiv und natürlich" erscheinen
mögen. Mataiif BoUndie gilt die» auch von

einigen anderen Perfoaea de» lraaerfpiel».
namentlich vom Bater Galotti. diesem bezopften
Träger einer altrömische» Bitte» und dem
Schurken Marinelli. wie er in dieser kaltblütigen
Abgefetmtheit eben nur noch .i« Buche steht.
Wirkt n»a all der Ueberschwang auf den heutigen
Zuschauer «her erkältend al» mitreißend, so ist
c» doch onderseit» die Lejfing eigene bezwingende
.Bereinigung de» Kunstsinn» mit der Logik.' die

immer wieder fesselt nnb die Feinheiten deS

Werkes mit Genuß auskosten laßt.
Die gestrige Aufführung, die. obwohl das Stück

lange nicht mehr gegeben worden ist. leider recht

spärlich besucht war, ist als eine im allgemeinen

recht befriedigende zu bezeichnen (Regie H rr

Knouth). Eine sehr tüchtige Leistung, gut ange-

legt und fein durchgeführt, war die des Herrn
Weitog als Prinzen von Guastalla. und schon die

Szene mit dem Maler Conti (Herr Eckhardt) war

bcid:rftits geschmackvoll abgetönt. Ein tresfiicher
Marinelli. ausdrucksvoll in Ton, Mimik und

Gebärde, war Herr Knauih; den Grafen Appiani

gab Herr Hart mit der erforderlichen schwer-
mütigtn Kraft; auch Herr Elfeld hatte in der

ungemein schwierigen Rolle des Galotti nicht üble

Momente. Mit besonderem Behagen scheint fich
Herr Millmann an die kleine, aber koloritvolle

Rolle deS Banditen gemacht zu haben. So.naiv
und natürlich", wie es anging, spielte Fräulein
Wrrncih die Emilia. mit viel Temperament Frau.
lein R.'lewska die Gräfin Orfina. während F-äu-
lein Halden als Mutter Claudia in freundlicher
Klugheit wie ohnmächtiger Verzweiflung gleich
gut wirkte. Mit Ausnehme der Domen und der

Herren Hart und Elfeld Kütten Übrigens fast
sämtliche übrigen Darsteller fich einer deutlicheren
Sprechweise befleißigen ttnnenn. —um—.

Der HerrLivlSidische Vtzegouver«e«r
Zeremonienmnster Fürst Kropotkin ist zum
Namensfeste Er. Mujestat zum Wirklichen
Staatsrat befördert worden, (pta.)

Zur H,age d.r Stratzcnberetniguug
bet Aroft, die allerdings durch daS mittlerweile

eingetretene Tauwetter weniger aktuell geworden
ist. fei noch folgendes bemerkt: Der § 6 des

OrtSstatuts über Bereinigung der Straßen besagt:
.Eis und Schnee find au« den Rinnsteinen zu
entserueu." Diese Bestimmung hat gewiß ihre
Berechtigung im Hinblick darauf, daß die Rinn-

steine dazu bestimmt find, das auf demFahrdamm
fich bildende Wasser in die Einfallschachte ab-

zuleiten. Diesen Zweck haben fie ober bei a n -

haltendem Frost nicht zu erfüllen. Will

man aber fich durchaus an den Buchstaben
de« OrtSstatut« halten. so genügt eine

Schaafelbreite um den Rinnstein frei-
zuhalten. Der Fehler liegt eben darin, daß die

Hausknechte nicht bloß den Rinnstein vom Schnee
reinigen, sondern auch den Fahrdamm auf
eine Breite von mehreren Fuß
vom Schnee fast bis auf das Pflaster befreien. Da die

Fahrdämme ohnehin schon allznftark ge-
wölbt find, muß dadurch naturgemäß daS

unerträgliche und gefährliche Schleudern
der Schlitten entstehen. — Wenn ferner
der g 8 des Ortsstatuts besagt, daß der für die

Schlittenbahn überflüssige Schnee in

Haufen zusammenzukehren und

abzuführen fei, so hat dieser Punkt ougen-
scheinlich doch nur den Fall im Auge, daß ein

überreichlicher Schneefall stattgefunden
hat. Anstatt dessen wird auch bei ! ü t g l i.
ehe« Schneefall aller Schnee von den
lrottoiren und von der Seite de» Fahr-
dämm» möglichst bald zusammengeschaufelt
und abgeführt, anstatt daß er

möglichst gleichmäßig aas den Fahr,
dämm verteilt wurde, womöglich in der

Weise, daß gerade an den Seiten de« Fahr-
domms mehr Schnee liegen bliebe, wodurch die

Wölbung de» Fahrdimm» aus,

geglichen wäre and da» Schleidern
aufhören würde. Die Hau»!»echte denke»
aber, wie schon gestern «»»geführt, nicht on die

Erhaltung einer möglichst gute»
u»d gefahrlosen Schlittenbahn,
sondern nvr daran, »ic fie fich für den Fall de»
Eintritts von Tauwetter die Arbeit im
voraa» möglichst erleichtern können
and alle Mahnungen der Polizei, daß die Hau».

knechte ihren U e b e r e i f e r im Wegschaffen

deSSchneeSbeiFroft zügeln möchten,
bleiben fruchtlos.

Post Spar tafle« find mit dem 5. Dezember
bei der 5.. 6. und 7. Post- und Telegraphen-
filiale in Riga eröffnet worden. Sie definden

fich: 5. in Sassrnhof beim Bahnhof, 6. an der

Roten Düna. Mühlgrabener Straße 12a, 7. bei

der JohanniSpforte. Gr. Moskauer Straßeßl 86.

Ttt Verlag vom «. Löffl-r hat unserer
heutigen Stadtaustage einen Prospekt über

Neuerscheinungen auf dem Büchermarkt
beigefügt.

««ute»'» valttsch-r wasche» . Notiz-
«ale»der mit einer 24 Seiten starken Sonder-
bellte ..Kaufmännisches Deutsch' ist soeben im

29. Jahrgang sür da« Jahr 1914 erschienen.
Wie immer ein recht.« Buch für die Tasche und

ein handliches vielseitiges Austunftsmittrl für
jeden Balten, das bei seiner Volkstümlichkeit und

Gediegenheit keine» Begleitbriefe« mehr bedarf.
Da« durchaus übersichtliche Inhaltsverzeichnis
und Sachregister gibt ein klares Bild über den

reichen Inhalt und ermöglicht in rund 120 Hin.
weisen ein sofortige« Finden deS im Kalrnd-r

Gesuchten. Eine gründliche Revifion sämtlicher
Tabellen und statist. Angaben aller Staaten der
Erde nach dem neuesten Stande hat in diesem
Jahrgang stattgefunden, so daß der Kalender
allen an ihn gestellten Anforderungen gerecht
wird. Geuter's Kalender ist ein rechtes Vade«

meciim für alle Stände and Beruf. ! Der
niedrige Preis 80 Kop. in Leinenband und
13., Kop. in eleg. Ltderband dürfte zu seiner
Verbreitung nur beitragen. Auch G e u t e r's
Schreib, und Löschunterlage sür
1914 ist gleichzeitig erschienen. Dieser bewährte
Kalender, der namentlich in btx Geschäftswelt
fich seit Jahren allgemeiner Beliebtheit erfreut,
dürfte auch in diesem bereits 25. Jahrgange
seine« Erscheinens die Erwartungen seiner Kauf.r
nicht enttäuschen. Praktisch in jeder Hinsicht,
mit vielen nützlichen Tabellen und Notizen vrr-

sehen, ist er zugleich durch feine gefällige Aus.

stattung ein hübscher Schmuck für jeden Schreiv-
tisch. Preis 60 Kop. Beide Kalender find in

sämtlichen Buch, and Schreibwareuhandluuge»
vorrätig.

»u»»stgewerbeau»f,eouv. 191Я. "Die
von den Architekten Agtde und Kirchhof ent,

worfene Speisezimmereinrichtung, welche zur
Eröffnung der Ausstellurn, nicht fertiggestellt
Wersen konnte, ist soeben dem Publikum zu-

gänglich gemacht worden. Dergleichen eine Reihe
von kleineren Ausstellungsgege» ständen, die ver-

spätrt eingeliefert Warden. Die Ausstellung ist
Sonntag« von 12—4. Montags, Dienstag«.
Donnerstags und Freitag? von 10-4 bei einem

Eintrittsgeld von 20 Kop. geöffnet. M i t t -

wochs und Sonnabend«ist fie bei einem

Eintrittsgeld von 10 Kop. von

10—4 und außerdem an den Abend-

stunden von 6—B Uhr geöffnet. Diese
Anordnung wird gewiß vom Publikum angenehm
empfunden werden. Bielen, die tagsüber ge.

schäftltch in Anspruch genommen find, ist dadurch
die Möglichkeit geboten die AüSflelllinz zu be-

suchen. Wer auf der Ausstellung Weihnacht«-
-einkaufe zu machen gedenkt, möge fich beeilen, da

der Verkauf der Sachen ein sehr lebhafter ist.
Н. Р.

«hi* de« «uvctttt W «tadttheate,»
Am h ntigen Freitag gelangt da» Lothar
Schmidtfche Lustspiel .Da» Bach einer
Frau' zar Aufführung. Den Abend leitet au.

läßlich de» Namenoftstt» St. Majestät d e »
Kaiser» die Lolkshhmnr ei». Die Aufführung
geht außer Abonnement bei k l e i n e n Preisen in
Szene und beginnt am 7»/, U h r.

Sonnabend, den 7. Dezember, erfolgt da»

vierte Gastspiel deS kvnigl. preuß. Kammer«

sänger« H. Jadlowker als F t a D i a v o l o

in Anders romantisch.komischcr Oper gleichen
Namen«. Dirigent Herr Kapellmeister - Pitteroff.

Regisseur Herr Feldner. Die Hauptpartien fiud

besetzt mit den Damen Ulrich nnd von Millin«

kovic und den Herrn Rösnrr. F-ldner, Fabian,

Sttlp. Jakobsohn. Dir Vorstellung, die außer
Abonnement bei erhöhten Preisen in Szene geht,

beginnt um 8 Uhr.
Sonntag, den 8. Dezember, finden zwei

Vorstellungen statt. Am Nachmittage 3 Uhr wird

das Programm de« ~B u n t e n Abend«'

wiederholt werden. Außer Abonnement bei

kleinen Preisen.
Am Abend. 8 U h r, findet das fünfte und

unwiderruflich letzte Gastspiel
de» lönigl. prruß. Kammersänger« H. I a d I o w .

ker als Alfred in der Berdifchen Oper .La

T r a v i a t a' statt. Außer Abonnement. Er-

höhte Preise.

«usfische» £(,»«(<*. AIS Benefizvorstellung
für den Regisseur Herrn Stroganow gab es

vorgestern eine Premiere — das Schauspiel .D i e

Froschprinzeß' von Juri Beljajew. Eine

Reihe harmloser Szenen au« dem Leben in der

Provinz, mit einem romantischen Einschlag, der

von der Trägerin der Titelrolle vertreten war,

einem halb realistisch, hilb phantastisch gestalteten
Wesen, daS auch in sozialer Hinsicht eine Zwitter-
stellung zwischen Bäuerin und Fräulein ein-

nimmt. Alles in allem ganz hübsch gedacht und

gemacht, ganz unterhaltend und stellenweise ganz

stimmungsvoll. Die Auffahrung war zu Beginn
eine etwas unlustige, verlief aber dann recht an-

geregt. Für die Wiedergabe der Titelrolle fehlt
es Frl. Budfcwitsch an Temperament und Heiû
blüttgkeit — es ist eben nicht das Genre dieser
sehr intelligenten und feinfühligen Künstlerin.
Bon den sonstigen Darstellern seien der prächtige,
vom oorvns rerum geplagte Gutsbesitzer de« Be-

nrfiziante», der fich durch zahlreich» Kränze und

Angebinde geehrt sah, hervorgehoben und ferner
die Damen Worontna und Jegorowa und Herr
Remesow als etwas karikierter Leutnant beson-
ders genannt. —«u—

Deutscher Theater- unb «-«»«rtveret«
Au« dem Bureau wird uns mitgeteilt:
Am heutigen 5. Abonnements-Konzert unter

Georg Schnöevoigts Leitung bietet fich an« die

Gelegenheit, den jungen ungarischen Virtuosen
Joseph Szigeti kennen zu lernen, der

als ein ganz ausgezeichneter Geiger gilt und durch
sein leidenschaftdurchglühtes Spiel hinzureißen
versteht. Sein heutiges Programm bilden das

BrahmS-Konzert und von Bach und

Paganini. Schne-evoigt dirigiert die „Schottische'
von Mendelssohn und Siegm. v. Hauseggers
symphonische Dichtung .Wieland der Schmied.'
Abendkasse im Gewerbeverein von 7 Uhr an.

Programme a 15. Kop. Nach dem großen künst-
lerischen Erfolge des Kammer-Symphonie-Kon-
zerts ist Franz von Hoeßlin von vielen Seiten

gebeten worden, einige Werke zu wiederholen.
Im nächsten Sonntag-Nachmittag« Konzert wur-

den daher nach der einleitenden Ouvertüre zu
.Figaro« Hochzeit' noch zwei Mozartsche Werke

aufS Programm gefetzt, die aealich besondere«
Entzücken erregt hatten: die wundervolle „Mau-
mische Traucrmufik' und daß Konzert für Harfe
und Flöte, in der trefflichen Wiedergabe durch
Olga Proft and H. Jung. Hieraus wird Martha
O p p e r m a a a, die sich hier bereit« glänzend
eingeführt hat. da« herrliche .Largo« von Händel
mit Orcheflrrbtgleitung fingen. Die zweite Ab-

teiluug de« Konzert« besteht in der stet» gern ge.
hörten symphonischen Dichtung .Leo ргеЫеч"
von Li«zt und einer Reihe wirkungsvoller Lieder
von Mendel«sohn. Brahm«. Schubert. Henschel.
Seyffardt and Becker, welch« ster Cle-
mens Kraaß vom hiesigen oeatschen Stadttheater
begleiten wird. Die Mitwirkung der auSgezetch-
neten Sängerin Martha Oppermonn ans Dresden
sichert dem Konzert da« Interesse weitester

Kreise. Karten von Rbl. I.— bis St» Kop. bei

P. Neldner. Der noch vor Weihnachten, am 12.,
17. und 19. Dezember. 8/• Uhr abends, im

Gerverbeverein stattfindende ZykluS von 3 Abonne.

ments-Konzerten zu kleinen Preisen verspricht
sehr interessant zu werden. An drei Abende»
w:rd eine Ueberficht über Hauptwerke verschiedener
Mufikepochen geboten. Haydn ist mit der ,Lo».

doner" Symphonie, Mozart mit der ..Ton Jüan".

Ouvertüre, Beethoven mit einer Symphonie ver>

treten. eS folgen Weber (.Freischütz".Ouvertüre),
Mendelssohn, Schumann und Brahms (3. Sym-
phonie), endlich Rieh. Wagner, Mox Reger, mit

feiner „romantischen Suite" und Rieh. Strauß
mit „Tod und Berklärung". DaS äußerst billige
Abonnement wird hoffentlich viele zum Besuch
veranlasse«. Nähere« bei P. Neldner.

Das «leltrotyeater .Kultur (Ecke
Alexanderboulevard und Paulvccistraße) Vera»,

staltet a» Wochentagen von 4—6«/, Uhr an

Sonntagen von 2—5 Uhr nachm. Schüler»
vor stellangen mit besonderem Programm
zu sehr billigen Eintrittspreisen (12 25 Kop ).
Ein solche« Programm liegt uns vor; es ist »ach
den Titeln der einzelnen Nummern zu urteilen

einwandfrei und daher empfehlenswert.

Berhastuug einer «aubmSroerbande.
Ende des vorigen MonatS fanden im Rayon de«

2 Mitotischen Polizeidistrikts mehrfach Ueberfäll«
auf Straßenpassanten statt. Alle Opfer wurde»

rücklings von unbekannten Kerlen überfallen, de»

Ahnungslosen wurde die Kehle zugeschnürt, wo»

rauf andere Räuder fie ausplünderten. Die

Passanten wurden gewöhnlich so start gewürgt,
daß fie zuweilen nach dem Uebersall einige Zeit
ohne Besinnung dalagen. Als am 23. November

am frühen Morgen in der Nähe des Bahnhofes
Nordeckshof der Bauer Martin Steinberg erwürgt
und ausgeplündert gesunden wvrde, legte man

auch diese Untat denselben Räubern zur Last..
Die Detektivpolizei unternahm energische Nach,
forschungen und bald gelang es ihr, die ganze
Bande bestehend aus drei vorbestraften, befchtftt»
gungslosen jungen Leuten uns zwei lüderllche»
Frauenzimmern zu ermitteln und. Za verhafte«,
die im Verhör gestanden hoben, den Raub»
Überfall auf Eteinberg ausgeführt zu haben, der
von dem einen Spießgesellen so stark gewürgt
worden war, daß er dabei seinen Tod fand,
während die vier anderen ihn ausgeplündert
hatten. Bei einem der Verhafteten find noch
einige Steinberg gehörige Sachen gefunden wor-

den, während die beiden Weiber die gerandten
Kleider schon Erkauft hatten. Im Zusammen,
hang mit der Aufdeckung diese« Raubmordes,
besten die Bande gestänöig ist. wurde sestgestellt,
daß hauptsächlich zwei Mitglieder der Bande

mch folgende Räubereien begangen haben:
Am 17. November hatten fie in Hegensberg de«

Bauern Andrei Wißmann überfallen, ihm Svßbl.
and Sachen für 39 Rbl. abgenommen. Am selbe«
Tage hatten die Räuber die Passaattn Elisabeth
Stengel ausgeplündert und ihr zwei goldene
Ringe und die Taschenuhr abgenommen. A«
20. November hatten sie in derSchlockschen Straße
die Bäuerin Sappa Zizer augefalle» und ihr et«

Meffer und zwei «bl. geraubt. Am 21. November
batten fie daselbst den Zeitungsverkäufer »dam

Ljachowitsch angehalten und ihm zwei Rbl. Geld
und die lederne ZeitungStasche geraubt. Am
22. November hatten dir Kerle in Nordeckshof
den Bauern August Sprohge um lb Kop. und
seine Haarbürste brravbt. Einer der «üuber hatte
mit dem mittlerweile g.stüchteten eines der
beiden Weiber einen Einbruchsdiebstahl and
drei Diebstähle vo» Dampfern verübt. Die Gaade
ist dem Untersuchungsrichter übergeben. —et.

lUfetJ auf der E,s-»b»tz». Gester»
morgen geriet der Waggoakovpler Mirontschik
unweit des Bahnhofe» Riga I unter den Zug.
der ihm beide Bern« und einen Arm vom Körper
trennte, so daß er bald verschied. —

et.

durch den Neid kann «an nicht so ohne
weitere» zugeben. Man kann diese Behauptung |
and) al« einen Ronsens. eine psychologische Ua-
Möglichkeit ansehe». Und so stellt fich denn der
neueste Roman von Zahn al» ein zum Roch-
denken und zur Dickusfion gleicherweise ein-
ladende« Buch dar.

..
E. ?. St.

« •

— D i e Herrgottgwiege. Roman
von Max G e i ß l e r. L, Staackmann
Verlag. Leipzig. 1913. Brosch. Rbl. 2.20,
geb. Rbl. 3.-.

In keinem von Max GeißlerS Romanen
ist wohl so viel von Geißler« eigenstem Wesen,
seine» Anschauungen über künstlerische» Schaffen
und künstUrische Leben«grstaltang enthalten wie
i» dirsrm letzten. Es mag vielleicht geradeza in
seiner Absicht gelegen haben, hier in leicht ma».

tterler, zart stilisierter Form eine Geschichte seine«
Leben« zu geben oder «ehr noch da« Ergebnis
eine» Lebens, da« sei» Ziel früh erkannt und ge-
wvßt. um welch eio Glück ihm zu werben gegebe«.
Max Knßler hat erklärt, daß ihm da« höchste
und bedeutsamste Lob, da» er jemals empfangen,
da« Wort eine« Rezensenten gewesen, der inbezug
auf die .Glocken von Robbenfiel" gesagt: .Geißler
hat ei« wanderschöne» Märchen geschrieben.'
Ein Ausspruch, der eigentlich auf die Schwächen
de» Werkes zielte. Aach auf .Die Herrgotts
wiege" dürfte ein ähnliches Wort anzuwenden
sein. Aach dieses Buch ist ein .dichterische«
Phantasiegebilde voll inneren Erlebens", ein an-

mutiges «ad gedankenreiche« Idyll, gut. am Rahe-
stunden de« Daseins mit seiner freandlichen,
milden Wärme za erfüllen. — Besonder« stark
präpt fich in diesem Buche Geißler« Drang in die

Einsamkeit aus, eine Flucht vor der Gemeinschaft
mit Menschen, nicht aus Haß oder Müdigkeit
oder Ekel, sondern — aas einer bestimmte»
Furcht heraus. Doch nur Schwäche gibt der
Furcht Raum. Hier liegt da« Bedenkliche
in Geißler« Wellflucht. Der Dichter Sil-
van»S sagt za seiner javgen Frau, die nicht
länger seine Einsamkeit in dem lieblichen «rrgtal,
der Herrgottswiege, teilen mag und fich in die
Stadt zurücksehnt: .Wenn du in einer großen
Gemeinschaft lebst, fo löst du dich in größerem
oder geringerem Grade ab von den Rechten der

Persönlichkrtt... du lebst, wa« dir die andern
vorleben, du lebst dich in eine Schablone hinein.«
Ties ist die Gefahr, der SilvonuS ausweicht.
Was fich aber bewähren will and härten, sucht

die Gefahr, und der Zasammenprall der Kräfte
schasst zu den Wanden auch Stolz and neue

Kraft. Doch Kampf and Unruhe beherrschen zur
Genüge die Bücher unserer Zeit, and immer

wieder werden wir uns erfreuen an dem reinen

Sonntagiglockevklang sanstkluger Bücher wie der

.Herrgott«wiege". Sin Exemplar diese» Buche«
wurde uns von der Buchhandlung I. Deadaer,
Riga, zugestellt.

— Im Titanenkampf. Ein Schiller-
Roman von Walter v o n M o l o. Zweiter
Teil. Berlegt bei Schufter and

Lüsfl - r. verlin and Leipzig 1913. »eh.
Mk. 4. geb. Mk. 5.

Der zweite Teil von Walter von Molo» groß
angelegter und großempsundener Schillertrilogie.
Wa» gleich zu Anfang gesagt sei: rr schließt fich
ebenbürtig an den schönen ersten Teil aa.

E» war ein gewagtes Beginnen vo»

Walter von Molo, ein wettzügige» Werk

anzulegen. da« einer ziemlich Übel,

berüchtigten Gattung de« Romans angehörte, wie
fie etwa in den dreißiger Jahren in Gang und
Schwang war. Es sind die erzählenden Dich,
tangen gemeint, die einen berühmten Künstler oder

Dichter zum Helden haben, au» deren Leben
allerlei verbürgte und unverbürgte Anekdoten und

Erlebnisse wiedergegeben werden. Einzelzüge, die
durch «eist recht farblose eigene Erfinduuge« zn
einem zusammenhängenden Ganzen verbanden
wurden. In Molo« «ach ist die alte Form auf,
äußerste veredelt, ja. «» ist etwa« völlig Reue«
daran« geworden traft seiner darstellerischen Kunst
and feine» echten Dichterturn«. Er läßt ans das
Gewaltige in dem Ringen and dem Schaffen
empfinden. Schiller steht al« Mensch wie al»

Dichter gleich lebendig da. Der «and beginnt
mit Schiller» Flucht nach Banerbach und seinem
Leben anter dem schützenden Dach, da« Frau von

Wolzogen dem Gehetzten bietet, und schließt mit
Schiller« erster »»befriedigender Begegnung mit

Goethe. Wa« dazwischen liegt, ist die h-ißrste,
kampfreichste Zeit in Schiller« Leben, «ine Fahrt
darch den wildesten Starm mit krachenden Masten.
Ein Titanenkampf, au» dem der große edle

Geist erhoben und gestählt, in seinem Wert er.

höht and gefestigt hervorgeht.
— Unterm roten Adler. Diroler,

Geschichten von R a d o l f S r e i n z. Leipzig. •
Verlag von L. Staackmann 1913. i
Geh. Rbl. 2.20, geb. Rbl. B.—.

Wieder ein Band lullioer tiroler siUsAiAi.«

für dir Rudolf Greinz ganz befonder» begabt ist.
Alle find fie wieder unter dem Wahrzeichen de»
roten Adler« erwachsen und tragen, »te stet» die
Gaben Greinz'. da» Gepräge der Echtheit. Fehlen
auch diesen Geschichten die dunkleren Töne fast
ganz und find anch alle mehr oder weniger .«af
der Sonnenseite" de» Lebens entstände», so geben
fie doch ein «»geschminkte«, srischbanle« Bildav«
de« Bauer«« and Häuslerlebe» vo» de« Ber-

fafser» schöner Heimat. Eine Reihe kerniger and

verwegener Buam. schrullenhafter greiser Mann.
lein und ledrnSfrischer, übermütiger viandl»
zieht vorüber. Die einen gegen die anderen aus-

gespielt, tn spaßhafte Beziehungen zueinander ge.
bracht »nd i« Situationen gestellt, deren Komik

bezwingend ist. Da gibt'« zum Beispiel den
Götschen Beit und sein Erlebnis auf setaer ersten
Automobilfahrt. nach der er fich jahrelang ge-
sehnt and die ein so tragikomische» Ende nimmt;
wir brachten diese kleine Erzählung vor einigen
Wochen in unserem Feuilleton. Ferner die Er.
zShlang .Da» fünfte Rad am Wagen", t» der
der wortfcheae Liebhaber fich da» Jawort von dem

schnippischen Di ndl seiner Wahl in höchst
origineller Lebenglage erzwingt. Auch Von einem
schüchternen Liebhaber handelt .Wie der HoiSl-
LoiSl die Reo« kriegt hat", wo da» entschlossene
Mädel und ein filtsam und tugendhaftgewordener
alter Säufer eine ganze Komödie aufführen, am
den fchwerfälligen Burschen zvm Reden za bringen.
Rieht weniger humorvoll al« die jungen Leute find
di» alte» geschildert and ihre Erlebnisse sind nicht
minder schnurrig. Da gibt'S daS „Kirchsteig.
Ändert". daS. am keine Abgaben zahlen zu müßen,
nach Amerika auswandern will, aber nur big zum
nächsten WirtShauS kommt, wo da» Reisegeld in
Pfannkuchen und roten Spezial »mgesetzt wird.
Ein Exemplar dieses Buche» wurde ans von der

Buchhandlung I. Deabnrr, Riga, zugestellt.
—er.

• • *

— Eine Gedichtsammlung vo «

Heinrich v. Tirsrnhansen ist soebea
un Berlage vo» E. Brühn» i« Riga erschiene».
Da» geschmackvoll au»gestattete. wappengeschmückte
Büchlein diese« neuen baltischen Dichter» enthält
«ine Reihe vo» Liedern. Sonetten. Sinngedichten
and Elegien, die zwar keine besondere Eigenart
verraten, aber gefällig in der Form find and ei»
lebendiges Raturgefühl verrate». Eine warme

patriotische Gesinnung spricht au» dem einleiten.

de, Gedicht unb tritt auch sonst zutage. Wir
f lassen nachstehen» zwei Stichproben folgen:

.Heimat I süßer Klang, ber ü.ich verwirrt,
Der in seme Lande fich verirrt.
Traute« Dach, da« mir im Tr.ii«e winkt,
Tran», die im Mutterauge blinkt."

.Wohl durch die weite Welt

Bin inend ich gezogen —

Biel Jahre find verflogen
Und grau ward mir da« Haupt.
Wie hab ich dich ersehnt.
Dich, meiner Heimkehr Stunde.
Längst ward mir keine Knude
Bon ihr. die ich geliebt.
Nur einen Blick hinein
Tat ich zu ihr hinsenden —

Da« Hacpt gestützt in Hände«
Saß fie — und war mir fremd.
Du alte Stadt, ich tu

Zum letztenmal dich grüßen —

Bon meinen müden Füßen
Laß schütteln mich den Staab."

Aller Wahrscheinlichkett wird da« Büchlein,
besten Prei« nur gering ist. (kart. 80 Kop.. neb.
1 Rbl. 20 Kop.) fich bald einen Krrt» von

Freunden erwerben.

— .Da» Gewissen in Berga«,
genheit »nd Gegenwart" ist der
Titel einer Studie von Karl Baner in
Dorpat. die soeben im K»wmisfion«verlage von

Äonck a. PoliewSky erschienen ist. Da,
sehr lesentwerte Werk, besten versafs.r auf dem
Standpunkt de« christlichen OffenbarungSglauben»
steht, behandelt Weltanfchauung«fragen in kirchlich
positivem, politisch konservativem und nationalem
Sinnt. S.ne ganze Reihe von Themata, die im
Brennpunkt de« Interesse« der Gegenwart liegen.
Werve» in der angemein verständlich und klar
geschriebenen Schrift gestreift vad beleuchtet. So
handelt das Buch unter anderem- von den Ltbe.
raten, der Arbeiterfrage, der modernen Kultur
and dem naturalistischen Monismu«, vo- der
Lehre Tolstoi« und von «merson. vo- den übe-
ra en Theologen, vom N.tionalismu». vom Evan.
gelium al« nationalisierender Macht usw — Bei

di. man der
trefflichen Schrift nur wünschen kann, wäre eine

Buch-s°BZ Kop.

,« а*»»- 1 ьйl . . . i

schieden, in bttbdltni#rnaBig noch jungem Alt.
die Gunst der Großen dieser Erde tn so reiche,
Maße zu genießen wie Adalbert von Kofsa
Dank setner außerordentlichen Bravour in de

Darstellung von Pferden »nd bewegten Szene,
Vielleicht auch davk seine« weltmännischen Wesen
vnd seiner Virtuosität tm Reiten — Kofjal ;

österreichischer Ulanenrittmeifter — erfreute fi«
Ott glänzende polnische Künstler der besondere,
Gunst Kaiser Wilhelm, И. »nd Kaiser Fra,
Josess I. Wa« -r an den Höfen beider Monarchen

Ы }tU Kreise» andere
Großstädte and auf feinen vielen Reisen ..sehe,
und erlebt, erzählt Kofsak «u» in s.i»en Er
innerungen-, dere» oon Rosa Nossta bcforat

soeben im Verlag Utoxami
64фИ, ««Ii», erscheint. In der Nr. 25(
enfertt Ztttung vom 30. Oktober brachte» wi,
w Feuilleton unter dem Titel „Des Kaiser!
I й*** !3 Abschnitt aus den „Erinnerungen-Der Schriftsteller steht dem Maler an Verve «nt
Farbenreichtum nicht nach. Umrankt vor

пТЛ "Л"*? ?!Ш h°bfch-r Anekdote,
und treffender Worte ziehen an un, die Jahr.

l°t «г

1П о"? c * Ä°ffftf Seg-ben to«, »nte,
dem Auge Kaiser Wilhelm« Ц. .w. lange Reih,hervouaaenb« Schlachtenbilder zn vollenden
ям№ Л,К in der Gesellschaft fein-i
L.ebllnflsmalers auf dem Manöo-rseld. auf de»
Äagdgelände. m Atelier, in kleinem Kreis, »n,

*<ыГЬ
&* №tlttn im Berli«.,

Schloß E« liegt hier ei» Wer! v.r. das dt,
Jndlvidual.tät Kaiser Wilhelm« li. in plastische,»nd authent.fcher Weife widerspiegelt. Schon
diesem Grund, kann das Buch auf die veit-p.

auch von ande e°
Gesichtspunkten aus wird dieses Werk lebhaft.

"Г£П
* Ш S»ße gebildete Pub i'

rI ЙЛ*. X\\ mit Interesse w«
groß. Schlachtenbab.t und P-noram » entstehen,

werden mit Spannung dieErzüh 7n-e«
Hofjagd., und K.oallerg

ffiff'P' ?inen besonderen Reiz des

ТА! л* d'°prüch.ig.. farb.ge, «ilder und
d. zahlreichen überall verstreut.» schw°rzw.ißen

«°fs°k- künstlerische Eig.nart v.r.

bet.s«? Preis des VltmimnbtiUi
ÄÜVIE14 tB H°"Ud-r 16 Ш unb

«gaßchv Q ш t 9 ъ
555. 282.

Freitag, ~6. Dezember

mm Pianos
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twSft 3nt Bufettraume des Dampfers
n?rb Äs* 3uli t>. 5. auf der Fahrt
»ach M.tau Henrich in trunkenem ZaKaude

Ы TO!
,r/tbo! ÖCtJontiert

'
ett Nch entlud und

Bergmann aus Bolderaa auf
\V ? » 1 tetC

.

Bezirksgericht И den H.

«nfc 7iJ? f°ft Цп6 verurteilt

Sh.h 'ine Entfch«digungSz«hlung von 400
wuhci

zum Besten deS «nmündigen Sohne» der
Bergmann auferlegt.

-^st.

,ffeu.'rde».cht- Gestern um 4 Uhr nach-
Mittag« war im Keller des HauseS Ofo l i n

belegen an der Alexanderstraße 6466,'
etwa* Schutt in Brand geraten. Da» Feuer
wurde Wort unterdrückt. - Um B',. Uhrabends
Vera» °Bte ein Schornst.inbrand im

Ri.7..a° belegen an der
mMerflraße, et» Ausrücken der Feuerwehr.

«i«aa«g auf der »üua. Gestern hatte
sich zwischen der Ponton- und der E.fenbahnbrücke

.Viel tz-chlammri» angesammelt, das die Ponton-
drucke stark bedrängte. Zwischen die Brücke»
wurde der Eisbrecher .Riga' kommandiert, der

jedoch roen.g gegen die treibenden E.Smaffen aus-
richten konnte. Jnfolgedeffen wurde der B-fehl
gegeben die am meisten bedrohten Elemente der

Pontonbrücke auf der Stadtselte auS z u -

I■?r i n, Um 1 Uhr nachmittag« wurde, wie
schon gestern gemeldet, die Brücke für den Verkehr
gesperrt, jedoch gelang eS. ungeachtet aller Be-

mühungen, das erste Element erst gegen 4 Uhr
herauszunehmen, nachdem einige Verbindung--,
brüsten durchsägt worden waren. Bis 8 Uhr
abend« konnten zum Durchlassen deS Treibeise»
noch weitere drei Elemente ausgefahren werden.
Heute morgen fetzten fich oberhalb der Brücken
bei Jungsemhof und hoher infolge des
S Fuß »ber Normal gestiegenen WafserS.
die in stillen Buchten und längS den

Ufern lagernden EiSmaffev in Bewegung
und trieben stromabwärt«, so daß heute vormit.

tag auf der Düna ein Eisgang zu verzeichnen
war. Bei Marjuschka war daS Woffer sogar aus
mehr als 4 Fuß über Normal gestiegen. Da das

Eis vorwiegend durch die Große Düna treibt,
mußte d?r Dampfer .Hasenholm". der zwischen
der Moskauer Vorstadt und Hasenholm verkehrte,
feineFahrten einstellen und verkehrt heutezwischen
Hasenholm and Muckenholm. Die
Dampfer haben ihre Führten eingestellt. Zwischen
der Stadt uno Klüversholm Verkehren drei große
städtische Schraubendampfer. Nach HagenSberg
gehen noch die Raddampfer. Der städtische
DampferVerkehr wird auf allen Linien regelmäßig
unterhalten. Sollte der Eisgang fich verstärken,
so werden vermutlich noch einige Elemente der

Pontonbrücke ausgefahren werden. Heute lagerte
über der Düna starker Nebel, der den Verkehr
»och mehr behinderte. —»t,

Hierzu erfahre» wir noch von bestunterrichteter
Seite: Da» Ei« staute fich heute vormittag
bei den roten Speichern und »ahm bann seinen
Weg lüngS dem jenseitigen Ufer. E» wurden

deShalb auch die Elemente der Brücke am jen-
fettige» Ufer ausgefahren. Tie Brücke dürfte
wohl bis Mo« t a g ausgefahren bleiben, doch
läßt fich der Termin nicht mit Sicherheit an.

geben, da die Stärke de» EiSgangS von der

Witterang abhängig ist.

«r,»gszust«»d- an der «sifenb«h»
brücke Durch daS Ausfahren der Pontonbrücke

wkrd ber ganze große Berkehr zwischen beiden

Dünaseite» allein auf die Eisenbahn-
brücke angewiesen. Man kann fich denken, daß
dieser Bertehr jetzt in der Vorweihnachtszeit ein

besonders lebhafter ist. Nun ist an der Eisen-

bahnbrücke nur die eine Abfahrt frei, da

die andere durch den Bau der neuen Brücke be-

anspracht ist. Hunderte von Fahrzeugen stauen

fich nan in fürchterlicher Enge. Schlitten und

Wagen fahren so fest aneinander, daß eS später,
wenn die Paffage nach Paffieren eines ZugeS frei
wird, kein AuSeiaanderkommen

gibt. Fahrzeige, die vo n der Brücke kommen,
kdnnen infolge der ungeheuren Menge der auf

Freiwerden der Passage Wartenden nicht pasfieren

»sw., kurz, c» herrschen an der Brücke Zustände,
die an Napoleon» Flocht über die Berefina er-

innern. Ob man wirklich nicht etwaS Ordnung

schaffen kann?

T-teullste.

Frau Dr. Melita Busch, geb. Hornberg, 35 I.

alt, am 5. Dezember in Lugaenhusen (Estland).

Erwin Plillon. Schüler der Ritter- und Dom-

schale. 15 I. alt. am 4. Dezember in «eval.

Bauunternehmer Fritz Scheffel, 49 I. alt, am

29. November in Harnberg.
Alice Teichert. geb. Schoenberg. am 4. Dezember in

Libau.
Schneidermeister Eduard Keßler. 8l I. alt, am

4. Dezember in Libau.

Ntchtz»geßt.llt- T-legramme (Zentral-

Kontor) vom 5. Dezember: Mir>ojew-Umon-

skaja. Ohlsrn-Petersburg. Orenstein-Gurjew.

Pepolo-Tllcknm. Pleskatfchewskaja- Petersburg.

Nkolaibahn. Rehwald—MoSka». Sütkm—Fink.

Schumnowfki — Pokroi. — 1. Stadtfiliale:

Moeller-Tifli».

Ure«»e»z.
5. Dezember.

Am I. (deutschen) Stadttheater

(Emilia Galotti) 493 Personen.

HandelundVerkehr.

Vom Berliner Getreioemarkt.

lWoch"» ericht)

Berlin, 15. Dezember.

Wenn an den d t n t fehe n Märkten diesmal

keine nennenswerten Veränderungen der Getreide-

preis» eintraten, so lag dieS vornehmlich daran,

daß c» fast vollständig an Anregungen fehlte.

Dir Tendenz war allerdings stabil, und zwar

spielte bei Weizen daS durch die Nähe der

Feiertage erhöhte DeckungSbedärfni» eine Rolle,

während die Umsätze in Roggen geringere« Um-

fang ao'wiefen. KS steht so aas. AIS ob der

Handel mehr Last zu Verkäufen zeigt, nachdem

die Rotierungen eine für ihn vorteilhafte Höh-

erreicht haben. Gründe hierfür liegen freilich

,ur Genüge vor. 3« Argentinien besten

«rnt-auöfichten bisher ziemlich ungünstig be.

urteilt wurden, ist ein Umschwung in der An.

schauung eingetreten. Unter diesen Umständen
zeigten die dortigen Abgeber Nachgiebigkeit, »nd

nur die Tatsache, daß au« dem Inneren keine

großen Zufuhren an die Handelsplätze heran,
kamen, verhinderte größere Adfchwächungen. Der
Kontinent ließ fich auch nicht durch die Erwäßi.
gungen zu stärkcrem Eingreifen in da« Geschäft
bewegen, zumal, der Bedarf gedeckt zu sein scheint.
— Auch in R u ß l a n d hat fich da« Angebot
verstärkt. Dort liegen die Seldverhiltniffe u».

günstig und zwingen dte Landwirte, mit ihren
Vorräten herauszukommen. Am Weizenmarlt
tr.it dies in Anbetracht festerer Meldungen von

Amerika und Indien weniger zutoae, dagegen
wurde Roggen durch die größere» russischen An-

gebot- auch im Auslande ungünstig beeinstußt. —

In Nordamerika selbst hielt fich die Unter-

nehmungSlast in engen Grenzen, and zwar kommt
für Weizen dabei als wichtigster Kaktor die Z».
nähme der Bestände in Betracht. Sie halten in

der Union am Schluß der Berichtszeit eine Höhe
von nicht weniger, als Ti 127.000 BushrlS er-

reicht, gegen nur 61.14.v000 in der gleichen Zeit
deS Vorjahre». Diese Momente habe» tadeS auf
die PreiShostung kaum eingewirkt, nur. wie ge-

sagt, dem Verkehr geschadet. — AuS Indien
erreichten die Verladungen nach dem europäischen
Kontinent Geringere Höhe. Bei sehr geringem
Geschäft war die Haltung dort überwiegend fest,
wenn auch einigen leichten Schwankungen unter-

Dorfen. — Wie aus allen anderen Exportgegen-
den, fo tttt chtett aach die Susgänge au» den

Donauläudern geringere Höhe aIS tn der vorigen
Berichtszeit.

Der Versand geräucherter Strömlinge
von Windau

per Bahn gestaltete sich in diesem H rbst außer»
ordentlich lebhaft. Derselbe betrug in den Mo.

naten September 29.000 Pud. im Oktober 60 000
Pud »nd im November 45.000 Pud. Hauptsäch-
lich geht die Ware nach den Gouvernements

Moskau. Wilna. Warschau Und Minsk, außerdem
aber auch sogar nach lschita in TranSbaikolien;
selbstverständlich werden die Str»mliuge sür den

Versand nach den entfernteren Strecken, nm fie
vor dem Verderben zu schützen, stärker geräuchert.

B.

Der Eisbrecher „Jermak"
soll, den „Birsh. Wed." zvsolge, bis zum
12. Dezember im Petersburger Handelshafen
tätig fein, woraufhin der .Jermak' nach A e v a l

und Libau abgehen fall.

Petersburger «chla i.tvlehmarkt.
Der Umsatz stellte sich am 4. Dezember

wie folgt:

Großvieh: -S-f-hr. Austrieb.

Steppenvirh 18C2 1802 1749

Livländische» — — —

«uffifche» 65 65 65

Kälber 77 77 77

Hammel — — —

Schweme 196 106 106

Ferkel 60 60 60

Preise pro Haupt: Steppenvieh 97

Rubel bi» 210 Sibl. LivländischeS —. Rusfi
feheS 35-145 Rbl. Kälber 20—45 Rbl.
Hammel —. Schweine 15-50 Rbl. Ferkel
3—6 Rubel.

Preise pr, Pud: Steppenvieh: Großhändler
6 Rbl. 80 Kop. bi« 7 Rbl. 85 Kop. Groß-
fltisch-r 6 Rbl. 90 Kap., bis 8 Rbl. 5 Kop.

Livländische» : —. Rnsnsch 4: Großhändler
5 Rbl. 80 Kop. bi» 6 Rbl. 80 Kop. Groß-
Mcher 5 Rbl. 90 Kop. bi» 7 Rbl. — Kop.
Kälber 12 Rbl. — Kop. bis 13 Rbl. — Kop.

Hammel —. Schweine 7 Rbl. bis 7 Rbl.
80 Kop. (städtische. 9 Rbl.).

Stimmung! belebt.

Von dem verkauften Großvieh gelangten zur

Abschlachtung in Petersdnrq: Steppenvieh 1749

Haupt. LivländischeS — und Russisches 65.

Abtrieb: 53 Haupt Steppenvieh, Livlän-

discheS - Russisches-.

Nächster Markt: Sonnabend, 7. Dezember.

Marktbericht.

Riga, 6. Dezember 1913.
Die Brenaholzpreise betragen bei

ruhiger Tendenz vnd kleinen Umsätzen im Detail-

Handel pro 7'x7'x2B" Faden ab Platz für
Birken 1500—.550 Kopeken. Ellern 1335 bis

1375 Kop.. Kiefern 1375—1400 Kop. und

Grähnen 1275-1300 Kop.

Ravhfutter wird in guter Qualität

wenig an den Markt gebracht. Ad Bahn bedingt
rassisches Rauhfutter je nach Qualität für Heu
50-60 Kop., Klee und Timothy 55—65 Kop.
and für Langstroh 35 bis 37 Kop. Auf dem

Karlsmarkte erzielte gute kurische Ware zirka
5 Kop. pro Pud mehr.

Die Detailpreise genannter Futterartikel find

höhere.
Di» Hamburg-AmeritaLiaie

meldet:
Nordamerika: D. „Alfter", nach Sa-

dannoh. 13. Dezbr. voa Bermuda. D. .Elbe",

13. Dezember voa NeworlranS nach Hamburg.
D. .Präsident Grant" nach Newyork, 14. Dezbr.
abend» von Southampton. D. .Prinz Oskar"

von Philadelphia, 14. Dezember morgers tn

Hamburg.
Westindien, Mexiko: D. .Spree-

Wald", 12. Dezember von St. Thomas nach Har-
nbürg. D. .Schwarzwald", 13. Dezember in St.

Thomas. D. .Westerwald", nach Havana und

Mexiko. 13. Dezember von Vigo. D. .Dania",
von M>xiko und Havana, 14. Dezember morgens
in Hamburg.

Südamerika, Westküste Ame.

r i I a i : D. „Rhaetia". von SantoS, 12. De-

zember von Rio de Janeiro. D. .KönigFriedrich

August", nach dem La Plata, 13. Dezember von

Rio de Janeiro. D. .Troja". 13. De,»rnber von

Rio de Janeiro, heimkehrend. D. .König Wik-

heim П.". vo» dem La Plata, 14. Dezember von

Vigo. D. .Sieglinde', von Brafilien nach New-

York, 14. Dezember von Barbados. D. .Sieg,

mund, von Brafilien, 14. Dezember nachmittags
in Hamburg.

O st a f t e n : D. .Andalufia". 12. Dezember

in Vancouver, auSgthend. v. .Brisgavla", 12.

Dezember von Mangalore nach Suez. D. .lea-
nara". 12. Dezember in Manila, ausgehend. D.

.Sachsen". 12. Dezember in Antwerpen. D.

.Silefia". 12. Dezember in Penang, ausgehend.

SD, .Altmark", 13. Dezember von Moji »ach

Schanghai. D. .Emden*. 13. Dezember vonMoji
nach Kode. D. .Fürst Bülow'. 13. Dezember
von Moji nach Tftngtau. D. .Goldenfels', 13.

Dezember in Dokohama, ausgehend. D. .Segovia',
18. Dezember von Hongkong «ach Singaporr.

BerfchiedeneFahrte«: D. .Kurmark.
12. Dezember in Madra», ausgehend. D. .Al-
mcria". nach Perfien. 13. Dezember von Malta.

D. .Nicari»', 13. Dezember in Maskat, au»-

gehend. > -

Die nächsten Abfahrte» voa Post- and Paffa-
gierdampfern finden statt:

Nach Newhork: 20/12. Postdampfer
.Pennsylvania". 30/12. Postdampfer .Prefid«»t
Uincoln'. B*l. 1914 Post». .Graf Waldersee.

15./1. 1914 Postoampler .Pretoria. 22,1.
1914 Postdampfer .President Grant'. 29/1.
1914 Postdampfer »Kaiserin Auguste Bictoria'.

3UI. 1914 Postd. .Pennsylvania. 5/2. 1914

Postdampfer .Amerika. — Nach Boston

sMaff): 20./12. Postdampfer .Katherme Park.
4.1 1914 Posto. .Fürst Bismarck'. 17/1 1914

.Rhaetia". — Nach Philadelphia: 53./12.
Postdampfer .Prinz Adalvert'. ПЛ. 1914

Postdampfer .Prinz Oskar". — Nach Balti-

more: 2L./IS. Postdampfer .BoSnia' 6/1.
1914 Postdampfer .Arcadia'. — Nach New.

Orleans: 15./1. 1914 Ein Dampser. —

Nach Havanna h. G a. - 30 /12. Postdampfer
.Hohenfelde'. — Nach West in dien:

20./12. Postdampfer .Sachsenwald. — Nach
Mexiko und Euba: 2О./12. Postdampfer
.Savoia'. 27./12. Postdampfer .EheruStia'.
31/12. Postdampfer .Kpiaanga'. 3/1. 1914

Postd. .«ffyria'. — Nach Ostaf i r n:

28./12. Postdampfer .Sachsen. 30./12. Post,
dampser .Scandia. 9./1 1914 Postdampfer

„Heerde". — Nach Wladiwostok: 24/12.

Postdampfer .Foyle'. 15/1. 1914 Postdampfer
..Alefia'. — Nach Indien: 30./1. 1914

Postdampfer .Mocedenm". 20./2. 1914 Postd.
.Jstria'. — Arabisch . Per fischer
Dienst: 25 12. Postdampfer .Namantia".
- Bon Genua nach Newhork: 8./1. 1914

Postdampfer .Etacinnati". - Von Neapel

nach Newhork: 9./1. 1914 Postdampfer .6>n-
cinnati'.

Hauswirtschaft.

Hygienisches vom Weihnachts-
tisch.

Auf keinem Gebiete wird mehr gesündigt
aIS auf dem drr Ernährung. Die menschliche
Natur neigt — besonders bei festlichen Gelegen-
Helten — za allerlei Ausschreitungen. Wir

möchten deshalb eine kleine Mahnung znr Müßig-
kelt in den WeihnachtStagen geben: Man ver-

derbe fich nicht den Appetit za den Mahlzeiten
dadurch, daß man kurz zuvor allerlei Leckereien

»erspeist. Zuckerhaltige Stoffe verursache» über-

dieS, in große en Mengen gen offen, leicht Säure-

bildang im Magen oder Gär»n,en im Dar«
Und können schließlich di« Schleimhäute dermaßen
re?zen, daß ein heftiger Magendarmkatarrh die

Folge davon ist. Aach «anchrr starke ZjHn.
schmerz entsteht durch übertriebene Naschhaftigkeit.
Besonders fchUmm ist eS in dieser Beziehung
mit den Nüffen. ohne die da» WeihnachtSsest gar
nicht recht denkbar wäre. Die feinen Hänichen
and kleinen Teilchen dieser beliebten WeihnachtS-
frucht bleibe« gar za leicht in de« Spalten zwi-
schen den Zähnen oder t» Lücken stecken »nd

bilden hier den AnSgangSpaakt für Zersetzung»,
prozrffe. die den Zahn stocken lasten. Noch einer
anderen Unsitte sei hier gedacht; fie betrifft daS

leidige Aufknacken der Nüffe mit den Zähnen.
Wer seine Zähne lieb hat »nd ihnen den Schmelz
erhalten will, der verschone fie mit derartigen
gewaltsamen Kunststücken. — Endlich scheint u«O

noch ein Trittes vom allgemein hygienische»
Standpunkt erwähnenswert: ES ist die» die

erhöhte FroerSgefahr in de» Tageu der Tannen-
baumherrlichkett. Borficht -in der Anbringung
der Lichte »nd Borficht bet allen Hantierungen
in dem stachligen Gast, besonders aber beim

.PI«, der»' de» Baume», sonst erhält dieShronik
drr Tannenbaumbränce eine unwillkommene Be-

reicherung, »nd man ist am Schloß drs Jahre»
in mehr als einer Hinficht — abgebrannt.

'Das Dekorieren der Speisen.
Der weihnachtliche Charakter kommt auf dem

Tisch in anmutiger Weife zum Ausdruck durch
daS hübsche Dekorieren der Speisen. Die Hau»-
sraa hat nicht nur bei ber Zubereitung der

Speisen dafür Sorge zu tragen, daß diese nahr-

haft and schmackhaft find, fie muß fie auch hübsch
angerichtet auf die Tafel bringen. Sehr ge-

fchmackvoll find Bordüre», «it denen man

die zu den großen Fleischstücken oder za den
EntrrrS gehörigen SchüffVl« bekränzt. Man be-

reitet fie au« Weißbrot. Nudelteig, Butterteig
oder Gemüse. Die leichteren Verzierungen kann
man auS freier Hand mit einem Meffer aas

schneiden. Die schwereren formt man mit

blechernen AuSstech-rn. Zur Verzierung voa

Sü zen. Leberpasteten, kalten Mayonnaisen usw.
verwendet man mit Vorliebe Garnituren von

Eiern, die hart gekocht werden und mit Sar-
dellenfiletS, Kapern, Salatberzchen. Radieschen
usw. garniert werden müffen. Um kalten

Braten, den man in zierliche Scheiben schneidet
und auf eine flache Schüffel legt, zu verzieren,
stellt man eine Gelcemaffr her. Man legt einen
Maggi'S Bouillon-Würfel in eine Taffe mit

warmem Waffer. bricht eine Tafel Gelatine in

kleine Stücke, legt diese in eine Kasserolle und

gießt, wenn der Würfel avfgelöst ist, die Flüffig-
keit darauf, fügt 1 Prise Salz dazu und läßt c»

immer rührend, aufkochen. Dann zieht man die

Kasserolle vom Feuer, fügt IL Tropfen von

Maggi'S Speisen.Würze daz», gießt die Flüffig.
keit durch ein Haarsieb und läßt fie, wenn man

noch eine Kleinigkeit braunen Zacker zugelegt hat,
an einem kalten Ort erstarren. Dann sticht man

mit einer Form Halbmonde ic. an» und legt fie
auf di» Bratenscheiben.

Für die Weihnacht».Küche.
Einen Tag vor dem Bocktag besorgt die Haus-

fran die zeitraubenden Arbeite», die für daS

WeihnochtSgebäck gemacht werden müffen. Sie

stößt den etwas getrockneten Zimt, fie einigt
die Mandel« und trocknet fie behutsam ab. damit

fie diese am nächsten Tage auf der Mandelmühle

gut mahlen kann. Die Vers t-iedenen Gewürze

stößt fie recht fein und wickelt jedeS einzelne in

Slaniolpapier, da» fie fich von Schokolade aufbe-

wahrt hat und stößt auch einige Tafeln Schoko-

lade, die fie zu Gebäck nötig hat. £■'•

welche zur Herstellung von Nußkuchen gebraucht
werden, reinigt fie. nachdem fie die Schalen int

fernt hat. noch mit einem Handtuch, um fie am

nächsten Tage zu zermalen. Behutsam werden

die «Zier untersucht, ob ste srisch find. Sie weis-,
daß ein sicheres Merkmal irische Eier zu erkennen,

darin besteht, fie in reines kaltes Waffe, zu legen;
ein frisches Ei geht nutet, ein altes schwimmt
a >f dem Waffe,, da fich in ihm Luft gebildet hat
und ein Teil deS Waff-rs darin verdunstet ist.

Einkauf der Zutaten sür unser
Weihnachtsgebäck.

Beim Einkaos von Eiern hat man darauf
zu achten, daß man nicht Kalkeier erhält. Man
kann diese daran erkennen, deß ihnen aus einigen
Stellen eine dünne, weiße Schicht anhastet. —

Beim Butteretnkauf muß 'man sehr vor»

fichtig fein. Gute Butter muß eine

natürliche, blaßgelbliche Farbe haben, fie darf
beim Schneiden nicht bröckeln, maß gleich»
müßig fett sein. keine MUchteUe mehr
enthalten und angenehm mandelsüß riechen und

schmecken. Beim Einkauf schneide man die

Butter stets durch, weil öfter? Steine, geri bene

Kartoffeln к. hineingelegt werden. — Guter
Honig zeichnet fich durch hellgelbe Farbe aus.

durch angenehmen >H«würzgrruch. körnigen Zucker-
gehalt und fcharfsüßem Geschmack. — Mehl
sollte man stets nur Primaware kaufen, da diese
im Gebrauch die billigste ist. Schlechte« Mehl er-

kennt man, indem man eine Handvoll fest zu-

sammenpr-ßt und auf den Tisch legt; hält da»

Mehl zusammen, dann ist es unverfälscht, zerfällt
c» aber sofort, dann ist es mit fremden Stoffen
untermischt. — Havanna-Zucker muß fich im

Woffer schnell auslösen, ist er mit Zusätzen ver«

mischt, so bleibt ein Bodensatz. — Forinten

dürfe« keine Unieinigkeiten wie Sand, Stengel tu
enthalten. Dir kleinere Sorte ist bester als die

größere. Gute Korinten müffen fchwarzbläulich
aussehen; rate find, wenn fie in den Handel
kommen, schon zur Wetnfabrikaiion benutzt
worden.

—
Die kleinen Soltanrofinrn.

ohne Kerne, von heller Farbe, find am besten. —

Gute Mandeln Mafien groß, hellbraun, im
Brache weiß sein vnd einen süßen, augenehmen
Geschmack haben. — Gute Schokolade er-

kennt man daran, daß fie beim Bruch dunkel-

braun ist; streifige Schokolade ist mit Mehl ge-
mischt. — Zimt sollte man niemal» in

Patverform kaufen, da dieser mit wertlosen
Rlndeaarten gemischt ist.

Praktische Winke für da»

Weihn-chtSfest.
Man sollte den Tannenbaum stets vor dem

G brauch erst einige Tage in die Badewanne
stellen und auch öfter die Brause darüber lanfcn
losten. Man ist erstaunt wie viel Schmutz »bge-
spült wird. Es ist für das Konf-kt appetitlicher,
und die HanSe bleiben beim Schmücken deS

BaumeS reiner, auch bleibt der Baum viel länger
frisch «nd fängt nicht to früh »n die Nadeln ad-

zuwerfen. - Um die Gefahr deS Umfallen» de«

WeihnachtSbonmiS za verhindere, bringt »an an

der Spitze de» Banme» einen dünne«. Lnm ficht,
baren Eifrndraht an. Neffen anderes Ende man

mit einem kleinen Mesfinghaken an der Decke be-

festigt. So ruht der Baam ansch inend nach
alte» Weise auf dem Fußboden oder Tisch, ist
jedoch durch den Draht vor dem Umfallen ge-

schützt.
Weihnacht»,ebäck.

Makronen.Lebkuchen. 1 Pfund füße
und 20 bittere gereinigte Mandeln erden nicht

zanz fein gestoßen, »tt 1 Pfund Zucker. 2 Eß-
löffel Mehl, der abgerittenen Schale 1 Zitrone
und dem steifen Echnee von 3 Eiweiß vermischt.

Man streicht die Masse ans Oblaten und backt fie
bei sehr mäßiger Hitze h llbraun

WeihnachtSkuchen. Man rührt 10

Eigelb mit 2 Tassen Zucker '/, Stunde, dann

legt man 6 Lot füße and 15 Stück bittere, ge-

reinigte, geriebene Mandeln vnd die abgeriebene
Schale 1 Zitrone dazu. Nachdem man dir» noch

10 Minuten gerührt hat, fügt man den Saft der

Zitrone zum Teig und 1 Taste Kartoffelmehl;
znlktzt legt man den steifen Schnee deS EieS dazu,
aießt die Maffc behutsam in eine präparierte
Form und backt den Kochen schön hellbraun. Die

Hitze darf dabei nicht zu stark sein.
Weihnacht».Biskuit. Man rührt

10 Eigelb mit 1 Pfund Zucker 1 Stunde. Gleich
falls rührt man 1 Pfund Honig mit 5 Eiweiß
auch 1 Stunde. Dann schüttet man 1 Pfund
durchgesiebtes Weizenmehl d'zu und wenn alle»

gut durchgerührt ,st, so sügt man den steifen
Schnee von 5 Eiern zu der Maffe nebst der abge-
rirbenen Schale von 1 Zitrone. Nun streicht man

längliche, nicht fehr breite Formen mit frischer
Butter au», bestreut fie mit «eibbrot, veri.ilt die

Masse «nd backt sie in einem mittelheißen Ösen
schön hellbraun. Wenn ein hineingesteckte» Heiz-
ehen nicht mehr klebt, find die Kochen fertig,
Wenn man die ganze Maffe in eine Form legt.

!so backt fie schwer durch, es ist daher Keffer, fie
in drei Formen zu verteile«.

Neueste Nachrichten.

s» «-eh-« der städtische« Wahle»
ist. wie tut .Rusfk. El.- berichtet, vom Mini-

sterium bis Innern eine zweite Rund-

frage an die GoavernementSverwaltungen
ergangen. Diesmal werden genaue Angaben über

die Zahl der Wähler, die Zahl der Immobilien
besitz«? und Besitzer von Handelsunternehuiangen
verlangt, ferner über die Wahlordnung, die Wahl
nach Distrikten oder in gemeinsamen Nähler.
Versammlungen. Zettel- oder Kogelwahl usw.

Die betr. Daten müßen zum 15. Januar 1914

vorgestellt werden.

Die ,erfi»<»' «»d die .violetten".

Lebhaft kommentiert werden die im R e i eh §»

r a t vorgestern stattgrfundenen Wahlen in die

SintgungSkommission in Sachen der

Polenvorloge. Wie bereit» gemeldet, hat
dabei die .grüne- Kandidatenliste der Rechten
und der Neidhardtgroppe mit 98 gegen 61 Stirn
men gesiegt, während die .violette" Liste der

Z-ntrumSgruppe und der Linken unterlag. Für
die Liste der ersteren, die. wie gemeldet. aus lauter
Gegnern der Dumasaffung der Borlage

besteht, hatten, was sehr bemerkt wird, ziemlich
ostentativ auch 4 Minister gestimmt, und

zwar eben diejenigen Glieder de» Kabinett», die
bei der Beratung der Vorlage im ReichSrat g c»

fehlt und damit den Ministerprändentrn nicht
unterstützt hatten. E» find da«: der JuNizmi.
«lstrr Schtscheglowitow. der VrrlehrS.
ministe, Ruchlow. der Kriegsminister Ss n«

eh o m l i u o w und der Oderprokurcur S a b t er.

Aus der Oktobers»»«.»».
Der Austritt au» der Fraktion nimmt vor-

läufig keinen weiteren Aartgang; bisher
find 19 LinkSoltodristen ausgetreten.

Da» polvt.che «010

der ReichSduma dementiert die kürzlich in

den Refioenzblättcr« veröffentlichten und auch von

un» viedcrgegrbeaen Mittelungen über die

Unterhandlungen, die da» Kalo setner-
zeit mit P. A. St » lh pi n in Sachen der

Eivsührung der Selostverwaltung in

Polen »nd der Ausscheidung de» Eho l m •

, ebietS geführt hätte. In den betr. Mit-

teilttNftn war üorigenS nicht nur vom polnis.uen
Kolo. sondern überhaupt von einfl u sz -

reichen polnischen Magnaten-
kreisen die Rede.

Zur Krage »er v-gatfche« Zufel».
Drr .Köln. Z t g.- wird offiziös au» Berlin

-geschrieben: Da» Zusamenhalten de»

Dreibünde» wird fich auch tn der Insel-
frage zeigen. Damit ist nicht gesagt, das; in

dieser Frage die beiden großen europäischen
Mächtegruppen fich anfreundlich gegenüdertreten
vollen. Diesen Sinn hat auch die englische An»

regnn«, za einer Lösung der Inselfrage keine»-

weg». Ts liegt kein Grand vor, daran za
zweifeln, daß die Infelfrage im Einv e r -

nehmen aller sechs Großmächte
eine LSsung finden wird. Wie diese beschaffen
sein wird, läßt fich tn allen Kinzelheiten noch
nicht übersehen. Dir gesuchte Losung wird Wehl
ein Kompromiß sein, der de« berechtigten
Ansprächen der an der Inselfrage näher betei-
listen Großmächte Rechnung trägt.

Berlin. 17. (4.) Dezember. Die gemischte
Kommission zur Beratung von Meßnahmen gegen
die LebenSmittelteuerung hat in

ihrer heutigen Sitzung unter dem Vorsitze deS

Oberbürgermeisters Wermnth b-fchloffen. mit

Rücksicht auf den derzeitigen hohe» Preis-
stand von der Fortsetzung der Einfuhr russischen

Fleische» abzustehen and den Verkauf An-

sa„a nächsten Monat» einzustellen.

Berlin. 18 (5 ) Dezember. Die v-rtreter der

Studierenden der Zahnheil»
lande beschloßen gestern, daß der Streik an

den preußischen und deutschen U»iv rfiiäien de-

endet werde. Am Freitag wird der Besuch der

Borlesinarn wieder ansgeuommen. Eine Aue-

nähme soll in Leipzi» und Jena g>macht
werden, weil hier die Prosefsoren alle Forderung.»
glatt ablehnten.

Dredde», Is. (5.) Dezember. Drr Rat hat be.

schloffen, an ber Stelle »rr Schillrrstraße. zeaen»

über der Einmündung der Jigerstroße. »o der

bekannte Maler Gerhard ». Kü>e I g r «

im Jahre 1820 «I» Opfer eine» Raubmorde» fiel,
eine schlichte Gedenktafel za errichten,
unter Mitvrrwendung be» jetzt an dieser Stelle
an eine« Baum« kaum fichtbar angebrachte»
Eisenkreuze».

Pest. 17. (4.) Dezember. Bei der heutigen
Vorstellung in der Königlichen Oper bot fich ein

Zwischenfall zugetragen. Ein Ma.m, der sich vor

dem OpernhauSgebäade voll»

ständig entkleidet hatte, gelangte wäh.
rrnd deS dritten Akte« drr Oper .Lohenarm' un-

bemerkt in den Zuschauerraum und lief dann

rasch di» zum Orchester. Dort warf er fich über

die Barriere, wendete sich zum Publikum «nd

begann za dirigieren. Unter dem

Publikaw. besonders unter den Damen, entstand
eine große Panik. Mit großer Mühe gelang
,» dann, den Mann festzuhalten, ihm rafch eine

Hülle umzuwerfen »nd an» den Saal zu tragen.
»» stellte fich heran», daß r» fich um einen Wahn-
finnigen Ehauffrur handelt, der e>an« in eine

Irrenanstalt gebracht wurde. Die Borstellung
konnte dann fortgesetzt werden.

Pari». 17. (4.) Dezember. Die .Aqence
HavaS' hatte gest m da» Reatersche Dementi von

Churchill» Reise nach Deutsch,
land verbreitet. Dieselbe Agentur meldet heute
in einem zusammenfaffendrn Bericht über eng-

tische Ministerreisen, daß Churchill, »er am

Freitag London verlaffrn wird, zunächst auf
vierzehn läge nach Deutschland
reist und dann zu einem zweitägigen Besuch nach
Pari» kommen werde.

Part». 17. (4.) Dezember. Ueber «ine»

Zweikampf zwischen zwei Frauen
werden in der Preffe intrreffante Angabengemacht.
Drr Grund zu dem Duell, da» gestern im Zen.
Trum der Stadt vor fich ging, war natürlich
Eisersucht. Der Zweikampf würbe mit kurzen
Dolchen ausgetragen »nd mit unglaublicher
Heftigkeit geführt, fodoß eS die männlichen Zu-
schauer überhaupt nicht wogen tonnten, die

Kämpfenden auseinanderzubringen. DaS Duell
endete dadurch, daß eine der Teilnehmerinnen, die
neunzehnjährige Marie Hautcnod. zusammenbrach.
Stiche in die Brust und den Kopf hatten fie so
schwer Verl tzt. daß fie schnell nach dem Hospital
gebracht werden mußte, wo fie lebenSgr-
fährlich d-rniederltegen soll.

Sport.

— ö i n russischer Flog Peter»,
bürg—Beilin—Pari». Ter rusfi'che
Flieger Wassil jew. der vor mehreren Wochen
«inen Flug von Petersburg nach Moskau und

zurück machte, will einen Flug Petersburg- Part«
unternehmen und dadurch den V such Boindejoi'c«
m PetfT«bntfl erwidern. Wassi'jew fliegt um
leinen Prri». sondern zu Ehren der russischen
Aviatik und Verlangt nur. daß ihm die zehn,
tausend Mark betragenden Unkosten des Fluge»
durch freiwillige Britrüge ersetzt werden. Da der

erste Tag der Zeichnung bereit» über für.,tausend
Mark ergab, fo erklärte fich Wasfiljew berett,

. Sltö.Яffl«fЩШД f » I « * 0.
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seinen Flag über Wirballen. I«sterbarg. Dirschau.

Schneidemühl. Berlin und Hannover anzutreten,

sobald der russische Aeroklub die deutschen Flug,
klub« von seiner Absicht in Kenntnis gesetzt hat.

Die Route führt in Rußland über P l e « kau—

D ü n a b v r g-Wilna—Wirballen. Waffiljrw

fliegt auf einem Moräne Saulnirr.

— London — Pari«: der Flag
einer Fra a. Die englische Fliegerin Asheton

Herborn hat den Kanal überflogen. Sie stieg vor»

mittag» in Hendon auf. Ueber dem Kanal lag

dichter Nebel, in dem die Fliegerin mehrere Stun-

den die Orientierung verlor. AI« fie wieder

Land fah. befand fich die Pilotin im Bezirk
Rouen, wo fie landete. Benzin aufnahm and nach

P ris weiterflog. Nach einem Telegramm aa»

Pari« traf dietüchtigeFliegerin am

Nachmittag dort ei«.

* •

«

— Da» erste Stadion in Raû

landfolliaKiew errichtet wer»

den. An die Spitze der Agitation zar Schaffung
eine« solchen steht da« Stadthaapt von

Kiew. Djakow. Man will da« Stadion nach dem

Berliner Muster in einer Talmulde schaffen mit

50.000 Zuschauerfitzen. Die Mittel sollen durch
Ausgabe von Aktien und Beihilse der Stadtver-

waltung ausgebracht werden. Im Frühjahr soll
bereits mit den Arbeiten begonnen werden. Da«

Kiewer Stadion soll den Sportvereinen dienen,

serner für Volksfeste und Theatervor.
führungen.

* •

— Ei n bedeutungsvoller ve-

denktag der Aviatik war der 17. De.

zember (4. Dezember ruff. St.). Bor rund 10

Jahren wurden vou den Wright'S in Kitty Hawk

N. C, Amerika die e r st e n F l ü g e avSgeführt.
tt betr. Tag kann alfo mit Fug and Recht al«

der eigentliche Geburtstag der modernen

Aviatik gefriert werden. Die ersten beschei»
denen Flüge von 26 and 86 Sekunden bildeten

den Auftakt zu den bald i« aller Welt Sevfation
erregenden weiteren Flügen. Wenn hevte auch
die Flugdauer der ersten Flüge mehr al« bescheiden
aarnutet, so können fie in ihrer Art doch al»

Ereigniffr gestiert werden. Ereignisse, die den

Grund zur erstaunlichen and glänzenden Ent-

wicklung de» Flugwesen» legten. — Der erste
nennenswerte Flag tn E a r o p a wvrde 3 Jadre
später, am IL. Oktober 1906 vo« Ellehammer in

Dänemark ausgeführt.

— kf\ Eine Fußballmannschaft
von 11 Brüdern. Eine merkwürdige Nach,
rieht geht gegenwärtig durch die gesamte englische
lageSpreffe: die-11 Brüder Charlesworth au«

Gcunthorv« in Lincolnshire, die zusammen eine

Fußballmannschaft bilden, fachen eine andere,

ihnen ebenbürtige Fußballmannschaft, mit der fie
zwei Wettspiele auSsechten wollen. Allein fie
treten nur zvm Kampfe an, wenn die gegnerische
Mannschaft nachweist, daß fie wirklich aus 11

rechte» Brüdern besteht. Die 11 Brüder Char»
leSworth find ebenfalls bereit, ihre .Echtheit'
nachzuweisen. Sie stehen im Alter von 13 bi«

43 Jahren und find von einander etwa gleichweit
entsernt. Ob fie wohl den gesuchten Gegner
finden? In England scheint die« durchaus nicht
ausgeschloffen.

— Allerlei. Gin Hallentennis-
turnier in Berlin soll im Januar in

der Rollschuhbahn am Kurfürstendamm statt,

finden. — Der internationale Luft«
schifserverbaad hat fich dahin a««ge-
sprachen, daß die Klub» der einzelnen Länder bei

ihren Regierungen dahin vorstellig werden, daß
die verbotenen Zonen eingeschränkt resp,
die bez. Bestimmungen liberal gehandhabt wür»

den. — Der Wintersportverein Tegernsee ließ ia

den Waggon» ber Linie Schaftlach-Tegernsee zweck«
Propaganda mar Winterbilder anbringen.
Besonder« hervorzvheben find die Bilder voa

Bergrodrlbahuen. — Der österreichische Winter-

sportklab vera»staltet einen internatio»
«alev Landerwettkamps im Ski-

springen. Die Teilnahme von schweizer, deutschen
»nd norwegische« Mannschaften wirb er-

wartet. — Bei Moskau soll ein neuer großer
Flugplatz geschaffen werden.

Vermischtes.

— Erleichtert. Ein englischer Nator-

forscher hielt kürzlich in einer größeren englischen
Stadt eine« Bortrag, bei dem fich nach der

Cchildernng einer Londoner Wochenschrift folgendes
amüsantes kleine» Intermezzo abspielte. Der
Bortragende fahrte anter anderem aa»: .Es ist
eine erwiesene Tatsache, daß die Sonne allmählich
ihre Hitze einbüßt and daß diese Kraft im Ber»
laufe von rund 7V Millionen Jahren erschöpft
fein wird, sodaß dann unser Erdball nach mensch,
Ucher Berechnung kein Leben mehr erhalten oder

aufweisen wird." Nach diesem Satze sah man

plötzlich in den hinteren Reihen einen biedere«

britischen Bürger mit allen Zeichen fichtbarer Er»

regung aufspringen. »Verzeihung«, unterbrach er

den Vortragenden. „Aber wie diele Jahre, sagten
Sie, würden verstreichen, ehe dieses Unglück über

uns hereinbricht?" — .70 Millionen etwa",
wiederholte lächelnd der Bortragende. Mit einem

tiefen Seufzer der Erleichterung sank der wiß-
begierige Zuhörer ia seine» Stahl zurück. «Gott
sei Dank!' hörte man ihn sagen, .ich glaubte
7 Millionen verstanden za haben... !" B.

— Eine Fran., d i e Berunglückte
heiratet. Es gibt doch eigenartige Berufe
in der Welt; und besonders die Riesenstadt
Newhork hat die eigenartigsten aufzuweisen. So

stand in Queens Eouuth Nachlaßgericht eineFreu
als Angeklagte, die fich der Erbschleicherei schuldig
gemacht haben soll. Die Verhandlung ergab, daß
die seltsame Frau Katharme Webster bereit» I6mal

verheiratet war, aud zwar immer merkwürdiger«
weife mit Männer«, die in ihrem Lerafsleben
verunglückt wäre«. Da» Seltsamste ist, daß fie
stet» erst nach der VeranglKckang die Ehe mit

ihnen einging. Sie hatte diese Heirate« geradezu
zu ihrem Lebensberuf gemacht, der fie gat er«

na. rte. Sie betrieb diesen .Beruf" folgender-
maßen: Mit Borliebe hielt fie sich i» de? Nähe
von großen Neubaute« auf, i« de«en 'die Ber»
Ennlfirfnnft trrtptih »in»» U»b»it»!-ä mmerbin

möglich war. So wie einmal tatsächlich ei« Hit«

glückSfall eintrat, der sehr schwerer Natar zn

sein schien, nahm sie sich in selbstloser Weise al»

mildtätige Samariterin de» Berunglücktrn an.

Wenn fie erfahren hatte, daß er unverheiratet
oder Witwer war, nahm fie ihn tn ihre Wohnung
vnd pflegte ihn auf daS Beste. Wenn eS mit

dem Verunglückte« za Ende ging, ließ fie fich
kurz bor dessen Tode mit ihm trauen and za
seiner Erbin einsetzen. Aus Dankbarkeit taten

dies die Männer fast regelmäßig. Zwei der voa

ihr gepflegten Männer waren gesund geworden,
voa denen der eine sie reichlich beschenkte, während
der andere fie nach seiner Genesang heiratete. Er

genoß aber da» Eheglück nur drei Jahre. Die»

war der einzige Fall, wo fie mit ihrem Gatten

länger aIS 2 Monate zusammenlebte. Die anderen

starben meist an den Folgen der Verunglückung
und Frau Webster blieb nun als lochende Erbin

und Witwe zurück. Die? hatte fie in ihre«
86 lahren nicht weniger al« 16mal gemacht.
Smal hatte fie Männer, von deren Veranglückung
fie in der Zeitung la«, al« völlig fremde Frau
im Krankenhaus besucht, fie dann zu fich ge-

nommen und aus die gleiche Weise geheiratet and

beerbt. Ihr letzter Trick sollte ihr aber miß.

lingen. Der Verunglückte, der 3 Tage nach der

Trauung starb, hatte ihr seine ganze WohnangS-

einrichtong und feine Lebensversicherung im Be-

trage von 12000 Mark testamentarisch vermacht,
ohne zu bedenken, daß er einen erbberechtigten
Cohn hatte. Der Vormund diese» Sohne« «ahm

fich aber der Sache an uvd verklagte die Fra»
auf Herausgabe der Erbschaft. Bei Verhandlang
de« Prozesses kamen die ebengeschilderten Ber-

hältaisse aa da« Tageslicht. (Münch. N.)

— Wie Berlioz die Damen

in sein Konzert lockte. Einen

amüsanten kleinen Beitrag zur Psychologie de«

Pariser Konzertpublikum», da« Berlioz gut za

kennen schien, enthält ein Brief de« berühmten

Mofiker», der dieser Tage in Pari« bei Eharavay
verkauft wurde. Der Brief von Berlioz ist an

Villemessant, den Direktor de« .Figaro" gerichtet,
vom b. Januar 1345 datiert vnd bittet den

Direktor, doch einen „Modeartikel' schreiben za

lassen, einen Aussatz, in dem geschildert wird, wie

prächtig der Saal ist —
c« war die Lall« au

Cirqne — in dem Berlisz ein Rufikfest diri-

gieren würde. Vor allem sollte darauf hinge»

wiesen werden, „daß man in diesem Konzerte die

Damen bis za den Knien and nicht nur wie in

den Theatern bis zu den Schaltern' sehen würde.

Ueber die Toiletten bei dem Konzert sollte aas-

führlich berichtet werden. „Ich schicke Ihnen.'

so schließt Berlioz. „dos Programm und später
noch die Billette. Uebertretben Sie die Sache doch

recht toll.' DieS Mittel, die Damen in den

Konzertsaal za locken, soll fich als sehr wirksam
erwiesen haben. ß.

— Wie 226 Jahre alter Wein

schmeckt. Ans Naumburg a. S. wird dem

„Verl. Tgbl.' geschrieben: Der im Weinberge
zum „Steinernen Stammbach' ausgesandene
226 Jahre alte Wein wurde in diesen Tagen einer

Probe unterzogen. Der jetzige Besitzer de« Berge»
hatte in der Starckeschen Weinstube, al» in einem

Lokale, dessen Besitzer als eifriger Pfleger, Förderer

und Kenner de« heimischen Weinbaues gilt, eine

der kostbarsten Flaschen zur Probe geöffnet, wozu

eine Anzahl Herren geladen waren. Man war

natürlich äußerst gespannt, za wa« fich der die

Jahreszahl 1687 tragende Wein entwickelt hatte.
Es ergab fich. daß der Wein eine ganz erstaunlich
starke firnige Blume von überraschender Feinheit

zeigte, einerseits den etwa« weichen, süßen Ge-

schmack de« Gutedel, etwa« an südliche Weine er»

innernd. andererseits war die firnige Herbheit
starr entwickelt. Eine Wenigkeit de« Weine» ge«
nügtr, am einem Gla« jungen Naumburg«
Weine« denselben vollen, kräftigen Charakter za

verleihen. Auch war eine gewiffe Verwandtschaft
mit dem jetzigen Wein der Gegend zu erkennen,

trotzdem gegen den starken Firngeschmack der jetzige
Wein völlig erblaßte.

— Der Plampaddtng. „Sag. Lieb,

stammt Dein Plampudding aa« dem Kochbuch?'
.Ja. Liebster!' — .Ich dachte mir'«, er schmeckt
so nach Buchdeckel.'

— Brüderchen« Geschenk. .Ran.
kleiner Harry, wa« wirst Da Deinem kleinen

Brüderchen diese» Jahr schenken?" — Der sechs-
jährige Harry: .Ich weiß nicht, vorige« Jahr
bekam er von mir die Masern.'

— al. DieDickenslockeundda»

Zollamt. Ein Mann der eine Dickenslocke

ausschlägt, obwohl fie über КЮО Mark wert ist,
ist der Vachhändler A. Brentano ia Newycrk.
Die Zollbehörde, die die strittige Locke in Händen
hat, will fie ihm aafdrängen, aber er lehnt fie
dennoch ab, weil er nämlich einen Zoll von ein

Drittel be« Kaafpreise« bezahlen müßte. Die
Locke befindet fich bet einer Reihe von Dicken»«

Erstdrucken, die er fich aa« England hat schicken
lassen. Er hat sie zwar nicht bestellt, and befitzt
außerdem schon eine Dicken«locke, aber da« Zoll-
amt will ihm die Bücher allein nicht ausliefern.
Einige Juristen find der Anficht, die Dickenslocke

sei überhaupt nicht zollpflichtig, sei eine Antiqui-
tät, worunter da« Gesetz verschiedene Diage ver»

steht, die über 100 Jahre alt find ■ allein die
Zollbehörde wendet hiergegen ein, eine Dicken«,
locke könne nur dann über hundertjährig sein,
wenn man fie Dicken« im zarten Alter von einem
Jahre abgeschnitten habe, wa« nicht der Fall sein
dürfte. Der Buchhändler will fich nun aa den

Schatzsekretir wende«, am za feinen Büchern ohne
die Locke za komme«.

Telegramme
»er .Peter«». T»!.»«c«t»r- <»i«. »ertr.t.

Soweit fie »tchl i» den «ribrtken ,3*l**** m» .A»»ta»t>'
Ktcibeltft ffjtkj

Auszeichnungen zum Namensfest
Lr. Majestät.

(s. Inland)

Pet-rSburg, S. Dezember. Der Annen,

o r d e n I. Klaffe ist u. a. verliehen worden den

Generalleutnant,: dem Chef der 40. Division
Versmann, dem Chef der 8. fibiert.

fchen Schützendivision St l о b t, dem Chef
der 8. Kavalleriedivifioa Lander, dem

Kommandanten der Mchaelsfestung B a a e r, dem

Gehilfen de« Kommandanten der Festana Peters-

burg S t a e l v. H o l st e i n. dem «hef der

2. Sardc-Kovalleriedivifion Ranch, betn Лев*

Mandantenber OfsowezkerFestang €>eh »I mann,

dem Kommandanten der Festung Brest Litows!

Laiming, dem Kommandeur der 2. Brigade der

40. Division von Henning«, dem Chef der

1. abgeteilten Kavalleriebrigade Chan-
Hussein-Nachitschewansti.

Bombenwürfe aus «eroplanen.

Zetua«, 13. (5.) Dezember. Während de«

Baue» eine« Blockhaufe« bei Bencari erfolgte ein

Kamps der spanischen Truppen
mit den Eingeborenen. Die spanischen
Aviatiker warfen von den Aeroplanen
aa« Bomben auf die Eingeborenen;
viele von diesen Warden getötet. Ein spa.
nischer Major wurde getötet unb zwei spanisch«
Soldaten warben verwundet.

Vom Suffragetten Wahnsinn.

£ottbr>«, 19. (в.) Dezember. Die Suffra-

gelten versuchten da« Hollowah«
Gefängnis im Norden London«, in dem

gewöhnlich die verhafteten Suffragetten
interniert werden, in die Luft z o

sprengen. Die Explosionen waren sehr heftig.
Ernste Btschädigangen erfolgten jedoch nicht.

Petersburger Börse.
5. Dezember,

(Don der Pet«r»dur«er Tel«gravt,ir».««»«».l.

ktSechselkur»
auf London 9 Vit. 10 Pf. St. —.— Scheck» 95.3b
.

Berlin 8
.

100 M ... —.—
,

48.58

, Pari» »
,

100 Fr ——

,
37.66

e»rfeubi»roitl «'/:—7'j%

St«at»anlei»e». ü«t. Шт.

4X Staat»«nti — 94»/«
Innere «nleihe von 1905 tn. П. ttm. 108»/» ЮЗ-/,*»

■'■ v
. ,

1908 — 105

4>/зЖ Rufs. Staatsanleihe von 1905 100'• 9^»/.»'
ЬХ

, . .
1908.... - IG2»/t

4i/i*
. . .

1909.... - 88»/«
4* Pfandbriefe der

.. 88/,—
4'/,X - 90»/»

ЬХ
. . . . - 99«/.

K% Pfandbriefe der Bauern »Agrarbank Bi>'/» 89-/,«»
4'/,»/
...

- 9U»/.
ЬХ — 98«/»
Ь% L Innere Prämienanleihe voa 1864 — 519?

SХП. , . .
1866

— 388"

h% Pramienvfandor. d. Abeli-Agrarbank — 331/,*
3'/i)t Pfandbriefe b.«del».»grarb. I —V.

— 82»/«»
Hypothekewwert«

4'/»XSt.Peter.d. .Pfdbr. — 87'/«
ЬХ Kilver

, , w ,
84 88*

4«/»Ж . , , .
80 79'»

ЬХ Mo»kaarr
,

■
, . ,

100»/,
—

4/,*; . . ... 9C*/4 89i|4*»
s</i* Cbsffoft

. . . .
- -

ЬХ . . ...
- 91»,

ЬХ . .
»оя 1908 84 83—

4'/,L . Stadt.Hyp°th..B..Psdbr. — 79'/,"
5H lifliser . ...

- 88»/«-
-*4tX . .... 83'/, 42t/,*»
4«/,X Psandbr. b. Beff.-laur. «grarb. — 32'/,
4'f,*/ . .

»Unart
.

— 88*/»
4'/,L . . Donischen .

— 82

4'/»»/ . .
Kiew«

.
— 88'/»

4'j,* . .

Motzkanrr
,

— 85»

4'/,» . , Pottawaer .
— lN»/«

4/,* , ,
lalaei

.
— 85»/«

4«/,«/ , . Sharkower .
— 82>/«

4«/,»/ , . Sherffoner . 82»/« ?!»/«»»
4'/,»/ . . Zorosst..». .

— 81'/,
D««vfsc,,iff»»rt».»esellschaf,-».

Aktien der Russischen Dampfschiffahrt».
und HandelS-Ges. <Schwarz»eer). — 738*

«ss«tura«,.««s«aschaftt».
Et. Petersburger Warenlager — 126*

«ts««d»h».««s«»schafte».
nitlen bft MoSkan-Kafanet Bah» ......

— 540

. . MoSkan-Kikw-Woron. Bah».. — 78?

, . Wlabikawkafer Bahn — 2860

, . «o»ta».Wmd..Rydin»k. Bahn — 407

, , Rord-Donez-Eisrnbah» — 808

в ,
Sftb*€fibat)Reti — 296

. . Zusuhrbichne» — 150

H«»»«»».B««ke».
Aktien der Asow.Dcner Kommerzbank... — 598'/«

i , Wolga-Kama-Kommerzbank ..
— 8 77

, » «nfs. »ant für au»». Handel — 384

„ . «nifisch.»slatischen 8ank..... — 273*

. . Si.Hand.. u.Jndustrieb. i.Ptbg. — t.38»

. . Sibirifchen Kommerzbank .... — 568'/,
. PrierSb. Internat. Bank....

— 499

. . Diskontobank — 472

, Privat-K-mmrrzbant — 239

, .
— 280

, . Aigner Kommerzbank —

'

28?'/»»
r«r-Bar-fert.

«ttlen der Befiar..lanrischen Agrar-Bank 670 665—

, .
Wilnaer

, ,
613 608*»

.
Donischen

, ,
815 «10»»

,
Kitvrr

. .

— 657»*

.
Moskauer

, .
7Л 792»*

. Poltawaer , ,
— 588/»*

. . PeierSburg-Zularr . .
443»

, ,
thartower

. .
— 485'

. larosslaw-tkostr-ma . .
552 547»*

N«pt,tl»a««f«llschaft«n.
»ktien der Barver Raphiha-Sesellschaft.. - «75

, »asptschen Gesellschaft — 3ios»f
, , Ltanofow-Gesellfchaft — 250

. . Naphtda-Ges. A.I.Mantaschew «83

. ««sellschast .Rest?
— 2«-j

Anteile der Rophtha-Ses. .Vebr. Nobel* — 19.2V0
>Me»
... — 1000

«!«». und «.ementtndustri».
Nordische Glasindustrie — 184»

Gluchoosersk. Portl..Zemeirt.Ses . — 2to

Portland-Zement-Gesellichast .lepj'.. - —

Echwarzmeer-Gef. f. Zement-Fabr. — —

«t«tur»l,le und M«tallt»rgts»e Jr»d*»ftrie.
Brjansker Gruben

— —

, Echienensabrik — 177M»

St. P«ttr»durger Waggoufnbiit - 118»

Maschinenfabrik Hartman» — 228
Metall. Fabrik .Donetz-Inrjewka' — 233

— 140»

Koltschugin, Drahtinduftrte —
—

Leßner. Maichtoensabrik unb Eisengirßerei — 275*
Libuuer tlisen- u. Stahl«. Bdcker u. Ko. - - Ш»<»
Malzew-Werke — 272
Metall. Werke ber St. Peter'd. Komp... - «37

.Nitopol-Marittpol* — 265

Putilowsch« Fabrik — 126

Siufiisch-Balt. Waggim-Fabrik ' — 802
Nu fische Lokomotivballgesellschaft — 1«5»

Ruffische Schiff«biagefellfchaft — 98

Maschinenfabrik .Ssormowo' — 186*
Sfulinfter Fabriken _ I«2'/,
lazanroge, Metallurg. Fabrik — 288
Tulaer Patronenfabrik — 850

Waggonb.. und mechau. Fabr. .PhSuix' — lIS

»tverse Unter»«,»«»»»««».
Lena - Solbindnstrie, I. Emt'fi-.n — 418

«eselschaft .Prowobnik* — _

Rufs. «oldindustrie-Gesellschaft — «g

Waggonfabrik.Droigatel' — 80»

• Kleine «bfchlüffe. — Kaufet.
t Die gestrige Rotierung lantet 2875, nicht 8875.

Tendenz: Staatlfonb» behauptet. Privathh»o!hek,n.
werte seker. Divideadenwerte ans der ganze» 8t»i» fest
und steigend. Hauptsächlich gefragt Naphtha« u»b Metal-

lntgische »ktien. Füt «,se kein Interesse.

AusländischeBörsen.

3et 1in.

«cMufjlurft сип li. «чешЬк

ttncen, inarrgelwät'«.
*>*rt. Явй

Вt~ auf «mftncb«* 1« * -

Z

?S* V «clatra '.' 80 875 -
-

■«? •
SB

: SiS
* 48i

8 «
' '

«2« - -

. Part, d» »5 80 92*

8 1
- - Г- 3

2M. , ,

~
- ~ -

31.
. Petttiblna - - - *

$ %.' ! Wien 84 85 84 8»

Privat.Di.l°nt 4»/»,*) 4',,» ')

*t:fl. Kredit», pr. 100 St «8 8* 21• и

4* Inf. Anleihe 1889 ?8 50 -
—

4»/j* tust, anlript 1905 99 »0 99 90

4* «uff. ktaattrente ö. 1894 91 75 91 80

«ttieu drr Beet. Dillrnto^efellschaft.. 1«; 375 185 50

.

202 50 202 -

.
Peter»bnraer Diskontobank. 18S 50 188 70

.
Ct. Peter-b. Antern-it. Bank 201 90 200 70

, , Ausfischen Bank n», au«».

Hand-t 15« 25 155 25

. Srtgaer «-»merzba-k 108 - 108 60

4.!..,-chtung Peter»bürg Bert. 814 95 214 Ö76

. .
«auf. 214 90 214 825

S| L :>).new Pranrtenanleihe 1884.. — — — —

5* П.
, .

1888.. 887 - - -

•) ««f lange Eicht 4>/,».

»»st»,»««,

»des« соя 18. Sqrmbct.
London I ШШШ «Д«*Й lk.ll»,«

■otiualbrtlent 4i»/wX —

lenden,: ruhiz.

M«et».
•"»rlt Va« 18. Dezember.

«ondon I m «5 820 25 SSO

«u.zahlung Peteriburg von 584 «25 «84 50

, .
bil 288 825 Ü66 50

8.« Sranzdfli-rei Rente
..

85 85 184 90

i% Russische »»lbanleihr 1889 .. 89 49 89 15

3* . «ulecht 1891—1894... 75 60 75 50

Pricaibiilent щЩЦ* Щ»Ж
Tendenz: ungleich.

eo»»»«

Börse vo« 18. Dezember.
«onsott 71*,'и 7И/|»

4» «uff. «onioU 1639 89 89

D.tber in Barren 96« »/t« 2«"/«
Prwatdi.tont :4"/u* 4>«.',«1
Äuldabftusz aus der Bank j —

4№bju*.ift in die Bant >. . 149,000 80,000

Tendenz: unbelebt.

Getreidebörsen.

Holland»'»»« »«tr«t»«»»rfe

Petersburg, 5. Dezember..

Wetz«», Ssamarka 128/180 Sei. - still. 109-110 Birk

loggen. 117 Sol. — —

Hafer, Moslauet - —

Hafer, letiuschia -
—

. Wjtrtlo — piv «»'/,
Futtnetbjen - still 88-88

— —

.letnjoat -95Ж still ■ 158 154

Allel zik mftige Ä are.

vetelt«.

;«>« »nnn 18. Dezember.
via Dezemdet 190 — 191 24

,
Mai 19« 75 197 59

liubtf;: schwach.
??a,r» et» Dezember 158 75 159 85

,
Mai 16« 75 102 75

Senbenj . r»hig.
ejet« pro Dezember 150 50 — —

. ,
Mai 157 75 157 50

?enden«! behauptet.
i»ew f>«tU

Börse vom 18. Dezember.
lein Ätntrtweiz», ioeo 101 101

,
leimtet 97 98

. ,
Mai 99»,, 99

M lindeuz: schwach.
а f (oW «ixea) pro Dezember — —

. . . .
"ai -

-

itmtrnj: schwach.
aphihamarkl
Petroleum Ätandnrb dZbtte..... — «««14 :ti ¥%'
Tenden« —.

Witterungs-Telegramm,

mttgetrilt betmeteorologische» Station vo» Zentral.
Observatorin« in PetetHbueg.

Freitag, 6 Teze»bet a. St., Morgens.

• t!Ut»«a bet Zahlen tn bet JUb,tt »Bettee*
0 wölke»!»«, 1 einvieri«! bewblkt. 3 halb *еа>»Ш, 8 btri
»tetUl tttwoitt, 4au11« bewölkt, 5 Regen, 8 «eh , -

T Dunst, 8 Nebel. 9 Aewitter.

Berteilana des Luftdrucks:
Minimum tn Lappland. Maximum in

Schottland.

Wetterausficht für Connabend. den 7. Dezember:
Westliche Winde. Riederschlige. keine »efent-

ltche Temperaturänderung.

* » в * * щ •-' «• • 6JL*JLfeKrsttag Ь*п 6 D-z-mv-r ?».».

I

c»«l.M>.».r,«rN«.h.l,. Z.«»,f»k
>-»«H> w, i,

Mß*m*t*m fr т. mmLfr..С K«..h»s,

ftf* «83*

N»HW»»j»»444j,

Ätqt:o»u>..
fll
*ti

Ainbrtchinsg
Uli etattf

»ach
Staufnt.

4t

i

s *

tt t>- j
>. I .

vi
**.

Archangel»

örlflnjfnl
yttmbvcg

BfI
iSSni
Sa I

765

765

767

768

778

768

766

88W.2

NW.0

8.0

NNW.2

W.2

w.o

WBW.O

4

8

S

4

4
l

4

— 7

— 8

— 7

+ 4

— 2

— 8

— 4

"

ШЯшШХ-

! 757

76»

774
776

SW.4

w.»

wNw.a

8W.2

3

1

8

4

-

+ 1 •

— 4

+ 2

-r- 8

771

776

778

770

770

775

WNW.5

N..
W.l

0

2

4

5

6

0

+ 8

-- 8

+ 1

+ 4

— 5

— 4

Äolift
«e»
Wie» NNW.I

»•AI« - -

Pari» >
Ща 7«7

-

8 I
- + 2

M»selo«»e«e Schisie.
2. tfitmbft.

2796 «»ff. £>. .»oflof, Kapitän üstal. v-n Archangel».
»tt Fjsch, an Я Z. epa.be.

4 8

2T97 tkntid). D. .Erik Bdei|tn", Kapitän Schall, von
Rotterdam mit Köhlen aa I. ffehrman» und an die
Nord. Z>ampf..«»sellschl>st.

2798 Deutsch. D. .Mino»-. Kapitän kver,, von Hambura
.»it «tttern an Helmfing tu »tiera.

"

579» Dentfeo. f>. .«'-«»'. Kapitän Delf«, v,n Stettin

mit Stückgütern an Helmfing u. Srimm.

8800 Engl D. .Pomaron', Kapitän Srisfitz, Von Hüll

mit Kohlen an Env-nfen n. yreh «nd an P. Born

holdt u.

g. Dezember.

2801 Raff. D. .Was-'. Kapitän Rdhrig. von Pernan

mit Stückgütern an P. Bornh-ldt u. K-.

2802 Deutsch. D. .Sedina. Kapitän Ehrtmann. v.n Lübeck

mit Stückgütern an Helmfing u. Grimm.

2808 Schwed. D. .«mmo't Kapitän Havinton, von

Rotterdam mit Kotten an P. Bornh-ldt n. Ko.. 8

M. Mttsenbnrg und an Z. ffehrmann

2,04 Rttrn. D. »N-rland»'. Kapitän Andersen, И»

Hütt mit Kohlen an I E. J-ssrn und «n 8. Dt.

Meesrnburg. . _

2805 Nor«. D. .Faricv'. Kapitän Lar'en, von «rang,
meutb «it«ohlrn an I. «. Arsten und an

u. Frey.
m „

.

2806 Rufs. Schl. .Edla". Kapitän Mvbng, von Hang»
leer an Wittrock u. Schleicher.

2807 Ruft. Seichtet »Pargo.» 21', Kapitän Oriierbera, von

Parga» mit Kattsteinen an Wittrock u. Schleich-?.
2808 Schw. D. »Svanbtidg-', Kapitän Weberg, von Hüll

mit Kohlen an Her». St eba und an Sraham

Ejbvl u K». >' _

2809 Rufs. D. »Aupiler'. Kapitän Wafsiliew, von Odessa

mit Gütern anHelmfing «. Stimm.

2810 Rnff. D. .Nargen-, Kapitän «andie», van «evat

mi' Gütern au H Laerum.

4. Dezember.
2811 Rufs. ». »W. K. Alexand r Michait»witsch'.KaPitän

Nengson, von London leer an Helmfing u. Stimm.

2812 Rufs. D. .General Dragomirow", Kapitän Pulne.

von Hüll mit Kohlen an A. t. Jessen und an

Gebr. Seeberg.
2818 Dän. D. ,Skod»dorg', Kapitän Azetlen, von Kopen-

hagen und Mal«? leer an Helmfing u. Grimm.

2314 Engl. D. .EnniSrnore'. Kapitän Hadden, von

Leith mit Kohlen an A. Wirckau und an Helmfing
u. Grimm.

2815 Deutsch. D. .Gertrud-, Kapitän Haussen, von Memel

leer an Hagen Jdrgenien.
2316 Ret». D, .Tholua'. Kapitän Brüün. von Hüll mit

Kok» und Kohlen an Graham Sjbdl v. Sie.

2817 R»rw. D. »Prima', Kapitän Hoavta, von Hdrmouth
mit Heringen an P. Born holdt n, Ko.

2318 Schw. D. .Vaering. Kapitän Anderffvn, von Sf.-x
mit Photphat an Georg Schve d r.

2319 Norw. D »Helm»', Kapitän Marstrander. von Sun»

derland mit Kohlen an A. Fehrman» und an Jos.
S Langs»rb n. Ko.

2820 Seh». D. .Miranda', Kapitän Rfhû, von Emde»

mit Kol« an A. Fkhnnann unb an L. Di. Wert.

bitte nnd Ko.

2621 «uff. D. .Alexander WenM', Kapitän Katterseldt,
von Peter»b»tg leer an di« Hoxb. Dampf. S.i.

2822 Deutsch. D. »Ajax', Kapitän Janssen, von Hamburg
mit Sackgütern an Helmfing u. Grimm.

9. 23 engt, D. .Rkdtsmere'. Kapitän Wilson, mit Salz
an P. Bornholdt «. Ko.

2824 «uff. D. »Mary', Kapitän lankawSlh, von Uir-
«oath mit Hrringe» an Helmfing u. Grimm.

5. Dezember.
2825 Engl. D. »Moidatt', Kapitän Arthurs»», von

Leith mi. Teilladung an Helmfing u. Ärhn«.

2326 Nor». D »Svein Zart', Kapitä i Idrgenseo, von

Stocka leer an L. SК. Meesenburg.
2827 Deutsch. D. »August «ord»'. Kapitän B»tt er, vo«

Emden mit Kohlen n Bornholdt «. K. und an

Harff n. Heydemann.
2828 Norm. D. .Ulriken', Kapitän Pedersen, von Hüll

mit Kohlen an P. Bernholdtu. K. und aa Graham
Ejbdl u. K.

2829 Dän. D. .Ficaria", Kapitän Mönch, von Kopen-
Hagen mit Stückgütern an P. Bornhotdt u. Ko. ,

2830 «ufs. D. .«.'. Kapilän Lindqvist, von Ab» leer an

Ordre.

2631 Rnff. D. .P.', Kapitän Mathisoo. von Ado leer an

Lrdre.
2838 Ruff. D. .«ro«', Kapitän Behrfin. von Windau

mit Stückgütern an H. Lacrum.

Wm» Wafsertiese: Seegatt o. Has-ndamm 27' B', |
«lPorthafen u. «t.«ühtgrabe»25 B',

24' B', Stadt 25' B.

Ausgegangene Schiffe.

1. Dezember.
2184 D. .Qfilia', Kapitän Pichet, mit Stackgütern nach

Aren»barg.
2735 D. »Cupid»', Kapitän Paulm nn. mit Stückgüter»

nach Hamburg.
«736 D. »Odin', Kapitän Dhberg, mit Stückgütern »ach

Stockholm.
2787 D. .Ostsee', Kapitän Brridfprecher, «it Stück-

gittern nach Stettin.

2788 D. „?wjatiiel Wilolai", Kapitän Lidaf, mit Weizen
nach Rotterdam.

2739 2. .Zwan A»bclew'. Kapitän KaemmerUng, mi

Siüctgiltern nach Odessa via Libau
274J D. »Monrin«'. Kapitän Truman, mit Stückgütern

nach Hüll.
2741 D. .Uranus. Kapitä» Langhau», «it Stückgütern f

nach Hamburg.
2742 D. Scipio', Kapitän Coleman. mit Stückgütern

nach Hüll.
2743 D. .Michael. Kapitän Tide, mit Stückgütern nach

London.
2744 D. .gicaria', Kapitän Münch, mit Stückgüter» narli

Kopenhagen.
2745 D. .Sagn', Kapitän Mahnte, «it Stückgütern J

nach Ronen.
2746 D. »Goole Drad-r', Kapitän Karlsson, mit Stück-

gütern nach Heisings»t«.
2747 D. .Alexandra'. Kapitän Groot. mit

na» Lübeck.
2748 D. »Tu.a, Kapitän Therkildsru, «it

nach Antwerpen, X \j
2749 D. .Oria', Kapitän Sand, mit Hotz nach7.

Bordeaux.
2750 D. .Staata', Kapitän «leppe, mit Holz na»**

Evansea.
8. Dezember. \j.

2751 D. .Frieda Fahrrnheim', Kapitän Krünseldt, Un-at
nach Liban.

2752 D. .Hakan'. Kapitän Bngsrldt, mit Getreide nach .
Bergen. л st

>758 D. Patria', «apitin Höpen, leer nach Liban. Ä
2754 .«. H. gni»'. Kapitä» Johanffra. mit Holz ant) •

Norwegen.
2755 D. «lato', Kapitän Bilding, «it Stückgütern

Liverpool. т.
„

2766 D. »Activ', Kapitän Koch, mit Holz nach Reval. >i >
2757 D. .Stegeborg. Kapitän Riaaun, mit Hol« nach

O»kar«hamn.

«. . » .

8
' Dezember. !

2788 D. .Spiea', Kapitän Peterl-n. mit Pitpr-p» nach
Grongemouih.

2759 D. »Flindf, Kapitän Pansen, mit Flach» und Hol,
noch Gent. v

2760 D. »Gudru«'. Kapitän Sonnichsin. mit Getreide na» . ,
Hamburg. TN" я

2761 D. .Bulran'. Kapitän «»nnemun», «it etückaüter« ,
nach Harnborg. A Л

i7M \ 5*en
.

0"' Kapitän «lau. «it Stückgüter»., Jt
nach Reval. щ

8763 D. I»h. Kapitän yredrirss-n, mit
»reibe »ach Kalmar.

2764 D. ,»rira', Kapitän Kraft, mit Stückgütern ифа
London.

27И

faVÄ"' ***** ™Ю]Щ mli 1
8?66 D. Pria«u»'. Kapitän Brun«, »it Stückgütert?o

nach Hamburg. .sg

ОЧOЧ ->

*• D»»e»ber. 4<j

Hau

Ша"Ь"' Äapit4n °'°'е
'

mit Stückgütern naetj.
8768 D. .Saga', Kapitän Hansen, mit Stückgütern «ach*

Kopenhagen. rt
8769 Kapitän Schmidt, mit Stückgüter» n<i(fc

Rotterdam.
2.70 D. .Alpha. Kapitän Dirk», mit Holz

»mnerdam.
»771 D. .Kennett', Kapitän Rosz. mit Stückgütern na-Hk l

Aberdttn.
)t;2772

' Äe>Üin ве,Л
'

»>t Hl» nÄfc I
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I Verlag von Q. Löffler, Riga. j

I deutsche Monatsschrift für Russland, |
I «'herausgegeben von Alex. Eggers. j

I Jal.ru. prei s 5 Rbl, mit Zustellung durch die P( > Rbl. 50 Kop. j

I Und sie bewegt sich [do eh ! j

I
diese Zeitschrift, allen denen zur Freude, die an das Schicksal so man- |

I
eher Vorgängerin denkend, auch dieses Mal in Zweifel und Hoffnung !

I
die Entwickelung des vor zwei Jahren gegründeten Blattes verfolgten. I

I Es ist ihr also im Laufe di zwei Jahre gelungen, eine betracht- j

I
liehe Verbreitung im ganzen Reich und uneingeschränkte Anerkennung i

1 zu linden. Sie ist tatsächlich ein geistiges Band n, das viele -

I Deutsche in trostlosester Diaspora verbindet mit ihren glücklicheren i

I Stammesgenossen, die noch in grösserer Anzahl auf'demselben Boden f
I beieinander sind, auf dem auch schon ihre Väter gewirkt haben. Sie be- j
I handelt und hebt hervor, was allen gemeinsam ist, das Interesse an der f
I gesamten Entwickelung des weiten Reiches, im Verkehr mit den Nachbar- -

I Staaten und der verschiedenen Nationalitäten des Reiches untereinander, 1

I sie pflegt die Liebe zur Muttersprache, zum eigenen Volkstum, zu der f
I alt :erbten Kultur, sie verfolgt, was Sühne und Töchter der Heimat, auch f
I wenn sie dieser den Rücken gekehrt, auf günstigerem Ackerfeld /um g

I Wohle der ganzen Menschheit geschaffen, sie sammelt, was von dichter!- |
I schern und wissenschaftlichen Produktionen von Wert ist — sie spendet auf |
I allen diesen Gebieten Leben und Anregung. I

I Nicht leicht ist es ihr geword. sich soweit fzu behaupten, das zeigt I

I auch die sich beim Uebergang ins dritte Jahr vollziehende Arbeitsteilung |
I der Herausgabe in eine rein redaktionelle und eine verlegerisch-vertriebs- |
I technische. Das hat den Vorteil, dass jetzt zwei am selben Strang den |

ifg hinanziehen; möchte sie stetig höher gleiten.

I Aus dem Inhalt des dritten Jahrganges ist schon folgendes zu 1
\ nennen: |

I Das Januarheft de> Jahi gs 1914 hat folgenden Inhalt: Prof. 1
I R. Seeb e r g (Berlin): Moderne Gesellig! — Ir iesen d о r ff 1
I (Freil'urg in Hr.): Erinnerungen eines alten Pädagogen. I,: Am Stadt- |
I gymnasium in Riga (1872—L .

— Dr. Rоlan d W а 11 e r (Goldingen): |
Von Rom — I. Kordes (Moskau): Der russische Dichter Dimitri

Mereshkowski. — Die baltische Gegenseitige Lebensver-

I Sicherungsgesellschaft. — Dt. mcd. R. Baron Budberg: In

welcher Richtung sich das Seelenleben der Chinesen bewegt. —

A. Dannenberg (Gesel): Momeutbilder aus einer Deutschen Kolonie
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I Verlag von G. Löffler, Riga. |

I Deutsche Monatsschrift fürRussland. |
p (Fortsetzung der vorigen Seite.) =

E I
r Bessarabiens. Mary Wiedmann (Rom): Vom griechischen Tanz. — \

I A. v. Hedenström (Riga): Prof. Th* Schiemans Geschichte Russlands 1

I unter Kaiser Nikolaus I. —B. Sartorius (Jena): Gottbegnadet? (Ein |

| Künstlerinnenroman). §

I Für die nächsten Hefte des Jahrgangs 1914 sind folgende Beiträge |

I gesichert: Dr. R. Bahr (Berlin): Reiseeindrücke aus Russland. Dr. W. \

I Bau m (Leipzig): Die Reformbestrebungen unter der deutschen Studenten- 1

I schuft. A. Behrsing (Reval): Dorfbilder aus Zentralrussland. K. Blum 1

I (Goldingen): Kritiken über neue baltische Dichtungen I) ieскh о ff: 1

I Aus dem Lebendes weil. Moskau. Geiieralsuperintendenien Heins. Dieckhoff I

I (1802 1862). K. Grains (Wlozlawsk): Das deutsche Schulwesen in |

I Polen. K. Fischer (Tiflis): Die deutschen Kolonisten in Transkauka- 1

I sien. E. Friese ndorff (Freiburg i. Br.): Erinnerungen eines alten 1

I Pädagogen. IL: An der Petrischule in St.-Petersburg. (1880—1899). \

I O. Greiffenhagen (Reval): Zur Geschichte des Baltischen Literaten- 1

I Standes. M. Hilfer (Odessa): Die deutschen Kolonisten Russlands und \
I der Gemeindebesitz. E. Hoffmann (Hapsal): Dorpat vor 60 Jahren. |

I Persönliche Erinnerungen. H. Hörschel ni аи n (Otrada): B. Keller 1

p man ns Roman "Der Tunnel«. — Einiges über Uebersetzungskunst. LX. 1

I (Riga): Ausbildung und Ausbildungsmöglichkeiten. Ein Wegweiser für 1

I junge Mädchen gebildeter Stände, l. Kordes (Moskau): Reiseeindrücke 1

I aus Buchara. I. Оehq v i s t (Helsingfors): Die Kulturentwicklung des I
I finnlandischen Volks. Pict v. Reyher (Berlin): Professor W. Ostwald; I

I sein Leben und Schaffen. B. Sartorius (Jena): Gottbegnadet? Ein 1
I Künstlerinnenroman (Fortsetzung). Pastor L Schleussing (Tiflis): Die |
I Deutschen in Tiflis. Hedda v. Schmid (Gr. Lichterfelde): Der Streber. Bai- I
I tische Erzählung. Dr. Th. Skribanowitz (St.-Petersburg): Unsere |
I Gewissheit von der Aussenwelt und der Philosoph I. Rehinke. W. С. |

I Stendell (Frankfurt а. М): Etwas vorn Geisterleben. Prof. L. Stieda 1

I (Giessen): Baltische Gelehrte an westeuropäischen Universitäten. Dr. i
= H. Stümcke IBerlin): Das russische Drama im Spielplan der deutschen 1
I Theater des letzten Jahrzehnts. H. Wiedeinann (St.-Petersburg): Die я

I deutschen Reichsdumaabgeordneten. C. Worms (Mitau): Narzissen: i
Novelle. |

I J Prospekte über den Inhalt der früheren Bände stehen noch zur 1

I / Verfügung, auch die Bände selbst, der erste Jahrgang zum Preise von 1
I 3 Rbl. in Heften, 4 Rbl. gebunden ; der zweite 5 Rbl. in Heften, 6 Rbl. geb. 1
I Das erste Heft des dritten Jahrgangs erscheint noch vor Weihnachten. I
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Verlag von G. Löffler, Riga. |

Männerberufe.
I Schilderungen und Ratschläge von Fachleuten. |
I

Im Auftrage des Deutschen Vereins in Livland he gegeben von |
I

Erich von Schrenck und Wolfgang Wachtsmuth. |

I -Inhalt. I
I Der Handwerker. Von Hugo Wittrock. 1
E Der Kaufmann. Von Dr. oec. publ. Alfred Kneet. 1

I Der Architekt. Von Architekt Ed*ar Hartmann. |
=

Der Bauingenieur. Von Oberingenieur Oskar Fleischer. =

I Der Maschineningenieur. Von Professor Charles Clark. |

I Der Chemiker. Von Dr. phil. August v. Hedenström. |
Der Landwirt. Von cand. ehem. Konrad Sponholz, f
Der Forstmann. Von Oberförster UdoLichinger. 1
Der Theologe. Von Pastor Oskar Schabert. 1

E Der Jurist. Von Rechtsanwalt Paul Erdmann. |
1 Der Arzt. Von Dr. mcd. Оll о St ender. 1

Der Zahnarzt. Von Dr. mcd. Emil Sintenis. 1

I Der Pharmazeut. Von Provisor Emil Treyden 1
I Der Lehrer. Von Oberlehrer Wolf gang Wachtsmuth. |
I Der Journalist. Von Dr. phil. Ernst Seraphim. |

I Der Gelehrte. Von Magistr. hist. Hugo Seme 1. 1
= Register. =

I 8° 295, S. — brosch. 2 Rbl., geb. 2 Rbl. 50 Кор. |
г

3 von diesen Abhandlungen, Theologe, Jurist, Arzt, sind im Frühjahr 1912 als 1
Vorträge im Deutschen Verein zu Riga gehalten worden; die anderen 13 sind direkt |

= für dieses Buch geschrieben. Щ

Was sie bezwecken, sagt das Vorwort ausführlicher, aus dem hier nur die eine

jF Stelle angeführt sei. |

„Goethe spricht einmal über die Entwickelung junger Leute ein Wort, welches

auf die hier gezeichnete Lage unserer Jugend ein helles Licht wirft. „Пег Mensch

kommt manchmal, indem er sich einer Entwickelung seiner Kräfte. Fähigkeiten und

Begriffe nähert, in eine Verlegenheit, aus der ihm ein guter Freund leicht helfen könnte. Щ
Er gleicht einem Wanderer, der nicht weit von der Herberge ins Wasser fällt; =

griffe jemand sogleich zu, risse ihn ans Land, so wäre es um einmal Nasswerden |

getan, anstatt daß er sich auch wohl selbst, aber ans jenseitige Ufer heraushilft und |

1 einen beschwerlichen weiten Umweg nach seinem bestimmten Ziele zu machen hat." §

1 Welch eine Freude wäre es uns, wenn unser Buch die Rolle dieses Freundes zu =

Ц spielen geeignet wäre!
14

=

\ Was die Verfasser erreicht, hat die Kritik der Tagesblätter bereits lobend hervor- |

I gehoben, es bleibt nur noch übrig, daß die baltische Gesellschaft — und an diese |
wendet sich das Buch in erster Linie, trotz des allgemeinen Titels — Eltern und |
heranwachsende Söhne, den Herausgebern und Mitarbeitern für ihre selbstlose und §

FE hingebungsvolle Arbeit den lebhaftesten Dank bezeigen durch Kaufen, Lesen und Be- |

E herzigen. 1
=

.•MiiiHMiiiiMiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMii: i-If iiiiiiiiiiiiiiiiifliiiiiiiitiiiiiiMilllilliillllli tlliliiliiiiiiiiiiilllliliilliisiiiiirr=



tiiiftiiiiiiiia»iiiiiiiittciiiiittiiiiiiitiitiiiiiiaiiaiiitit*eiiii]iiit*iiiitiaiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiifaiiitiaiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiifii(iiiiiiitiiiiitiiiiiiatiiiiiiiiiiiiiiiifiiiii

I Verlag von G. Löffler, Riga. |

|w. Neumann. Aus alter Zeit. |
1 Kunst- und kulturgeschichtliche Miszellen aus Liv-, Est und Kurland.

1 M. 180 Seiten Text und 64 Abb: auf 47 Tafeln Kunetdruckpapier. I

E Inhalt*

= Franz Burchard Dörbeck. Mit ti Abb. Der kurländische Bildschnitzer Nicolas Soest- 5

S Die beiden Rastrelli. Mit 9 Abb. Rens d, J. Mit 2 Abb. 5

= Die Kunst am Hofe der Biron. Mit 8 Abb. Ein Künstlerlos (L. von Maydel). Mit 8 Abb. §
I Albumblätter. Mit 12 Abb. Piastische Lehrgedichte. Mit 9 Abb. ~

= Aus dem Revaler Zanftleben. E

I Preis brosch. 8 Rbl. 20 Кор., geb. 4 Rbl. 1

г Eine bunte Sammlung dankenswerter Forschungen des geschätzten Verfassers. Sie =

E führen uns in die Glanzzeit Kurlands, wo am Hofe zu Mitau fürstliche Gönner der Kunst =

=j eine Heimstätte boten, entreissen staubigen Archiven ein prächtig anschauliches Dokument E

E aus Revais Geschichte, lösen in überraschendster Weise ein кujisthistorisches Rätsel, zeigen, E

E wie das schwere Geschick so vieler Künstler auch zwei Söhne unserer Heimat hart 5

E getroffen hat, und s. m. -;

E Vom selben Verfasser erschienen früher: D

I Verzeichnis baltischer Goldschmiede, 1

I ihrer Merkzeichen und Werke.
j

I Preis Rbl. 1— I

I DerDomzuSt.Marien inßiga |
E Baugeschichte und Baubetrachtung, Mit 77 Illustrationen. =

I Herausgegeben von der Gesellschaft für Geschichte und' |
= Altertumskunde, 1912. Kart. Rbl. 6.— -

= Das schöne uns vorliegende Werk, das in der Buchdruckerei des „Rigaer Tageblatt" 5

E hergestellt und mit einer Fülle interessanter Bilder geschmückt ist, berichtet aber nicht =

E nur über das letzte, baulich stolz verlaufene Vierteljahrhundert, es ist zugleich eine ein- =

= gehende, und höchst fesselnd geschriebene Geschichte der Entstehung und Entwicklung des Z

I Bauwerks, zu dem vor siebenhundert Jahren der grösste aller livländischen Prälaten, Bischof |
s Albert, den Grund gelegt hat... Dieses kunst- und baugeschichtliche Pracht werk sei allge- I
E meiner Beachtung empfohlen. Jedes Blatt berichtet über ein Stück Venraiv renheit unserer E

5 alten Stadt. Darum wird es auch ein jeder von uns pietätvoll in die Hand nehmen und 5

s dem verdienstvollen Verfasser für seine mühsame aber vortrefflich gelungene und unserer =§
s Stadt wie ihrem Dom zu Ehren goreichende Arbeit von Herzen Dank wissen E

I (Rigaer'Tageblatt). D

E Was Dr. Neumann in seinem Buche uns über diese Arbeit mitteilt, verdient vollste 5
= Anerkennung und wir freuen uns, die Baltische Literatur um solch ein Werk bereichert 3
= zu sehen. Für die vielen, die unser schönes Gotteshaus mit warmer Liebe umfassen, M
D dürfte es kaum ein Weihnachtsgeschenk geben, das sie mehr erfreuen könnte, als dieses S

E Much. Denn nicht nur lieben sollen wir unsern Dom zu St. Marien, wir sollen auch wissen, E

Щ warum wir ihn lieben und so stolz auf ihn sein dürfen E

l Big. ZeitungV il



1 Verlag von G. Löffler, Riga. |

1 Heimatbuch. I
У Für die baltische Jugend herausgegeben von L. titfrtz und A. Brosse« E

P Erster Teil. Zweite Auflage. 190У. 170 Seiten. Preis gebunden Rbl. 1.20 |
E Zweiter Teil: Seiten, mit einer historischen und einer politischen Karte E

der Ostseeprovinzen. Preis gebunden Rbl. 1.80 E

Ein Buch, das sich zur Aufgabe gesetzt hat, namentlich unsere heranwachsende Jugend E

E die Heimat kennen und lieben zu lehren, in seinem ersten Teil in einem Stil und einer =

= Auswahl der Beiträge, die schon für das Verstandeis der 8- bis 10-jährigen berechnet sind, E

Щ im zweiten Teil aber schon in einer Darstellung, die, ein Alter von wenigstens 12 —14 =

E Jahren voraussetzend, weit darüber hinaus viele gefesselt hat. Ё

Für den Wert der Bücher bürgen auch die Namen der Mitarbeiter, die sich gern in E

F den Dienst der Sache stellten und Originalbeitrüge lieferten. Es waren dies Ц

E Leonid Arbusow E

E Dr. L. Arbusowjun, Pastor K. Hörschelmarm E

= Pastor Paul Bärent* A. Baron Krüdeuer E

Ed. Fehre
'

Professor K. R. Kupffer E

E Stadtarchivar Arnold Feuereisen Architekt Herrn. Seube rlijch e

Frao Lotta Glrgensohn Konservator F. Stoll E

Oberlehrer К.Огеуё Oberlehrer Georg Worms. E

Die ausländische Presse referiertem folgender Weise über die trefflichen Bücher: E

Ganz aus dem Rahmen der bisher besprochenen Bücher herane treten Goertz und =

= В rosse mit ihrem Heimatbuche für die baltische Jugend Was an D
E Märchen und Sagen, Poesie und Prosa, an deutschem Empfinden und geschichtlichem Sinn, Z
E an Liebe zur Heimat und Kenntnis des Heimatbodens aus alten Zeiten her bis in die 5

E Gegenwart. In den russischen Ottseeprovinzen steckt, davon ist in diesem Buche ein grosser E

gj Teil als ein köstlicher Schatz zusammengetragen. Daraus werden die Lehrer ihre E

E Schüler trinken lassen wie aus einem erfrischenden Quell, und S

E für die Alten wird es ein (ienuss sein, daheim in diesem prächtigen Haus-

E buche zu lesen. Hier ist eine Fundgrube für die baltischen Schulen für die so £

E notwendige Beiehrung des Geschichtsunterrichts durch heimatliche Züge. Ehe wir nicht s

E in allen Gauen des Reichs ähnliche Bücher haben, wird's mit der Grund- s

s legung und AuKg staltung des Geschichtsunterrichts nach der heimatlichen Seite hin noch S

Л gute Wege haben. Aug. Tecklenburg in „Vergangenheit und Gegenwart" 111. =

I Kleine Schelme oder Glückliche Kinder I

1 von Tante Alice. §

I Lustige Geschichten aus dem Familienleben der baltischen Lande. Für §

I Kinder und Kinderfreunde. 2. Aufl. geb. R. 1.80 |

I Sommerfreuden in Strandhof |
I von Math. Böttcher. (Tante Alice). |
I Für Kinder und Kinderfreunde. geb. Rbl. 1.20 j

I Ein Jahr in Livland. |
l/Eine Erzählung für die balt. Jugend u. ihre Freunde v. M. v. S. Kart. R. 1.20 |
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§ Verlag von G. Löffler, Riga. j

I Baltische Bürgerkunde. |
I Versuch einer gemeinverständlichen Darstellung der Grundlagen des politischen |

I und sozialen Lebens in den Ostseeprovinzen Russlands. j
I Herausgegeben von C. von Schilling und B. von Schrenck. |

I Erster Teil. 1908. V+375 S. Kart. Rbl. 1.50, geb. Rbl. 2.— j

I Arbeiten des ersten Baltischen j
I Historikertages zu Riga 1908. j
I XXX-1-322 Seiten mit 3 Lichtdrucktafeln. Riga 1909. R. 3.20 |

1 H. Baron Bruiningk. §

I Livlands Verhalten im Kriegsjahr 1812 |
I nach der Darstellung von K. Wojenski, Eine Erwiderung. Unter Zugrunde- I

1 legung eines in der Sitzung der Gesellschaft für Geschichte und Altertums- |
I künde der Ostseeprovinzen Russlands zu Riga den 11. April 1912 gehaltenen I

I Vortrages. Riga 1912. 48 S. Rbl. —.60 |

j ALEXANDER TOBIEN. j

I Die Agrargesetzgebung Livlands j
I ВВО im ig. Jahrhundert. О'ЕзГО g
E I. Band: Die Baucrverordnuugen von 1804 und 1819. E

I Berlin 1899. Herabgesetzter Preis R. 4.—. geb. R. 5.20.

IL Band: Die Vollendung der Bauernbefreiung. 1911.

I R. «.—, geb. R. 7.20. I
Dem Andenken Hamilkar v. Fölbersahms (t 1856) gewidmet.

Ernst Baron Campenhausen -Loddiger.

I Ein Beitrag zur Agrarstatistik der Rittergüter, §

I des Kleingrundbesitzes und der Widmen in Livland. §

I Stat. Bureaus der Livl. Ritterschaft, Bd. 11. |

I 8° Preis 80 Kop. j

I Früher erschien von demselben Verfasser §

I Ein Beitrag zur Agrarstatistik Livlands, j
E kol. mit 13 Karten und 1 Diapramm. Kart. Rbl. 3.60. E

E Dasselbe russisch. Kart. Rbl. 3.60. =

= Veröffentl. des Stat. Bureaus der Livl. Ritterschaft Bd. l. =
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|"""" ■иииишшишншшш циннии) ншпшшиишшшишншининшшнп. пимишшюмамгаив

I Verlag von G. Löffler, Riga. |

I O. von Schilling. In Liebe und Hass. I
Z

Neue Lieder und Balladen eines Kurlanders. Brosch. Rbl. 1.-, geb. Rbl. 1.50 |
Heimat. |

I
All unsre Gedanken, sie münden Jahrhunderte sorgten und mühten |

s n

ir nu
.

r olln Unterlass. umsonst sich; alles erfror.

-
~

e

.

ln Sln? wir 111 Güte und Sünden, Dann segnete Gott und es blühten

I
dein sind wir in Liebe und Hass. die Blumen der Hoffnung empor. |

I Dies Erdreich hat zollweis der Väter Jetzt heischte die Zeit, dass wir lernten, -

I vergossenes Herzblut genässt, in Halm und Korn schoss die Saat.

I ein ehrloser Wicht, ein Verräter, Ach wüchsen uns Arme zum Ernten,

j
der feige den Feinden dich lässt. erstünden uns Männer der Tat! j

щ
All unsere Hoffnungen gründen 1

I in dir sich ohn' Unterlass. . Щ
I Dein sind wir in Güte und Sünden, |

dein sind wir in Liebe und Hass. i

I Eugenie Hirschberg-Pucher. |
I Gedichte. Eleg. Kart. Rbl. —.80 |

I Nun will es Abend werden Vor Pflichten mich zu bücken, |
D Nach einem heissen Tag, Hat es mir nicht verwehrt. |
E Der lang und voll Beschwerden Auf Wiesen Blumen pflücken, =

I Auf meinen Schultern lag. Hat nich nicht gelehrt. |
Das Saatkorn wollt nicht reifen un will es Abend werden

= Im spröden Ackerbruch. Und leer ist meine Hand.

Von Mühe zu Mühe greift :h hab kein Glück genommen,
War meines Lebens Spruch. Weil ich den Mut nicht fand.

I Elfriede Skalberg,Ueber dreiStufen... |
I Gedichte. 2. Auflage. Brosch. Rbl. —.90, geb. Rbl. 1.20 §
Ё Die Freude* |

ber drei Stufen und klappt mir Bücher

1 mit einem Satz... und Hefte zu: =

Es kommt die Freude: Lass doch das Schreiben:

I macht Platz! macht Platz! komm mit mir, du! |
I Ohne zu klopfen wir wollen laufen — =

stürmt sie herein, wer's schneller kann... |
wie ein plötzlicher willst du mich fangen — |
Sonnenschein lauf ich voran |

I und füllt die Stube über drei Stufen
t

§
I mit Glanz und Gold mit einem Satz!.. |

I und jauchzt und jubelt Ich bin die Freude: |
und lacht und tollt macht Platz! macht Platz! |
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Gedruckt in der Ruchdruckonn A. von Orothus«, Altstadt 8. 517431ß)

I Verlag von G. Löffler,
I Riga, Sandstrasse 20, Postfach 317, Telephon 1580.

—

*

I Neuerscheinungen.

I Männerberufe. I

I Schilderungen und Ratschläge von Fachleuten. =

I Im Auftrage des Deutschen Vereins in Livland herausg. von g

I Erich von Schrenck und Wolfgang Wachtsmuth. |

I Preis brosch. Rbl. 2.—, geb- Rbl. 2.50. Näheres auf der vierten Seite. [

I w. Neu mann. Aus alter Zeit. !

I Kunst- und kulturgeschichtliche Miszellen aus Liv-, Est- und Kurland. |

I Preis brosch. Rbl. 3.20, geb. Rbl. 4.—. Näheres auf der fünften Seite. 1

I Ernst Baron Campenhausen-Loddiger. j

j Ein Beitrag: zur Agrarstatistik der Rittergüter, 1

I des Kleingrundbesitzes und der Widmen in Livland. |
i Preis 80 Kop. Näheres auf der sechsten Seite. |

I Ferner geht zu meiner grossen Freude mit dem 111. Jahrgang in §
I meinen Verlag über: |

I Deutsche Monatsschrift für Russland. |
I herausgegeben von Alex. Eggers. §

I Preis Rbl. 5.—, mit Zustellung durch die Post Rbl. 5.50. 1

I Näheres auf der zweiten und dritten Seite. |

I Heft 1 erscheint bereits rechtzeitig vor Weihnachten. |

j Riga. O. Löffler, I
I Buchhändler. 1
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